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Zeiteeſhnünn⸗g
Auf das Jahr MoDcCCCLIII .

welches ein gemeines Jahr von 365 Tagen iſt .

Im neuen GregorianiſchenKalender . Im alten Julianiſchen Kalender . [ 17

11. Die goldene Zahl 14 8

14. Der Sonnen - Cirkel 14 .

B. Sonntags⸗Buchſtaben D. .

XX. Mondszeiger oder Epakte ＋ fün
14. Römer⸗Zinszahl 11. 17 .

6 . Februar Faſtnacht⸗Sonntag 1. März . 1 4 5
27 . März Heil . Oſtertag 19 . April . 6 151 5
15 . Mai Heil . Pfingſttag 7 . Juni . RI

6 Wochen 1 Tag . Von Weihnacht 1852 bis Hr . Faſtnacht 53 9 Wochen 3 Tage . ö
Der diesjaͤhrige Jahresregent iſt Saturn . ( 5 ) . I/

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender : I 8

Der Neumond Die 12 Himmelszeichen. Dritterſchein 15 7

Erſte Viertel 3 Widder GVierterſchein A

Stier 8 Sechsterſchein *E 0

Vollmond Zwilling NN Drachenhaupt 8 1 8

Letzte Viertel OKrebs EDrachenſchwanz IPE

Stund Vormittag V.
Löw 8DOr . über der Erd (e

Jungfrau Oe . unter der Erde 9 n

Stund Nachmittag N Waag 11 Dir . für ſich gehend 4 0

Mond geht über ſich Scorpion eieE Reter . rückgängig l .

Mond geht unter ſich Schütz * Die 7 alten Planeten . , . 0

0 Steinbock Saturnus 9 10

Säͤen , Pflanzen ＋E Waſſermann Jupiter A U
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e
4

Sonne in 12 Zeichen O . Venus 2 3

Nägel abſchneiden EZufammenkunft § Merecurius 8 23

Haar abſchneiden I Gegenſchein Mond 246

Neu entdeckte Planeten : Uranus , Neptun , Ceres , Pallas , Juno , Veſta , 254
Aſträa , Hebe, Iris , Flora , Diana , Metis , Hygieia , Parthenope , Vietoria . fu . 26 9

NFB. Wo dieſes Zeichen = . roth gedrukt iſt , bedeutet es allezelt einen gebotenen Faſt⸗ 76

tag . Die Faſttage von den abgeſtellten Feiertagen ſind von der heil . Kirche auf alle
6

Mittwoche und Freitage des ganzen Advents überſezt worden .

Ferner bleiben auch die 4 Quatember⸗Mittwoch , Freitag und Samſtag als jedesmal FT

0
gebotene Faſttage .0 ä — — ————
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ſtarkes Kalkwaſſer

chen corroſiven
Sublimat
auf , ſchüttele es

etliche Tage zum
Oeftern um, gieße

26 .
26

mont . 27 7 Schlaäfer
dienſt . 28 Leo P .
mittw . 28

＋Hagelf .
Jeſus ſpeist 4000 Mann . Mark . 8.

Joh . Paul
7 Schläfer
Benjamin

Peter , Paul

Ai

NeR

donn . 30 Pauli Gedächt . 44Pauli Gedächt .

¹A
5

8⁰2

Æ

Tagesl . 15 St . 57 Min .

windig

alsdann das Klare

Die Wundewaſche
man anfänglich et

2
9

witter⸗wa 1 Woche lang
mittelſt eines Fe .

20haft
derbüſchels , mit

regenſdieſem Waſſer aus

4 . Was iſt das Beſte an den Backöfen ?
Iſt die Wunde
kein und kein wil

u. löſe ½ Quent⸗ ffri .

darinn

ab u. thue 8 Lothſf
Weingeiſt dazu⸗ .



Monds⸗
1. Katholiſch . Cvangeliſch . [ E . Aſpekten u . Witterung. wechſel .

freit .

ſamſt .

27 .

mont .

donn .

freit .

ſamſt .

dienſt .
mittw .

1 Theodor
2 1Maria Heimſ .

Richard
Udalrikus

Wendelin

Goar Pr .
Willibald

KilianOοο

◻ι

οο

οννε

0

Cyrillus B .

Theobald

Mar . Heimſ .
Vom falſchen Propheten. Matth . 7 .

Cor . Laura

Ulrich B .

Anſelm
Eſajas
Joachim
Kilian

Cyrillus
28 .

mont .

dienſt .

donn .

freit .

O

29 .

mont .

dienſt .

donn .

freit .

ſamſt .

30 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

31 .

mittw .

ſamſt .

mittw .

ſamſt .

10 7 Br . M.
11 Pius I . P . m.
12 Joh . Gualb .
13 Anakletus
14 Bonaventura
15 Heinrich

16U. L. F.Carm .

Alexius

Symphoroſa
9 Archenius

Margaritha
21 . Daniel
22 Paulinus B .
23 Apollinarius

24

25

26

27

Chriſtina
1 Jakob A. , Ch.
Anna M. M.

Pantaleon
28 Nazarius
29 Martha

Vom ungerechten Haushalter . Luc . 16 .

Ruffina
Rahel
Nabor , Lydia
Kaiſer Heinrich
Bonaventura

Margaretha
Aufgang 4 Uhr 18 Min .

Hundst . Anf .
Jeſus weint über Jeruſalem . Luc . 19 .

Alexius

Maternus

Roſina
Arnold

Dietr . , Arb .

M. Magdalena
Apollinarius

15
27

K 9
1 21
E 3

415

. 27
9

8822

2 5

3 18
N4 2

715
72129
2913

28

¹2
72j
212
226
11
25
2 9

9

CAp .G 5
Tagesl . 15 St . 53 min .

un⸗

regner⸗

iſch
Tagesl . 15 St . 44 min .

regen

naß
bewölkt

, A
＋

aufheit⸗
ern

Niederg. 7 U. 52 min .

Tagesl . 15 St . 32 min .

CQið ꝙ A
ſonnen⸗

ſchein

warm

ꝙ 2

CPer .

U A.

windig

20. um 2 U. 31

. ＋ ſchön

Neumond den
6. um 11 U. 30
min. Vorm . , iſt
zu Regen geneigt .

Erſtviertel den
13. um 10 U. 52
min. Nachmitt . ,

bringt ſchöneSom⸗
mertage .

Vollmond den

min, Nachm . , er⸗
zeugt Gewitter⸗
wolken .

Leztviertel den
27. um 10 U. 37
min. Nachm . , iſt
von heiterm Him⸗
mel begleitet .

des Fleiſch mehr

68 ihr , ſo bediene
man ſich folgen⸗
der Salbe . Man
nehme 2 Pfund
gemeinen Theer ,
½ Pfd . gemeinen
Terpentin , 10 St .
Eidotter u. 12 Lth.
Honig , ſchmelze
Alles dieſes unter
einander , und hat
es ſo lange ge⸗
ſtanden , daß es
noch milchwarm iſt ,
ſo rühre man 6
Quentchen gepul⸗
verten Grünſpan
darunter und die
Maſſe ſo lange ,
bis von ihr nichts

30 Abdon u. Senn .

31 Ign . v. L.

Phariſäer und Zöllner . Luk. 18.
Chriſtina

Jakob Chriſtoph
Anna

Pantaleon

Nazarius
Beatrix

Jakobea
Vom Taubſtummen . Mark . 7.

Germanus

ſt

—

—
DDO

E44444
2⁰

5

Tagesl . 15 St . 17 min .

◻¹

＋

OAbp. U8 C 5
Tagesl . 14 St . 59 min .

C . SE bel

ge⸗

witter⸗

haft ,

ſonnen⸗
U2 ſchein

mehr zu Boden
fallen kann. Soll

die Maſſe dicklicher
werden , ſo kann
auch etwas Mehl
dazwiſchengerührt
werden . Mit dieſer
Salbe beſtreiche
man entweder die
Wunde oder lege
ſie, auf ein Char⸗
piebäuſchen ge⸗
ſtrichen , auf die
Wunde . — Auch



Monds⸗

Katholifch⸗ CEvangeliſch . CL . Aſpekten u. Witterung . wechſel.

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .
32 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .
famſt .

33 .

mont .

O

dienſt .
mittw .

donn .

freit .
ſamſt .

7

8

9

10

11

12

13

14
—

15

16

17

18

19

20

Petri Kettenf .
＋Portiunkula
Steph . Erfind .
Dominikus

Maria Schnee
Verklär . Chr .

Vom barmherz . Samariter . Luc . 10 .

Afr . Büff
Cyriakus
Romanus

Laurentius

Tib . u . Suſ .
Hil . Clara

Hypolitus
Von 10 Ausſätzi

Euſebius

Aufgang 4 Uhr 57 Min .

Rochus P .
Liberatus

Helena

Julius

Bernhard

Petri Kettenf . 29

Moſ. , Port . 211

Auguſtus E23

Dominikus 6

Friedrich

Sixtus 2

215
229
1112

14 26

2910
—24
K 8

22
7

21
K 5

819
2

Afr . Caj.
Reinhard
Romanus

Laurentius

Ignatius
Clara

Hypolitus

gen . Luc. 17 .

Samuel

Mar . Himmelf .

Jod . Roch .
Liberatus

Franziska
Sebald

Bernhard

3

217

F4196

0 g

heiter

Q
—0

Tagesl . 14 St . 40 min .

AN
ni

Tagesl . 14 St 20 min .

Per . , i . 5 ◻2

Niederg . 7 U. 11 min .

＋
＋

¹A

fonnig

ſon⸗

donner

gewit⸗
terhaft

5Ußh an⸗

genehm

Neumond den
5. um 0 Uhr 42
min. Vorm. , macht
ſonnig und warm.

Erſtviertel den
12. um 4 Uhr 16
min. Vormittags ,
bringt Gewiter u.
Regen .

Vollmond den
18. um 11 U. 32
min. Nachm. , rei⸗

nigt die Luft.
Leztviertel den

26. um 4 Uhr 14
min . Nachm. , än⸗
dert das Wetter .

Weidenrinde , 6

Loth , koche man
i. 1½ M. Waſſer
eine halbe Stunde
lang , ſeihe die
Flüſſigkeit durch
und ſetze ihr 1
Quentchen Kam⸗
pher , in Wein⸗

geiſt aufgelöst , u.
3Lth . Honig dazu.
Hiervon ſpritze
man alltäglich et⸗
wasin die Wunde⸗
—Jſt ein Thier⸗

84 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

21

22

23

24

25

26

27

Vom ungerechten Mammon . Matth . 6.

Privatus

Timotheus
Sidonius

Bartholom .
Ludovikus

Zepherin
Gebhard

Privatus

Symphorian
Zachäus
Bartholomäus
Ludwig
Severus

Hundst . Ende

＋ 0

A613
＋1 25

7

19
xN 1

Tagesl . 13 St . 58 min .

5 2 ſonnen⸗
ſchein
warm ſriinnicht hinderlich

arzt Willens , die
Wunde ganz auf⸗
zuſchneiden odet

auszubrennen , ſo
muß man ihm hie⸗

ſein , da dieſes die
ange⸗Natur des Pferdes

( OQAp.i . S

35 .

mont .

dienſt .
mittw .

28

29

30

31

Vom Todten zu Nain .

Pel . A. A.

Joh . Enthaupt .
Roſa v. L.

F13

Luc ! 7.

Auguſtin NR25
Joh . Enthaupt . E 7

Fel . Adolph ( 19

Raym u. R . Rebecca 2

Tagesl . 12 St . 35 min .

E

FN

8

E

QUF nehm

nebel

unbe⸗

ſtändigſletzteren

als Haarſchnüre ,

pien .
5. Die Gal⸗

len äußern fich
an den Knieen,
den Verſen oder
dem Hufe . Erſte⸗
ren Falls heißen

ſie Flußgal len

5 . Wann thun den Haſen die Zähne wehe ?

Falls

amz.
—

38.

ſlont

Wienſt
initttb.

bonn.
freſt.

rdesſf ſanſt, /
oft beſſer erträgt ,

Weichen u. Char⸗



Monds⸗
9. Katholiſch . ECvangeliſch . EL . Aſpekten u. Witterung wechſel .

donn . [1 Verena , Eg. Verena 8414don 0
freit. Leontius Veronika F427

1
ocbülheeer Rachntl,

ſamſt. Seraphina J .
8 droht mit Regen .ſamf S —5 J. Theodoſia 11 A Erſtwiertel den

36. Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14 . Tagesl . 13 St . 12 min Ubr
5 .＋＋ 8 f . . Vorm . , ab⸗

4 Rgoſalia Eſther [ Y25 reg⸗wechſelndeWitte⸗
mont . 5 Viktoria Bertinus P 8 neriſch. BolR ö

1
0 ollmond den

dienſt. 6 MagnusB. Magnus 23 . ◻ Un⸗17. um 10 u. 45
mittw . 7 Regina Regina freundlich

wacht r .

donn . 8 Marià Geb Peri
939

8 * 4 en
freit. 9 12 ð˖ 9 5 25. um 11 u. 10

famſt . 10 Nicol . v. Tolt . Othgerus 10 . u. v. f 85 0 9 weiinaßeegt. 1

37. Vornehmſtes Gebot . Matth . 22 . Tagesl . 12 St 48 min
11 Fel. u. R . Fel .u. R. X 3 ſouinen

alten

mont . 12 Syrus B Guldo en⸗gallen beſtehen
9rus B. 1 EI17 2 81 ſchein in fetten Höckern

dienſt . ( 13 Eulogius Hektor * 1 unſtet am Kute ,die ans1 155 nie ,
di

mittw. 14 Ehl. 1 Erhöh . IT Erhöhung .
145 E regen fönglichvellgaben

donn . 15 Nikodemus goger 29 h bewölkt
55

8 u. na
Aufgang 5 Uhr 39 Min . Niederg .6 U. 10 min . ertnepee, Bie

freit . 16 Cornelius Joel 212
ſamſt . 17 8 5 1 lſung derartigerſamſt . 17Lambertus Lambert 225 trüb [ Gallen am Knie⸗

u. Sprunggelenk38 Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9. Tagesl . 12 St . 24 min . gewahr , ſo mibe
8 Th. v. V. Roſa I 8 regen ſign ſie dglich et⸗

mont . 19 Januarius Konſtantia N21 655 —
dienſt . 20 Euſtachius Tobias 3 Wb

mittw. 21: Frfſt . Mth . Frfſt . , Matth . F . 15 10 00
donn . 22 Mauritius Mauritius 27 h naß3 aßgleichfalls ihr Ber⸗freit. 55 Thekla Herkules 9 ] Cupog . Di . 83 ſchwinden. Bei
ſamſt . 24 Gerhard B. Robert N21

— —· ·˖ ——— ereite m
39. Hochzeitlich Kleid . Matth . 22 . Tagesl . 11 St . 59 min ſcharfe, Salbe von

25 Cleophas W18 Cleophas 4 3 e d
mont. 26 Cyprian Thomas 15 regenſeez Operwen,
dienſt . 27 Cosm. , Dam . Cosm. , Dam . 227 8 Baß l Supbenuien5 8 hen, orbium⸗
mittw. 28 Wenzeslaus Wenzeslaus N810 Oun n O1
donn. 29 Michael Erz . Michael 8822 ihe. n 7
freit . 30 Hieronymus Urſus , Hieron . & 6 ◻ h nehm fttermffcheibe

105 ein und ver⸗5 8 155 fahre damit, wieWelches iſt der kleinſte Fiſch ? bei e Welkung



＋

Monds⸗

wechſel .
i Cvangeliſch . ( L . Aſpetten u. Witterung .

9

10 . Katholiſch . Evangeliſch . eae , 15 den
2

73 aiit 0 0 hewölktſ2 . um 10 Uhr 54
famſt . 1 Remigins: Remigins 419 , ¹ A dbewolliſen Aucm. be⸗

40 . —ODes Königs Sohn . Joh . 4. Tagesl . 11 St . 34 min .
f . F. mel .

62 L. Theoph. 1 3 11 u. n. Anls Erſtwiertel den
8 3 „ 4 8

mont . 3 Gerard A. Lukretia 8215 QS2 heit⸗ 4
dienſt. 4 Franziskus Franz E 2 0

0
ernd macht gelirde.

mittw . 5 Plazidus Conſtans 2317 25 Per . G 7 friſch 7
donn . 6 Bruno B . Angela E 3 ſonnig ain. Vermiltrge ,

freit 7 Marx P . Juditha A16Ci . 8 A 18 heiter und
737 N 32 5 friſch .

ſamſt . 8 Brigitta W. Pelagius Am . 0
053 — 57

1 25. um 5 U. 56

41. Des Königs Rechnung . Matth. 4. agesl . 11 St . 10 min .
min. Volw zicht

9 Dyoniſius Abraham K14 Au . n. , neb⸗Regen od. Schnee⸗

mont . 10 Franziska Gideon 228 EE lichtſgwönt an

dienſt . 11 Anaſtaſius Burkhard 12 ＋ 8 ange⸗ des welter unter

mittw . 12 Marimilian Pantalus 625 Ue Qh nehm 0
donn . 13 Simpert B . Colmanus 8

4 ſ .

freit . 14 Calliſtus Calixtus 2221 A ge⸗ 11115
ſamſt . 15 Thereſia Aurel , Ther . 4 linde ihren Sitz imer.
73 3 2

„ „ 7 8 48 Regel in den Vor⸗

42. Vom Zinsgroſchen . Math . 22 . Tagesl. 10 St. 46 min. feerfüßen , in der

2 Aufgang 6 Uhr 22 Min . Niederg .5 U. 8 min .
ſndeingen diA

8 1 5 nahe and. Ballen
16 G. Abt G. Wünen⸗nebendemStrahl ;

mont . 17 Ed .u. Hedwig . Mar . , Max ſcheinſſe faſehen n
euft 84 f C DuftAusſchnei er

dienſt . 18 Lukas Evang . Lukas Eo . Qduftſecgen beim Be
mittw . 19 Ferdinand Ferdinand 0 Waftuegeh nIr 1.7 FCr . 0ο0 H deshalb n
donn . 20 Wendelin Wendelin 2 8 beiunbeſchlagene
freit . 21 Urſula Urſula Apog . & A hell ußezen ngtigl,*3 K 90 froftfalfen . Hin
ſamſt . 22 Salomea Cordula N29 rtoſtig pfars 1 krit es

43 . Des Oberſten Tochter . Matth . 9. Tagesl . 10 St . 23 min . U 15
23 Severin Severin E11 be⸗ auf , ſo üf. f

mont . 24 Raphael Salomea E23 ＋ wölkt onenendlafö
dienſt . 25 Criſpinus Criſpinus 5 ſchneeſmn das neer
mittw . 26 Evariſt Amandus 8417 E 08 e ne
donn . 27 Jvo Adv . Sabina 0 2 5 düſterſwerden ſichin den

freit . 28 Simon , Judas Simon , Jud . & 14 EEE Aüg 56
ſamſt . 29 Nareiſſus Nareiſſus ＋ 27 A neriſchſzlane oder aFFUUCCC·

44 . Vom ungeſtümen Meer . Matth . S. Tagesl . 10 St . 1 min . dirsſnd dirStenr⸗
30 Zenobius Hartm . 211 üneſoelen, wo 8005 3 m ⸗

mont. 31 Wolfgang Wolfgang 4 26 0 freundlich nach de

*?N

ſnolt.

nf . ,
A0

ſtw. f

bonn.
frit.

ſanft
47⁰

ont .
zienſt.

litth,

ſll .
0

f0 8
SS

——

J

—
ſutt N——

S=

828
—.—

=

—
72=



Monds⸗
75

wechſel .11. Katholiſch . Evangeliſch E .Aſpekten WWiterung- Reumond dendienſt . 1 Aller Heiligen 515

S 3
Uhr 158

＋ 25
rmittags ,

mittw . 2 . . Aller Seelen
A. Seelen. 3³26 SPg. Wind Ind naffedonn . Idda Theophil F11 Di . 85 Wetter .freit . 4 Carol Borr . Sigmund K26 N C A

8 99 85 1ſamſt . 5 Zacharias Malachias E
degen

Vorm. , kann45 55 3
N —(Kälte erzeugen.5 . om Samen und

Unkraut Matth . 13 . IZagesl. 9 St . 39 mif Vollmond den6 Leonh . Leonh . 24⁴ 1he 1ont . 7 Engelbert Slei 8 7 windſbringt Regen oderdienſt. 8 4 Gekrönte Gottfried 22 1u. v . 9G8mittw . 9 Theodor Theodor
5 880 23. um 11 U. 11donn . 10 Gottfried Tryphonius 218 I froſtig 0 .5 hei⸗freit. 11 Martin B . Martin B . ＋ 102 —A Neumond denſamſt .ſamſt. 12 MartiMartin Pabſt Martin Pabſt

685
14

balg Mon
508 FRFE TE 06˙ Vom Senfkörnlein . Matth . 13 . Zagesl . 9St . 19 min . 85 10.0 *

are onnenſin⸗
13

5. Wb. 26 ſterniß und naſſe
mont . 14 Eliſabetha Bona Friedrich 8 Witterung.dienſt . 15 Leopold 8Leopold -20⁰ ſchnee˖ .

Aufgang 7 Uhr 9 Min . Niederg . 4u . 20 min. eele .mittw . 16 Othmarus Othmarus ELIA 2
— 5

Gh⸗ 55
8

ö V 0 d93 18 Gregor B . Arianus 14 Si. un⸗ f Citerſindenfreit. 18 Kirche St . Peter Eugenius 126 EApog A an⸗ſwird . Den durchſamſt . 19 Eliſabetha Elifabetha
—— 8ο genehm47.

ehe n weg,8
20

m 1

30 3

10 gießeBranntwein
3

F. V.
1 t

8 hnee⸗in die 5 u.mont. 21 Mariä Opfer Marick Opfer N 1
gerfeuk Oierdoabetdienſt. 2² Cäcilia Cäͤcilia 813 ſtöber gewöhnliche Ent⸗Inittw . 2³ Clemens P. m. Clemens S26 00 ¹ Ae Adonn. 24 Johann v . ＋. Chryſogonus K 9 heiterſeinen umſchlagfreit. 25 7 Katharina Katharina 2. 722 8 U⁰Aſſamſt . 26 1Konrad Konradus N2 5

12 Stunden wie⸗ν =
248. Zeichen des Luc . 21 . Tagesl . 8 St . 45 min . benen27 ſac , er. 19 onnen⸗en Oeffnung wildmont 28 Soſtl

55
t

8 2 4
ſhrite

Rlaſtp waenh⸗ſmont . oſthenes Soſthenes 2 4 fcheiffimenſo frene mahßz1 dienſt. 29 Irenäus Saturnus E ◻CP6 herfallenen unge⸗5 . 30 . Andreas Ap . Andreas Ap K 4 Su . n . i. d5 ſel, ine
Wiederkommen7. Was iſt das Beſte an einem Kalbskopf ? Slerlnn,



Monds⸗

TT. [ Katholiſch . Fvangeliſch . L . Aſpekten u. Witterung . wechſel .
8 Longi 1 2 Per

Erſtviertel den

donn . 1 Cligius Longinus K 9˙CPer . un 0 uh ⸗

freit 2 Babina Candidus 7b 4α⏑⏑ σ ] e ſchneege⸗mn. Rachm . ver⸗
155 ius ius 519 ſtöberſurſ . Schneefall .

ſamſt . 3 TKaverius Lucius 2919 4
i älren

Johannes im Gefüngniß . Matth . 11 . Tagesl . 8 St. 32 min . W.
u.

49. 7
im 0

Barb & 4 9. N naß Eu 1
mont . 5 Sabina

1 hlobttle denhe
dienſt . 6 Nicolaus tieolau 5 völkt es. un

L uhn

55 7 Ambroſius Angela 1u . n . QO&S

donn . 8 Mar . Empf . A
rrs, 3 1 0

freit . 9 Leokadia Willibald 11 E 51 010 5

ſamſt . 10 Eulalia J . Walther W 23 düſterſnin . Wem. , er
50 Zeugniß Johannis . Joh . 1. Tagesl . S St . 23 min . fregt Sturm .

111 Dam. Dam . 5 2 155
mont . 12 Juditha J . Paul Biſch . 17 915 bbe ,
pienſt . 13 Luk. , Joſt . , Ott. “ Luc. , Joſt . , Ott. N 29 . 83 oſwan die Huſele
mittw . 14 Frfſt . , Nik . “ Frfſt . , Nikaſ . 11 Di .S & 825 G

leer, N
[ oonn . 15 Eüfebius Abraham ft23 E Abog SteneſehenSe

Aufgang 7 Uhr 47 Min . Niederg . 4 U. 6 min . oerurſachen .

freit . 16 Adelheid Adelheid 4 7 A auf⸗
ſamſt . 17 Lazarus Lazarus 16 5 heiternd Gertſezuns

51. Rufende Stimme . Luk. 3. Tagesl . 8 St . 18 min .

18 M. E. Wun . ] ⸗28
9

kalt
mont . 19 Fauſta Nemeſius F410 9 reif 4

dienſt . 20 Chriſtian Achilles 8823 Q froſtig 11 43
mittw . 21 Thomas Ap . [ Thomas Ap. A 5

3001
donn . 22 Demetrius Chriſtian 18 [ C

6770 g tßew . feg
freit . 23 Angelika Dagobert 1 NA ſchnee⸗ baln ihe Wes
ſamſt . 24 Adam , Eva Adam , Eva P414 44 gewölk bal, e

in. junge Volk fich ſe

52. Geburt Chriſti . Luk. 2. 3
—

8 St . 19

306 beah . ree 4
5 1 38t2,/ —25 145 donterfene

7 35 6
Featte nichtsi

dienſt . 27 Joh . Evang . Joh . Cvang . 727 3 däcke ade
mittw . 28 Unſch. Kindltg . Unſch. Kindltg . & 12 6 di8 0 eef 1

donn . 20 Thomas Biſch . Thomas Biſch . K 27 CCPerig . windſnehe iun Ben

freit . 30 David Kön . David D
Ta A brummen!

ſamſt. 31 Sylveſter Sylv . , Schlußg .

8 . Welches Thier iſt dem Wolf am ahnlichſten ?

Cäcilt

1853.
nuar 10
bruar 0
— 2

2

3

ril
4

0

2⁰

24

20

90



5

0)
d)

weil.
den

e) Maria Amalie ,
1) Cäͤcilie Auguſte ,

Weiland Carl Leopold Friedri
Baden , geb. den 29. Aug. 1790 , geſt . den 24. April 1852.

helmine , Großherzogin⸗Wittwe , Tochter
ehemaligen Königs von Schweden ; geb

Sophie Wil

Geſchwiſter des Großherzogs :
a) Friedrich Wilhelm Ludwig , Prinz und Re⸗385 geb. den 9. Sept . 1826 , Stellvertreter ſeines

Bruders , des Großherzogs Ludwig .
Alexandrine Louiſe Amalie
Sophie , geb. den 6. Dez. 1820 ,

Ludwig Wilhelm Auguſt ,

den 9. März 1832 .

Eltern :

Guſtav IV. ,
21. Mai 1801 , vermählt den 25. Juli 1819 .

Geſchwiſter des verſtorbenen Großherzogs Leopold :
/½)Markgraf Wilhelm Ludwi

1792 , vermählt am 16.
Alexandrine Konſtanz
zogs Ludwig

Kalender
Das 5613 Jahr der Welt und der

1853 . Neumonde und Feſte .
anuar 10. ] 1. Schebat .

IEgdebruar 9. 1. Adar .
4 — 22 . 14 . —klein Purim .
NMegärz 11. f 1 Wadar .

W u — 23 . Faſten Eſther .9¹5 . ꝗ— 24 . 14 . — Purim oder Hamansfeſt.
3646b . — 25 . 15 Schuſchan Purim .,

April 9. ] 1. Niſan .„
— 23 . 15 . — Paſſah od. Oſterfeſtanf . *— 24 . 16 . — zweites Oſterfeſt .
— 29 . 21 . —ſiebentes Oſterfeſt . x
— 30 . 22 . —Paſſah Ende . “

Mai I FJier
— 26 . 18 . — Lag⸗Biomer od. Schülerf .

Juni 7. ] 1. Sivan .
— 12. ] 6. — Wochen⸗od . Pfingſtfeſt . *

13. ] 7. —zweites Pfingſtfeſt . “
7. ] 1. Thamuz .

24 . 18 . — Faſten , Tempeleroberung.

U
Souveränes Großher

Ludwig , Großherzog, geboren
folgte ſeinem Vater d
24. April 1852 .

Friederike Eliſabetha
vermählt den 3. Mai

1842 mit Ernſt Auguſt Karl Joh . Leopold Alexander
Eduard , regier . Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha .

geb. den 18. Dez. 1829 .
Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , geb.

geb. den 20. November 1834 .
geb. den 20. September 1839 .

ch, Großherzog von

g Auguſt , geb. den 8. April
Okt . 1830 mit Eliſabethe

e, Markgräfin , Tochter weil . Her⸗
v. Würtemberg , geb. den 27. Februar 1802 .

September 4. ] 1. Elu

zoglich Badiſches Haus .
den 15. Auguſt 1824 ,

em Großherzog Leo pold , den Deſſen Töchter :
a) Sophie Pauline Henriette Maria Amalie Louiſe ,geb. den 7. Aug. 1834 .
b) Pauline Sophie Cliſabeth Marie , geb. den 18.Dez. 1835 .
c) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Maxi⸗miliane , geb. den 22. Febr . 1837.2) Amalie Chriſtine Karoline ,
1795 , vermählt den
Fürſt zuFürſtenberg.
Markgraf Maximilian Friedrich Johann Ernſt ,geb. den 8. Dez. 1796 .

Verwittwete Großherzogin:
Stephanie Louiſe Adrienne , Großherzogin⸗Wittwe,geb. den 28. Auguſt 1789 , vermählt den 8. April 1806mit weil . Carl Ludwig Friedrich , Großherzog von Ba⸗den, geſtorben den 8. Dezember 1818 .

Deren Töchter :
1) Louiſe Amalie Stephanie , geb. den 5.k

vermählt am 9. Nov. 1830 mit dem Prinzen Guſtavvon Waſa , geſchieden ſeit 14. Auguſt 1844 .Jo ſephine Friederike Louiſe , geb. den 21. Okt .1813 , vermählt den 21. Okt . 1834 mit Karl Anton ,Erbprinz von Hohenzollern⸗Sigmaringen .Marie Amalie Eliſabeth Karoline , geb. den 11.Okt . 1817 , vermählt den 23. Februar 1843 mitMarquis Wilhelm Alexander Anton Archibald vonDouglas und Clydesdale .

der Juden .
Anfang des 561410n

Neumonde und Feſte .
1. Ab.

40

geb. den 26. Jannar
19. April 1818 mit Karl Egon,

3)

Juni 1811 ,

2

3)

—— 1853 .

Auguſt 5.

14 . Faſten, Tempelverbrennung. *
8

Das 5614te Jahr .
Oktober 3. 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt .

— 4.] 2. —zweites Feſt .
— 5.] 3. —Faſten Gedaljah .
— 12 . ] 10 . — Verſöhn . Feſt. od. l . Nacht . “— 17 . 15 . —Laubhüttenfeſt . x
— 18. ] 16 . —zweites Feſt . k
— 23 . 21 . — Palmenfeſt .

Die mit “ bezeichneten Feſte werden ſtrenge

— 24 . 22 . — Laubhütt . Ende . “
— 25 . [ 23 . — Geſetzfreude .

November 2 . ] 1 . Marſcheſchwan.
Dezember 2. ] 1. Kislev .

— 26 . ] 25 . —Tempelweihe .
1854 .

Januar 1.] 1. Tebeth .
gefeiert .



Gott zum Gruß im neuen Jahr

Bring ich, o mein Volk , Dir dar !
Achte nicht gering den Gruß ,

' s iſt drin Segens Ueberfluß .

Gott voran auf Deinem Pfad ,

Gott zuhöchſt in Deinem Rath ,

Gott zutiefſt im Herzen drin ,

Gott zuletzt Dir aus dem Sinn !

Gott zum Licht in Dunkelheit ,

Gott zum Schild in Kampf und Streit ,

Gott zum Troſt in Trübſal Dir ,

Neujahrsgruß des Wanderers .

Brauchſt nicht feile Rede - Kunſt ,

Dir zu wahren Ehr ' und Gunſt .

Stürmt es dann von Süd und Nord ,

Deine Ruhe ſtürmt ' s nicht fort ;

Stürmt es gleich von Oſt und Weſt ,

Du ſtehſt unbeweglich feſt .

Gottesfurcht macht Männer ſtark ,
Sie gab Deinen Vätern Mark ;

Trotz und kecke Zuverſicht ,

Rofſ ' und Wagen thun es nicht .
zunner

Gott zur Zuflucht für und für !
Gott mit Dir , mein Vaterland . 35

Mit Dir ſeine mächt ' ge Hand , Ala

Komm ' dann , was da kommen will , Mit Dir nun und allezeit hit
Tapfer kannſt du halten ſtill ; Seine Gnad ' und Freundlichkeit . 1

Leber
uudhier z

0 fer oft zut
85 auflic

Belehrende und unterhaltende Geſchichten . un

Vom Rechnen in der Land⸗

wirthſchaft .

„Eln Narr , der ſich mit Knechts⸗
„lohn begnügt , wenn er Herrenlohn
„haben kann. “

Man verſteht als Landwirthſchaft gewöhnlich das

Gewerbe , welches ſich mit Gewinnung von Bodener⸗

zeugniſſen zur Ernährung und Bekleidung der Men⸗

ſchen beſchäftigt . In dieſer Bezeichnung fehlt aber

ein Hauptmerkmal , nämlich : daß jene Gewinnung

von Bodenerzeugniſſen auch mit Vortheil geſchehe .
Die Erwägung jenes Vortheils nennen wir Rech⸗

nen . Ohne Rechnen gibt es wohl einen Landbau ,

niemals aber eine Landwirthſchaft .
Man kann ſich alſo wohl Bauern denken , welche

nicht rechnen , moͤglicherweiſe recht brave und geſchickte
Ackerleute , Weingärtner und Viehzüchter ; es ſind aber

keine Landwirthe .
Der Knecht , der nur pflügt und ſäet , der Tag⸗

löhner , der nur ſeine beſtimmte Aufgabe vollzieht ,
ohne Rückſicht darauf , ob ſein Auftrag auch der nüz⸗
lichſte ſei , iſt alſo kein Landwirth . Auch der iſt es nur
dem Namen und nicht auch der That nach , der für

ſich ſelbſt ein Gut betreibt , dabei aber jenen Zweck
des höchſten Vortheils nicht klar verfolgt .

mernbe

Die neuerlich eingeführte Bezeichnung „ Bürget

und Landwirth “ ſtatt des früher gebräuchlichem

„ Bauer , Söldner , Rebmann “ u. ſ. w. paßt deßhäl

nicht , denn ſie ſagt zu viel und zu wenig . —

In frühern Zeiten ging es leichter an , daß ſo

mancher Landmann ſchlecht und recht nach ſeiner Vä⸗
ter Weiſe fort handieren konnte , ohne zu rechnen ,

und doch ohne Schaden dabei beſtund ; aber die Ver⸗ 5

hältniſſe haben ſich geändert ; wer jezt nicht mit fort⸗

ſchreitet , bleibt ſtehen , kömmt zurück und verkoͤmmt

ganz wie die ſchwächern Bäume im Tannenwald.
Dann denkt einer vielleicht an ' s Auswandern nach

Amerika , und fällt ihm nicht ein , oder er weiß el

nicht , daß in ſeinem deutſchen Grund und Boden noch
Schätze liegen , reicher als die Californiſchen , die ek

nur mit Verſtand und Fleiß zu heben braucht , un
z

ſich ehrlich im Lande zu ernähren und ſeine Kinder alb 8105
wohlhabende Leute zurück zu laſſen .

Mancher wird es nicht glauben , und doch iſt ehek f

zu wenig als zu viel behauptet , daß an Dung jährlih ige
mehr verloren geht , als alle Staats - und Gemeine 5

deſteuern ausmachen , daß noch größer der Verluſt n 5
an Arbeitskraft , und an Dung und Arbeitskräften, Nöuhe
die gar nicht , oder unzweckmäßig angewendet Ude p,
werden , zuſammen in weniger als 25 Jahren meößt it 10te9 Int eh

mernmm,
rikendech
Venn in

von 10
der Eigen

ſlhibenden
Ion 100



verlorengeht , als alles Grund - und Fahrnißvermö
gen ſämmtlicher Landesangehörigen ausmacht !

Wenn auf einem einzelnen Gute nur der zehnte Theil
ſeiner Ertragsfähigkeit unbenüzt bleibt ( und wie vie

⸗ſer jezt die Mägen ſeiner Hausleute unnöthig ver⸗
ſchmiert .

Das weitere Thema vom Sparen und Verſchwen⸗den in der Landwirthſchaft mag für ein anderes malmehr bleibt im Durchſchnitt nicht unbenüzt ? ) ſo be— aufgeſpart bleiben und jezt nur unſere eigentlicheträgt der Verluſt fammt Zins und Zinſeszins in dre i [ Aufgabe vom landwirthſchaftlichen RechnenMenſchenaltern ſchon dreimal ſo viel , als das ganze ins Auge gefaßt werden .Gut jezt werth iſt .
Wie viele Familienglieder könnten nicht von ſolchen

Es iſt ſchon oben angedeutet , daß damit nicht die
uLöſung künſtlicher Aufgaben verſtanden ſei , ſondernUeberſchuß ausgeſtattet werden , die jezt mehr und nur die Angewöhnung , alle landwirthſchaftliche Vor⸗mehr der Verarmung anheim fallen ! Vergleiche man kommniſſe auf den oberſten Zweck des Nuzens zu⸗nur den Ertrag eines mittlern Hofguts in unſernrückzuführen .dünner bevölkerten Landestheilen mit dem der betrieb⸗

ſamern und beſſer eultivirten Gegenden .
Allerdings iſt ihre Ertragsfähigkeit verſchieden ,

groͤßtentheils aber nur dadurch , daß ſte ſeit Jahrhun⸗
derten ganz ungleich betrieben ſind , und weil auchdie Lebensweiſe ihrer Beſtzer ſehr verſchieden iſt .Wäh⸗

Dies geſchieht dadurch , daß man ſich befleißigt ,
überall die Verhältniſſe von Maas und Gewicht,Raum und Zeit , Kraft und Leiſtung , Geld und Gel⸗
deswerth im Auge zu behalten .

Nirgends ſcheint zwar die Wirklichkeit ſo ſehr aller
Rechenkunſt zu ſpotten , als gerade bei derLandwirth⸗rend hier zwei Kühe den Milch⸗ und Butterbedarf

5 le 9
einer oft zahlreichen Familie decken und noch einen
verkäuflichen Ueberſchuß gewähren , treffen wir dortll. Bauernhöfe mit einem Rindviehſtand von 25 bis 30
Stück , worunter 6 bis 8 gute Milchkühe , wovon aber5
jahraus und jahrein nicht ein Kreuzer für Milch oder
Butter erlöſt und eben ſo wenig ein Nebenverdienſt
von Obſt oder Oel , Eiern oder Honig , oder irgendetwas dergleichen erzielt wird ; wo der alleinige Abſatz

tier m, dron 50 bis 80 Malter Kernen und einem oder zweiichſuutOchſen den ganzen Geldbedarf für Steuern und Um⸗
uagen , Dienſtlöhne , Schmid und Wagner , Gerber

Nund Sattler , Schuſter und Schneider , Maurer und
ütesZimmermann , Kaffee und Salz und unzählige andere

Rubriken decken muß .
Wenn in jenen Gegenden ein ſchuldenfreies Güt⸗

zamchen von 10 Morgen eine Familie anſtändig ernährtzund der Eigenthümer von 20 Morgen für einen ganz
wohlhabenden Manngilt , ſo gewährt hier ein Bauern⸗

of von 100 Morgen dem Beſitzer außer vielem Eſ⸗en und Trinken nicht den mindeſten weitern Genuß von
llem dem , was das Leben ſchoͤn und angenehm macht .

Einige Groſchen für ein nüzliches und belehrendes
IlBuch ſind ihm unerſchwinglich , der Beitrag zum land⸗

rthſchaftlichen Verein dünkt ihm gräuelhafte Ver⸗
ichwendung , ja er läßt wohl lieber ein krankes Kind
ahrelang hinſtechen , ehe er die Koſten fuͤr ärztliche
Hilfe aufwendet .

S

ſchaft . Regen und Sonnenſchein folgen ſich ohne
beſtimmte Ordnung , die Preiſe der Feldprodukte ſtei⸗
gen oder fallen , ohne voraus zu beſtimmende Regeln ,
kein Gut gleicht ganz dem andern . Das Wachsthumder Pflanzen , das Gedeihen der Thiere hängt von
ſo vielerlei Einflüſſen ab , und Zufälle aller Art ſtören
die genaueſte Vorausberechnung ; und doch iſt eben in
all dieſer Ungewißheit das moͤglichſt Richtige zu finden ,
die Aufgabe des Denkenden , alſo rechnenden Land⸗
wirths ; denn er darf ebenſo wenig durch feſtbeſtimmte
Regeln ſich unabänderlich binden , als planlos durch
Zufälle beherrſchen laſſen .

Das landwirthſchaftliche Rechnen bewegt ſich vor⸗
zugsweiſe auf dem Gebiete der Wahrſcheinlich⸗
keiten , allein es gibt auch auf dieſem Gebiete Weg⸗
weiſer , die zum richtigen Ziele führen , und wenn
man dieſe verſteht und richtig anzuwenden weiß , ſo
laſſen ſich ſcheinbar ſchwierige Fragen kinderleicht lö⸗
ſen. Unter dieſen Hilfsmitteln ſtehen voran die Er⸗
fahrungen der Vergangenheit .

Der Landmann wird leicht bemerken , daß es ein
mühſames koſtbares und zugleich verdrüßliches Mittel
wäre , überall durch eigene Verſuche und eigenen Scha⸗
den erſt das kennen zu lernen , was ganz genau und
zuverläßig durch Andere ſchon erprobt worden iſt .

Dazu reicht auch ein Menſchenleben nicht aus .
Ein Mann kann nicht hundert oder tauſend JahreZu allem deim fehlt es ihm an Geld , und doch ließe lang ſich Erfahrungen ſammeln , um es nachher beſ⸗Klch nichts leichter in gutes Silber verwandeln , als ſer zu machen als jezt , aber er kann die Erfahrungenjeden Monat einige Töͤpfe voll Schmalz , mit denen von tauſend und Millionen andern Menſchen , die bis⸗

———



her gelebt haben und noch leben , ſich aneignen , und

benützen .
Warum ſchickt aber der Landmann nicht ebenſo wie

der Handwerker ſeine Söhne in die Fremde , um dort

zu lernen ? warum werden nicht die landwirthſchaft⸗

lichen Vereine häufiger zum Austauſch von Anſichten

und Erfahrungen benützt ?“

Hand in Hand mit den praktiſchen Erfahrungen
gehen die wiſſenſchaftlichen Erfahrungen . Dieſe kann

der gewöhnliche Landwirth nicht anſtellen , ſondern

muß ſie hinnehmen , wie ſte ihm von den Männern

des wiſſenſchaftlichen Berufs dargeboten werden . Sie

zweckmäßig zu benützen , iſt ſodann ſeine Sache , iſt

die Sache des landwirthſchaftlichen Rechnens . Durch

die Zerlegung und Unterſuchung der Futterſtoffe im

Verein mit praktiſchen Verſuchen iſt z. B. feſtgeſtellt ,

daß einem Centner Hen gleich zu rechnen ſind :
30 Pfund Weizen oder Erbſen ,

33½ Pfund Roggen ,
35 Pfund Gerſte ,

36 / Pfund Haber ,
50 Pfund Repskuchen ,

1662 / Pfund Erbſen - und Wickenſtroh ,
200Pfund Gerſte⸗ und Haberſtroh ,
200 Pfund Kartoffeln ,
266 Pfund Roggenſtroh ,
266 Pfund Moͤhren ( gelbe Rüben ) ,
300 Pfund Kohlraben .

haben kann ; daß es eben ſo thöricht wäre , Kartoffell

zum Hausgebrauch mit der Ausſicht von nur 2)

Malter oder 60 Centner Ertrag über die Ausſaat zu

pflanzen , wenn man vom gleichen Felde mit Sicher⸗

heit auf einen Ertrag von 300 Centner Möhren rech⸗

nen kann .

Anders ſtellt ſich die Rechnung , wenn Jemand us
auf den hohen Preis der Kartoffeln zum Verkauf

ſpekulirt , dann mag er ſich mit einem Ertrag 00
25 Malter über die Ausſaat ſtatt von 80 Malter

begnügen , wenn er nachher 4 fl. ſtatt nur 1 fl . “ unnde

20 kr. per Malter erlöſt und überdieß weniger Fuhr⸗ Lgtern!

lohn zum Markte aufzuwenden braucht . unddi

Nur verſäume er dann nicht die Vorſichtsmaßre⸗

geln , welche erforderlich find , um jene 25 Malter

ſicher zu erhalten !

Aehnlichen Anhalt geben obige Zahlen für den

Werth des Strohs , welches in der Regel zu theuet

angekauft wird , auch wenn man zugibt , daß aller⸗

dings für den Düngerwerth der Unterſchied zwiſchen

Heu und Roggenſtroh nicht mehr ſo groß iſt , wie

100 und 266 , doch ändert dies nur wenig .
Wird das Fuder Miſt à 20 Centner zu einem

Werth von 3 fl . 30 kr. berechnet , und angenommen ,

daß ein Centner Stroh 2½ Centner Miſt gebe , ſd

kommt der Centner Stroh doch höchſtens auf einng

Werth von 27 kr. , abgeſehen davon , daß im Miſt
die vom Stroh aufgeſogene Flüfſigkeit mehr werth

en Rt

undvon

Wenn alſo der Centner Heu einen Gulden koſtet, iſt , als die feſten Theile , und jene Flüſſigkeit auch Cing

ſo hat der Centner ohne Stroh ſich gehörig auffangen und benützen läßt. tnn)

Weizen einen Futterwerth von 3 fl . 20 kr.]. Das Kapitel vom Werth der Düngmittel und uf ;

Roggen „ 3 3 fl . — kr. ihrem Erzeugungs⸗Aufwand iſt überhaupt eines her Cen

Gerſte „ 5 2 fl. 51 kr.] der wichtigſten für den rechnenden Landwirth , und u 31fl.
Haber „ 2 fl. 44 kr . hierin herrſchen auch am meiſten unrichtige Anſchau⸗ ledetleh

Repskuchen 2 fl . —kr . ungen . Dingeth
Erbſen⸗ und Wickenſtroh ; „ —fl . 40 kr.] Mancher rechnet ſich den Kopf warm , wie viel Ceut⸗ Munhn
Gerſte⸗ und Haberſtroh , —fl . 30 kr . ner Nahrungsſtoffe jede Ernte dem Boden entziehe er de⸗iaſ

Kartoffeln 0 —fl . 30 kr.] und wie viel ihm wieder erſezt werden müſſe , allein in läßt 1
Roggenſtroh —fl . 22 kr. die Rechnung beruht auf falſcher Grundlage , went asß61J.

Möhren 6 —fl . 22 kr.] ſte nur die Maſſe des nährenden Stoffes im Boden , gau fih
Kohlraben —fl . 20 kr.] und nicht auch den⸗Werth der treibenden Wirkung in U wit
In obigen Zahlenverhältniſſen liegt Stoff genug

zu wichtigen Erſparniſſen und großen landwirth⸗
ſchaftlichen Gewinnſten .

Man ſieht daraus , daß es höchſt unvortheilhaft
wäre , Kartoffeln bei einem Preis von 4 fl . per Mal⸗
ter oder 1 fl. 48 kr. per Centner zur Fütterung zu
verwenden , wenn man den gleichen Nahrungswerth

Anſchlag bringt , die leztere , nämlich die Anregung 09
und Beforderung der Lebensthätigkeit der Pflanzen , un ,

tu

welche ſte fähig macht , die vorhandene Nahrung aus 1 0
der Luft und dein Boden ſich kräftiger anzueignen,

ſteigt an Wichtigkeit , je rauher das Clima wird .
ürf

In warmen Ländern düngt man wenig , der ſpär⸗ Wüngn
lich vorhandene Miſt dient häufig nur als Brennmn , ( üh

luhf
„Uunggk
Aunſten

an Haber , Erbſen oder Rüben um 24 kr. bis 48 kr.

alterAlt Ile
terial. 0 7



Wenn die Gärten , Aecker und Weinber
wäſſert werden koͤnnen, ſo haben alle
Auregung und

thum .

Auch bei uns kann der Dünger theilweiſe durch
Waſſer erfezt werden , nämlich bei den Wieſen , weil
die Gräſer nur einer geringern Wärme zur genügen⸗den Anregung ihrer Lebensthätigkeit bedürfen .

In warmen Jahren geben bekanntlich magere Reben
einen beſſern Wein als reich gedüngte , in kühlen Som⸗
mern dagegen iſt dies umgekehrt ; der Dünger hält in
leztern die Vegitation ( das Wachsthum ) länger lebendigund die Trauben reifen noch weiter , wenn bei mage⸗ren Reben das Laub ſchon welk an den Stöcken hängt ,und von weiterer Entwicklung des Moſtes keine Rede
mehr ſein kann .

Die treibende , nicht die nährende Kraft des Dün⸗
gers iſt es alſo hier , welche die höͤhere Sonnenwärme
erſezen muß , und die treibenden Beſtandtheile des
Miſtes ſind es auch , welche der rechnende Landwirth
hoch anzuſchlagen weiß .

Sie ſind , wie ſchon läng
iſt , vorzugsweiſe im Urin d
cher den durch Nahrung erſezten thieriſchen Stoff aus
Blut , Fleiſch und Knochen mit ſich führt , währenddie feſten Abfälle mehr diejenigen Futterſtoffe enthal⸗
ten , welche zur Nahrung des Thieres nicht dienlichwaren .

Ein Chemiker Stöckhardts chemiſch
ten ) berechnet die feſten Abfälle e
auf jährlich 200 Centner zu 35
per Centner , den Urin derſelben Kuh auf 80 Centner
zu 31 fl . 30 kr. , alſo 23 kr. per Centner , und wie
liederlich wird noch häufig mit dieſem werthvollernDüngertheil gewirthſchaftet !

Mancher Bauer bildet ſich noch viel darauf ein, wenn
er die überflüſſige Jauche über ſeine Hauswieſen lau⸗
fen läßt , anſtatt auf die Straße , und denktnicht daran ,
daß bei Regenſchwemmungen das Waſſer noch faſt
ebenſo trüb und geſättigt von Jauche wieder von der
Wieſe wegfließt , als es darauf gekommen iſt .

Nicht oft und dringend genug kann man dem Land⸗

ge nur ge⸗

Culturpflanzen
Nahrung genug zu üppigem Wachs⸗

ſt und genau nachgewieſen
er Thiere enthalten , wel⸗

e Feldpredig⸗
iner mittlern Kuh
fl , alſo 10½ kr.

ſtatt heraus . — O
Wieſen , dann brau
nicht zu ſorgen .

Wir wollen dieſer Behauptung nachgehen . Ge⸗
ſezt: Eine Wieſe , die nicht gewäſſert werden kann ,und ohne Düngung nur einen jährlichen Ertrag vou12 Centner Heu zu 1 fl. oder über Abzug der Ein⸗
heimſungskoſten einen Reinertrag von 10 fl . gibt ,kann durch alljährliche Ueberführung mit 2 Wagenvoll Stallmiſt à 20 Centner , alſo mit einem Auf⸗wand von 7 fl. auf einen Heuertrag von 24 Centner ,oder auf einen Reintrag von 20 fl. gebracht werden ,

ſo ſcheint es allerdings vortheilhaft , mit einem Auf⸗wand von 7 fl . einen Mehrertrag von 10 fl . erzielen
zu können ; allein die Rechnung iſt falſch , mittler⸗
weile erhielt ein Acker um ſo weniger Miſt , und wurde ,wenn er dennoch , wie ſonſt angebaut war , um ſo
mehr ausgeſogen , und der Mehrertrag der Wieſe an
12 Centner Heu gibt nicht 40 Centner Miſt zurück,mithin wird auf dieſe Wieſe von Jahr zu Jahr we⸗
niger Miſt erzeugt , anſtatt mehr und die Wirthſchaft
geht zurück . Würden dagegen jedes dritte Jahr 6
Fuder Miſt im Werth von 21 fl . auf einen Acker
gebracht , oder jene nicht bewäſſerbare Wieſe zu dem
Zweck als Acker umgebrochen und in Dungkraft er⸗
halten , ſo ließe ſich unzweifelhaft an Klee , Rüben
und Getreide zuſammengenommen ein weit größeresQuantum an Futterwerth erzielen , als jährlich 24
Centner Heu , und ſomit auch mehr Miſt . Die Bei⸗
behaltung von nicht wäſſerbaren Wieſen in günſtigen
Lagen und deren Düngung mit Stallmiſt bleibt un⸗
ter allen Umſtänden eine Verſchwendung , und nur
entweder die Anwendung von Compoſt , Aſche , Kno⸗
chenmehl und anderer treibenden Düngmitteln oder aber
der Umbruch der nicht wäſſerbaren Wieſen zu Acker⸗
feld iſt wirthſchaftlich rathſam . Die Einwendung , die
Lage ſei für Ackerfeld zu naß , wird meiſtens unge⸗
gründet ſein , denn bei gehoͤriger Behandlung läßt
ſich faſt jedes Grundſtück trocken legen , und bei dem
Aufſchwung , den iezt die Drainirung nimmt , wird
auch bei uns in wenigen Jahren manche naſſe Wieſein gutes Ackerfeld verwandelt ſein . In rauhern Ge⸗

ft hört man ſagen : düngt euere
icht Ihr für Dung auf den Acker

mann anempfehlen , Regen und Sonnenſchein von
ſeiner Dunggrube moͤglichſt abzuhalten . Regen und
Sonnenſchein kann der Landwirth ſonſt wohl brau⸗
chen , aber für Miſt und Jauche ſind ſie überflüſſig, tum Dünger und we

genden empfiehlt ſich freilich die Wieſenanlage aus dem
Grund mehr , als der Ackerbau , weil die Ackerge⸗
wächſe dort häufiger mißrathen , ein größeres Quan⸗

gen des kürzern Sommers vorund diejenigen befinden ſich arg im Irrthum — und
es gibt ſolche Leute — welche meinen , die Sonne

der Winterſaat reine
bleibt natürlich nichts

Brachbehandlungerfordern . Dort
Anderes übrig , als auch diekönne etwas Gutes in den Miſt hinein deſtilliren, Wieſen mit dem überfl üſſtgen Miſt zu überführen,



wenn man ihn ſonſt nicht verwenden kann , immerhin

leiſtet aber auch dort die Jauche mehr als der Miſt .

In ähnlicher Weiſe löſen ſich unzählige andere wirth⸗

ſchaftliche Fragen , und wenn einmal der Landmann

ſich an das Rechnen gewöhnt , ſo wird er leicht auch

die Anhaltpunkte zu ſeiner Rechnung zu finden wiſſen .

Aber nicht blos den wirthſchaftlichen Nutzen wird

er ſich herausrechnen , ſondern noch allerlei höhern

Gewinn . Hat er herausgebracht , daß eine gut ge—⸗

fütterte Kuh und ein wohlgepflegtes Pferd mehr nü⸗

zen , als hungrige , abgequälte Thiere , ſo wird ihn

dieſe Wahrnehmung mehr zur menſchlichen Behand⸗

lung ſeines Viehs beſtimmen , als alle Vereine gegen

Thierquälerei es vermögen .

Hat er ferner den hohen Werth der Zeit zu wür⸗

digen gelernt , und erkennt er es , wie ſchwer eine ver⸗

ſäumte Arbeit wieder nachgeholt werden kann , ſo

wird er an den gebotenen Feiertagen allermindeſtens

genug haben , und nicht noch zu allem Ueberfluß auch
die abgeſchafften mitfeiern .

Hat er endlich erkannt , daß der Landbau nicht ge⸗
rade die reichſte Quelle des Wohlſtandes iſt , wohl
aber die ſicherſte , und auch dieſe nur dann , wenn

alle Hilfsmittel auf das Genaueſte zu Rathe gehalten

werden , daß mit keinem Gewerbe weniger , als mit

dem ſeinigen Müſſiggang und Unordnung , oder Voͤl⸗

lerei und Ausſchweifungen irgend einer Art ſich ver⸗

tragen , dann wird der rechnende Landwirth vor Al⸗

lem darnach trachten , ſeinen Dienſtleuten das wohl⸗

thätige Beiſpiel eines guten Haushälters zu geben und

ſeine Kinder zu nüchternen , thätigen und ſittlich kräf⸗

tigen Leuten heranzuziehen , und gelingt ihm dieſes ,

ſo hat er auf ſein Haus den Segen des Himmels her⸗

eingerechnet bis auf ſpäte Geſchlechter .

Es fehlt am Beſten .

Keine Redensart hört man jetzt wohl häufiger , als

die eben erwähnte . In häuslichen wie in öffentlichen
Kreiſen hallt ſie wieder . Was man faſt allgemein für ' s
Beſte hält , iſt leicht zu errathen . Es iſt der Beſitz
des Geldes und deſſen Vermehrung . Geld , heißt
es , regiert die Welt , und dies ſcheint auch faſt ſo .
Tauſende leben davon , Tauſende ſuchen es in ihre
Taſchen zu locken , und Millionen ſehnen ſich darnach
vergebens . Wer mag und kann es leugnen , daß die
materiellen Intereſſen mehr und mehr die Haupttrieb⸗
federn werden , welche alle Kräfte der Menſchen in

Bewegung ſetzen ? — „ Faire de bargent, “ zudeutſch:
„ Geld machen “ heißt die Loſung von oben bis unten .

Jeder ringt und haſcht nach Erweiterung ſeiner Er⸗

werbsquellen . Kein Mittel iſt zu klein und keins zu

groß , um dahin zu gelangen , wo die vollen Geldſäcke

winken .

Einiges Vermögen iſt freilich als Mittel zu man⸗

chen unſchuldigen Freuden und Genüſſen ſehr wün⸗

ſchenswerth , und das Beſtreben , es durch Fleiß und

Sparſamkeit zu erlangen , gut und loͤblich. Ein Spar⸗

pfennig ſchützt vor Noth und Sorgen und macht un⸗

abhängig von der Gunſt und Ungunſt anderer Men⸗

ſchen . Reichthum iſt jedoch an und für ſich etwas

ſehr Gleichgültiges . Nur der rechte Gebrauch , den

man davon macht , kann ihm einigen Werth geben.

Vielen Menſchen iſt der. Mammon ſogar ſchäbdlich.

Er verleitet nicht ſelten zu Lug und Trug , zu Müßig⸗

gang und Ausſchweifung und ſtürzt am Ende in' s

Elend und Verderben . Leider , pflegen dies wenige

Menſchen zu bedenken .

Die brennende Gier nach Erwerb , die unmäßige

Sucht nach Geld und Gut , nach blendendem Tand

und aufregendem Wechſel läßt ſte kaum zur Beſinnung

kommen . Einige denken an die Vortheile , an die

Freunde und Huldigungen , welche das Geld ſeinen

Beſitzern gewährt , Andere haben dagegen mehr den

materiellen Genuß im Auge . Und was iſt im Allge⸗

meinen der Angelpunkt der Wünſche dieſer Geldmen⸗

ſchen ? Was moͤchten ſie ſich vor Allem für Geld gern

verſchaffen ? — Wir werden es gleich hoͤren.
1. Ein gemächliches glänzendes Leben

fern von allen Mühen und Beſchwerden .
Eine feiernde Hand und ein müſſiger Kopf ſind jedoch

böſe Dinge . Müſſiggang führt zu nichts Gutem . Zu

ihm tritt gar bald Langeweile und aus dieſer Verbin⸗
dung entſpringen unzählige Laſter .

2. Köſtliche Speiſen und Getränke , um

ſich gütlich zu thun und den Gaumen zu

kitzeln . Die einfachſten Nahrungsmittel ſind aber

der Geſundheit am zuträglichſten . Die Menge und der

häufige Wechſel der Speiſen und Getränke erzeugt

nicht ſelten Unmäßigkeit , welche dann früher oder

ſpäter ein Heer von Krankheiten zur Folge hat .

3. Schöne Kleider und herrliche Schmuck⸗

ſachen , um in prunkenden Anzügen einher

gehen zu können . Die Luſt , die der glänzende

Luxus gewährt , iſt in der Regel von kurzer Dauer .

Kaum im Beſitz der Luxus⸗Artikel und Prunkgewän⸗

der pflegt das Verlangen nach andern , wo moͤglich

enſchennt

ſügunge



noch ſchoͤnern , neue Sorge und Unruhe
„Kleider mach
ſo behauptet es auch unſer Zeitalter .
Grund koͤnnte man aber ſagen :
arm und ſorgenvoll . “

4. Prachtvolle Häufer und Meublen , um
un und ſich ſinnlich z u

ſich damit groß zu th
pflegen .
nügſamkeit .
Zimmer ſein Stückchen trocknes Brod genießt
der Regel zufriedener und vergnü

Das größte Glück liegt aber in der Ge

findet .
5. Glänzende Equipagen und ſchöne

Reitpferde . Gehen iſt der Geſundheit zuträglicher,als Fahren und Reiten .
diefes von Ohnmacht und
der Menſch gewöhnt ,
am Ende verdrießt ih
quemlichkeit .

6. Viele Vergnügungen und abwechſelnde
Zerſtreuungen . Von Zeit zu Zeit ſind dieſe freilich
nothwendig und nützlich , weil der Geiſt dadurch ge—

wiſſermaßen Erholung und Stärke erhält und gleichdem Koͤrper mit neuer Luſt und Kraft zur Arbeit und
Thätigkeit ausgerüſtet wird . Wer aber die nothige
Erholung unter dem heimiſchen Dache im Kreiſe der
Seinigen ſucht und findet , der hat nicht nur den Ge⸗
winn , ſorgloſer in die Zukunft blicken , ſondern auchdie Freude mit ſeinen Erſparniſſen noch ſeine Mit⸗
menſchen unterſtützen zü können . Außerhäusliche Ver⸗
gnügungen ſind mehr koſtſpielig und blendend , als
innig und wahrhaft erfreuend .

Die einfachen Familienfreuden überwiegen alle an⸗
dern Ergötzlichkeiten der Welt ; ſie veralten nie und
bleiben anziehend , wenn alle andere gar bald den Reizverlieren . Der Beſuch öffentlicher Geſellſchaften und
Vergnügungsorte hat aber für manche Menſcheneinen ſo großen Reiz , daß ihnen dieſer Genuß zum
täglichen unentbehrlichen Bedürfniß wird . Wohl zukeiner Zeit gab es ſo viele Menſchen , die durch den
Hang zu öffentlichen Vergnügungen ihre eigenen Scla⸗
ven wurden , als jetzt , wo doch Jeder nach freierer
Bewegung trachtet . Tief betrübend iſt es, wenn man
ſteht , wie ſo manche Familie in dürftige Umſtände ge⸗

zu erzeugen .
en Leute, “ ſo meinte man früher und

Mit mehr
„Kleider machen Leute

Der Landmann , der in ſeinem kleinen

„ iſt in
gter , als mancher

Städter , welcher ſich im glänzenden Palaſte in ſeinenmit vielem Lurxus und möͤglichſter Bequemlichkeit aus⸗
geftatteten Prunkgemächern und Staaiszimmern be⸗

Jenes zeugt von Kraft und
Schwäche . Je bequemer ſich

deſto empfindlicher wird er und
n die kleinſte Mühe und Unbe⸗

Vergnügungsorten aufhält , od
dem Putze und außerhäuslichen
giebt , wobei denn natuͤrlich jener ſeine Geſchäfte undFamilie daheim vernachläßigt , und dieſe das Haus⸗weſen und die Erziehung der Kinder außer Acht läßt .Es gibt keinen gefährlichern Feind, als Vergnügungs⸗und Zerſtreuungsſucht . Wohl dem Menſchen , der
noch zur rechten Zeit auf die Stimme ſeines Schutz⸗geiſtes hoͤrt! —

Das unmäßige Rin
und Gut iſt unter obi

er die Hausfrau ſich
Vergnügungen hin⸗

gen und Streben nach Geld
gen Vorausſetzungen nichtig undeitel . Es wäre wirklich niederſchlagend , wenn esaußerdem nichts Hohes , Großes , Edles , Schönes undder Sorge Werthes gäbe ! Den Mammoniten wirdimmer etwas fehlen , wenn ſte auch in dem einen oderandern Punkte ihre Lieblingswünſche erreichen ; dennin jeder Befriedigung derſelben liegt der Reiz und die

Frucht einer neuen Begierde . Auch der Gluͤcklichſtewill noch glücklicher, der Reichſte noch reicher ſein.
Wohlan denn , wem an Erlangung des Beſten ,das iſt an Weisheit und Tugend gelegen iſt , der lebe

vernunft⸗ und naturgemäfi , ſtrebe nach Geiſtes⸗ und
Herzensbildung , erfülle ſeine Amts⸗und Berufsge⸗ſchäfte und benutze jede Gelegenheit , Gutes um ſichher zu verbreiten , damit ihm der edlen Thaten rechtviele dereinſt eine heitere Abſchiedsſtunde von dieſerErde gewähren und ihm in die vergeltende Ewigkeit
folgen .

Wie ſich das Gute allemal be⸗
lohnt .

( Mit einer Abbildung . )
Es iſt gewiß vielen Leſern des Wanderers bekannt ,

daß in den ſtebziger und achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts die Unſicherheit weit größer war , als
heutzutage ; nicht , weil ' s damals mehr Spitzbuben ge⸗
geben hätte , als jetzt, — wir haben leider daran auchkeinen Mangel , — ſondern weil keine wachſame Po⸗
lizei ihnen auf die Finger klopfte und ſie bei Zeiten in
Nro . Sicher brachte .

Viele erinnern ſich noch heutzutage,
Schrecken ihren ehrlichen Eltern die Bande des
derhannes machte ,
ſauiſchen und hin

welchen

Schin⸗
der auf dem Hunsrücken , im Naſ⸗

auf bis in die Pfalz ſein Unweſen
räth und der oͤffentlichen Unterſtützung anheim fällt ,weil der Hausvater ſich täglich in Wirthshäuſern und

trieb , und den ſte doch kaum fangen konnten . Nun
iſt es gut , daß jeder Krug ſo lange zum Brunnen
geht, bis er bricht. Am Ende haben ſie ihn doch er⸗



wiſcht und in Mainz hat er die wohlverdiente Todes⸗

ſtrafe erlitten .

Damals waren die Leute übel daran , die auf ein⸗

zelnen Hofen und Mühlen wohnten , und da war

Vorſicht allerdings noͤthig.

Das Wort des Apoſtels Paulus : „Herberget gerne!“
das noch bei meinen lieben Bauersleuten recht ver⸗

gnügt gegen arme Wanderer ausgeübt wird , machte

damals einmal , daß es Streit zwiſchen einem ſonſt

ganz braven , aber etwas harten Mann und ſeiner

chriſtlich milden Frau gab .

Es waren nämlich Hofleute , die auch allein und

weit ab von den umliegenden Dörfern wohnten .

Auf dieſen Hof kam eines Abends ein armer Jude ,
ſo müde , daß er kaum mehr einen Fuß vor den andern

ſetzen konnte , und ſagte zu dem Hofmanne : Seid doch

ſo barmherzig , und gebt mir um Gottes willen eine

Nacht Herberge bei Euch . Ich bring ' s bis zum näch⸗

ſten Dorfe nicht mehr fertig ! Ihr verdient einen

Gotteslohn an einem armen Manne !

Bleib ' mir vom Leibe , Hebräer , ſagte kurz aufge⸗

bunden , der Hofmann .

Ach, ſagte der arme Jude , Ihr habt ja Euer Heu

zu Haus und es iſt warm . Ich will Gott danken ,

wenn ich auf dem Heu liegen kann .

Bleib ' mir vom Leibe , Hebräer , ſagte wieder der

hartherzige Hofmann ; heutzutage beſinnt man ſich,
ehe man unbekannte Leute in ſein Haus aufnimmt,
beſonders wenn man allein wohnt , wie ich.

Gott weiß es , ſagte der Jude , ich bin ein armer

Jüd , aber ein ehrlicher . An meiner Hand klebt kein

Unrecht
So kann Jeder ſagen , war des Hofmanns Ant⸗

wort , aber , wer ' s ihm glaubt , wird geſtraft !

Als der Hofmann das ſagte und der arme Jüd

ganz traurig gen Himmel blickte , konnt ' s die Hoffrau

nicht mehr über ihr Herz bringen , ſie trat herzu und

ſagte zu ihrem Mann : Jakob , weißt du nicht , daß

der Apoſtel ſagt : Herberget gerne ? und der Herr

zu uns am jüngſten Tage ſagen will : Ich bin ein

Fremdling geweſen , und Ihr habt mich nicht beher⸗

berget ?
Geh' , alte Betſchweſter , ſagte zornig der Hofmann ,

bleib ' mir mit deinen Bibelſprüchen , wie mit dem Ju⸗

den da , vom Leibe ! —

Schäme dich vor dem Juden , der du den Namen

des Chriſten trägſt und unchriſtlich handelſt , ſagte die

Frau ! Wenn etwas Aehnliches einmal dir oder mir

oder deiner Kinder Einem begegnete , ſag ' , wie wär ' s

uns oder ihnen ? Du willſt Nichts von der Bibel

hören ? Denkſt du nicht mehr daran , als du ſo lange

krank warſt , wieſie dich erquickte , wenn ich dir daraus

vorlas ? Im Unglücke war dir das Wort Gottes ſchon

recht ; jetzt aber , wo du geſund biſt , ſoll ' s dir vom

Leibe bleiben ! —

Der Hofmann brummte Etwas in den Bart und

ging weg .
Die Frau aber ſagte zu dem Juden freundlich :

Kommt Ihr herein in Gottes Namen ! Sie führte

ihn liebreich herein , weil der arme Mann nicht mehr

gehen konnte , machte ihm in der Küche ein Fußbad ,

kochte ihm Eier ab, die ein Jude eſſen darf , und legte

ihm ein unangeſchnittenes Brod vor , daß er ſich ' s an⸗

ſchneiden möchte , damit er davon eſſen dürfte , und als
der alte Mann erquickt und geſättigt war , und nicht

die hohe Leiter hinaufklettern konnte auf den Heuſtock ,

ſo warf ſie ihm eine Menge Heu herunter , legte ihm

ein friſches Leintuch darauf und ſagte : Nun ſchlaft

Euch hübſch aus und Gott ſey bei Euch !

Und als der Jüd ſeinen Riemen um den Arm

wickelte und betete , da ſprach er : Herr Zebaoth , der

du die Mildherzigen ſegneſt , ſegne dies Haus um des

frommen Weibes willen , das Barmherzigkeit an mik

thät , und vergilt ' s ihr viel tauſendmal ! Und darauf
legte er ſich und ſchlief ein.

Als der Hofmann heimkam , brummte er : Du biſt

eine barmherzige Schweſter ; nimmſt alles Lumpenge —

ſindel auf ! Wenn nun ſo ein Kerl mit dem Schin⸗

derhannes im Bunde ſteckte und machte ihm Nachts
die Scheuerthüre auf . Wie dann ?

Das thut der arme , alte Mann gewiß nicht , ſagte

zuverſichtlich die Frau .

Ich will einmal aus Vorſorge meine Flinte laden ,

ſagte der Hofmann , und unſere Schlafſtubenthüre
tüchtig zuriegeln .

Nun wurde von dem armen Juden Richts mehr

geredet ; aber der Hofmann lud ſeine Doppelflinte und

ſetzte ſich in den Kleidern in - den Sorgſtuhl , damit er

bei der Hecke wäre , wenn ' s Noth thäte . Er war

aber in der Ernte , die juſt im Cange war , müde ge⸗

worden , und ſchlief bald hart und feſt ein.

Das Alter ſchläft nicht lange . Es iſt ſein Loos ,

daß es frühe wach iſt . Es mochte ein bis halb zwei

ſein , da wurde der Jude in der Scheuer wach und

hörte vor dem Scheuerthor Leute herumſchleichen,
Das wurde ihm bedenklich .

Als er ſchlafen ging , hatte er geſehen , daß oben

über dem Scheuerthor ein ganzes Gefach offen war,
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wahrſcheinlich , um als Zugloch zu dienen , und daß Den griffen ſie und banden ſie gleich feſt . Er hatte
f 76 43 3 13 3

inwendig eine Ltiter an dem Loche ſtand , die bis oben⸗ ſich bloß ein Loch in den Kopf gefallen , ſonſt aber ſich

hin reichte .
Er macht ſich auf und kriecht leiſe an das Scheuer⸗

thor , und hoͤrt, daß fünf bis ſechs Männer daſtehen ,

die miteinander flüſtern .
Ich weiß , ſagte der Eine , daß inwendig an dem

Loch eine Leiter ſteht , ich hab ' ſie heute ſtehen ſehen ,

als ich vorüberging und zu dem kleinen Thürchen hin⸗

einſah .
So laßt uns eine Wagenleiter abmachen und hin⸗

aufſteigen , ſo ſind wir drinnen ! ſagte ein Andrer .

Jetzt giengen ſie hinter das Haus , wo der Ernte⸗

wagen ſtand . Der Jude ſtellt langſam die Leiter weg

von dem Loch und ſchleicht in das Haus , an die Stu⸗

benihür , und klopft leiſe .

Der Hofmann erwacht . Was gibt ' s ? fragt er.

Hofmann , ſteht um Gottes willen auf und macht

Licht ! ruft der Jude . Es ſind ſechs Räuber da , die

wollen mit einer Leiter von Eurem Erntewagen zu

dem Loch ober dem Scheuerthore hereinſteigen . Ich

hab ' ſie gehört und die Leiter weggeſtellt . Kommen ſie

herauf , ſo muß der Erſte herunterſtürzen . Macht Licht ,

ſteckt die Laterne an und ladet Eure Flinte ! aber

ſchnell !
Die Frau war auch erwacht und ſagte : Siehſt du

nun , welch ' ein Segen meiner Wohlthat folgt ! Ohne

den armen , alten Juden in der Scheuer , was wär ' aus

uns geworden ? ——

Beide machten ſich nun zurecht ; aber der Mann

konnte vor Zittern kein Licht anbringen , und die Frau

vor Schrecken ihren Rock nicht finden .
Da thal ' s ploͤtzlich einen fürchterlichen Schlag , und

in dem Augenblicke rief der Jude aus vollem Halſe :

Halloh ! Halloh ! den haben wir ! Herbei ihr Leute ,

herbei ! Spitzbuben im Hauſe ! Zu Hülfe ! zu Hülfel
Da hoͤrte der Hofmann , wie ſie an den Laden vor⸗

beiliefen . Er rieß das Fenſter auf , ſtieß den Laden

zurück und feuerte ſeine zwei Flintenläufe ab ins
Dunkel hinaus . Das hoͤrte der Nachtwächter im Dorf ,
und gleich darauf läutet es Sturm . Die Bauern kom⸗

men und fangen noch zwei von den Räubern , die ſich
in Kornhaufen auf dem Felde verſteckt hatien , wo ſie
des Nachtwächters Spitz entdeckte .

nicht wehe gethan . Und als ſie ihn genau betrachteten
war ' s ein ſchlechter , verrufener Menſch aus dem nahen

Dorfe , der gleich bekannte , er habe mit den Spitzbuben

gemeinſame Sache gemacht , und den Anſchlag gegeben ,
dürch das Zugloch hereinzuſteigen , wo er am Tage
die Leiter habe angelehnt ſtehen ſehen ; es ſei auf nichts

Geringeres abgeſehen geweſen , als die Hofleute zu er⸗

morden , dann Alles auszurauben , weil Knechte und

Mägde hinten hinaus ſchliefen , und alsdann den Hof

anzuſtecken , damit man ſie nicht etwa verfolgen koͤnne.
Die drei Gaudiebe wurden der Obrigkeit überliefert ,

den Juden aber bewirthete der Hofmann mehrere Tage

mit Freuden , und eniließ ihn dann reich beſchenkt .

Die Frau aber ſagte zu ihrem Manne : Siehſt du

wie ſich jede Gutthat reich belohnt ! Hätte deine Hart⸗
herzigkeit den armen Juden fortgeſtoßen , wer weiß,

ob wir noch lebten ? Gott hat ihn zum Werkzeug

unſerer Rettung gemacht , weil wir ihm barmhetzih

waren !

Der Hofmann ſchwieg beſchämt , aber ſpäter ſagle

er : Liebe Frau , du haſt mir eine Lehre gegeben , die

hab ' ich mir ins Herz geſchrieben ! Und von da an

war er nie mehr hart gegen Arme und Herberge hei⸗

ſchende Wanderer .

Ehrlich währt am Längſten .

Es iſt himmelſchreiend , ſagte eines Abends der

Schmiedjakob , wie die Leute gleich Alles über Vauſch

und Bogen zuſammenwerfen , wenn ſte einmal von

einem Spitzbuben geprellt werden ! Dann heißt ' s gleich:

Es gibt keine Ehrlichkeit mehr unter den Menſchen!

Da kann ich mich immer fürchterlich ärgern , wenn

ich ſo ein unbeſonnenes , unbedachtes Wort höre ! Ge⸗

ſtern ging mir ' s wieder einmal ſo , undich wollte eben
dem , der das ſagte , den Kopf waſchen , als es ein An⸗

derer übernahm durch die Erzählung einer Geſchichte ,

die er erſt kürzlich erlebt hatte .
Die müßt Ihr uns doch auch wiedererzählen , ſagit

Nachbar Veit .

Warum nicht ? war des Schmiedjakob ' s Antwork⸗.

Minlerweile hatte die Hoffrau ihren Rock gefun⸗ Ihr wißt , ich war geſtern in der Stadt . Als ich
den und der Hofmann Licht gekriegt . Kuechte und meine Geſchäfte abgemacht hatte , ging ich in den gol⸗

Mägbde eilten herbei , und ſie fanden den Juxen , der] denen Pflug , um ein halb Schoͤpplein Wein zu trin⸗

auf einem Kerl in der Tenne kniete und ihn nieder⸗

hiekt .

ken und mich dadurch zu meinem Heimgange zu ſtaͤr⸗
ken, denn die alten Kuochen wollen nicht meht recht
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fort und der Stelzfuß iſt auch keine Dampfmaſchine , hat , die dennoch nicht betteln gehen , fondern lickerdie unſer Einen fortzieht , wie auf der Eiſenbahn . Hunger leiden
Da ſaßen , weil es Sonntag Nachmittag war , eine Das hat man ſo gar nicht gekannt , wie es ebengroße Anzahl Bürger an den Tiſchen und thaten , was durch die Geſchichte herausgekommen iſt .ich auch thun wollte , nur im Generalmarſch und. Der Rath Voͤkler, den Ihr alle kennt , iſt ein alter ,Sturmſchritt mitunter .

Wie es da ſo geht —der erzählt Dies , der An⸗
dere Das . Erzählt auch Einer , wie ihm ein Schnei⸗ einrichtete , als er ſich verheirathete .der das Tuch zu einem neuen Rocke vertauſcht , das Die alten Möbel werden immer wleder geflickt , ge⸗gute , was er ihm gegeben , verkauft und ſchlechteres leimt und ausgeſpant . Wie auch ſeine Töchter jam⸗

ö

1
̃

klurioſer Kautz. Er iſt ſteinreich ; aber er hat ſein Haus
noch moͤblirt , wie er es vor ſechs und vierzig Jahren

dagegen gekauft und ein Erkleckliches dadurch proſi⸗ mern ,er iſt nicht zu bewegen , daß er neue kaufe .tirt habe .
Dieſe Möbel haben mir treu gedient , ſagt er ; wieDa wurde denn derunehrliche Meiſter tüchtig durch undankbar wäre es , wenn ich ſie jetzt in die Rumpel⸗eine ſcharfe und wohlverdiente Hechel gezogen , und der , kammer ſtellte ? Mein Landsherr läßt mich , der ichdem es pafſirt war , ſagte : Ja , liebe Freunde , es gibt auch ein altes Stück Möbel bin , im Amte , ſo langeheutzutage keine Ehrlickkeit mehr in der Welt , und ſer mich brauchen kann . Seinem Veiſpiele ſolge ich.das Sprüchlein : „Ehrlich währt am Längſten ? muß Dankt er mich einmal ab , ſo wird gleich das ganzeausgeſtrichen werden ! Viele ſtimmten gleich ohne Wei⸗ Haus neu möblirt . Bis dahin ſollen dieſe Geräthe ,teres bei.

die mit mir alt geworden ſind , mir dienen . UeberdiesWie geſagt , mir lief ſchon die Galle über und ich ſagt er , iſt mir ſo heimlich in ihrer Nähe . Sie haben ,wollte eben drein fahren , da erhob ein alter , wohlge⸗ wie treue Freunde , Glück und Unglück mit durch ge⸗kleideter Mann , deſſen ſchneeweißes Haar gewiß eine macht . Und wie der Arzt an mir flickt , daß die alteKrone der Ehren war , die auf dem Wege der Gerech⸗ Hütte zuſammenhält , ſo ſoll der Schreiner an den al⸗tigkeit erworben worden war , ſeine Stimme und ſagte : ten Geräthen ſo lange flicken , als er es vermag . NunMan ſollte doch nicht gleich ſo das Kind mit dem Bade hat der alte Herr einen Sekretär oder ſo ein Schreibe⸗zum Fenſter hinaus ſchütten! So wird das Vertrauen pult , wie man es vor etwa achtzig Jahren machte ,nur mehr getödtet , deſſen wir in der Welt ſo ſehr bedürfen . das er von ſeinem Vater noch ererbt hat . Der hat ſeinWie Eine Schwalbe keinen Sommer bringt , ſo macht ganzes Leben vielleicht daran geſchrieben und er nunauch Ein Spitzbube noch nicht , daß alle Menſchen Spitz⸗ auch . Oben hat es ein Schränkchen und zu bei⸗buben ſind . Ich muß da eine Geſchichte gegen Eure den Seiten Schubladenreihen . Unten zieht man dasſetzen , die in meiner Nachb rſchaft vor etwa vierzehn Schreibebrett heraus und dann rollt ſich eine rundeTagen ſich ereignet hat . Ich ſehe , Ihr kennt ſie Alle Walze zurück , die das Innere öffnet . Ganz unten ſindnicht , ſonſt würdet Ihr einem ſo ungerechten Ve große Schubfächer , wie an einer Commode .
dammungsurtheile nicht ſo , mir nichts , dir nichts , In dieſem uralten Geräthe hat nun ſchon gar langebeigeſt immt haben . Zeit ein Holzwurm ſeine Wohnung genommen , derIhr Alle , oder doch Viele von Euch kennen den Tag und Nacht unermüdlich an ſeiner Zerſtoͤrung ar⸗armen Schreiner Büttner in der Langgaſſe . Der Mann beitet .
hat neun lebendige Kinder , von denen nur das älteſte , Der Rath hat ſtark riechende Dinge hineingelegt ;tin Mädchen , durch Nähen etwas zur Erhaltung der aber der Zerſtörer hat ſich nicht daran gekehrt . Er hatFamilie beiträgt . Er iſt herunter gekommen , weil er ſauch verſucht , es auszuſchwefeln , um den Feind ſo zueinen großen und koſtbaren Holzvorrath ſich nicht an⸗ tödten , das hat auch nicht verfangen wollen.ſchaffen kann und auch früher nicht konnte , obwohll Da läßt er denn vor etwa vierzehn Tagen den ehr⸗er einer unſerer geſchickteſten Schreiner iſt und ebenſo lichen Schreiner Büttner kommen und klaͤgt ihm ſeinedauerhaft als geſchmackvoll arbeitet . Ueberdies haben Noth , und ſagt ihm , daß , wenn er ihm das liebge⸗die ſogenannten Möbelmagazine die armen , kleinen wordene Schreibepult rette , den Zerſtörer tödte undMeiſter faſt nur auf die Reparatur⸗ und Bauſchrei⸗ das zernagte Holzwerkwieder herſtelle , er ihm fuͤnfzehnnerei herabgedrückt .

Thnler geben wolle . Es begreift ſich leicht , daß der

1

.

Wie geſagt , der Mann iſt ſo arm , daß er oft Tage alte Herr , der des Mannes Noth kannle , ihm zugleich0lang kein Brod für ſich und ſeine armen Kinderchen eine Wohlthat wollte zufließen laſſen .



Vüttner beſieht ſich das Pult und ſagt dann be⸗

ſcheiden , wie er iſt : Herr Rath , da alte Liebe nicht

roſtet , ſo muß man auch den Gegenſtand zu

und zu erhalten ſuchen . Ich will ' s verſu

lingt ' s , ſo ſoll ' s mich dWißet freuen , weil ich J
etwas Angenehmes erweiſe und ein

Geld verdiene , was mir ,

Miteſſern , wahrlich Noth thut .

Glaub ' s wohl , ſagte der Rath , und damit eren

Luſt und Liebe daran geht , will ich ihm gleich fü

Jhaler Vorſchuß geben , zumal er ja auch Jemand ha⸗

ben muß , der ihm das Schreibepult in ſeine Werkſtatt

tragen hilit .
Der arme Büttner nimmt mit heißen

Geld und geſteht dem alten Herrn mit Thränen , daß

er und ſeine Familie ſeit geſtern Abend keinen Mund

voll Brov im Hauſe gehabt hätten .
Nun wird das Pult geholt , und der Rath ſagt zu

ſeiner kreuzbraven Frau : Schick mir gleich dem armen

Wüttner an Eßwaaren , was du auf - und losbringen

W. kannſt⸗
Das geſchieht getreulich und nicht mit knickernder

Hand , und mit dem Schreibepult kommt , Segen und

Freude in den Kreis der darbenden Familie .
Da nun der Meiſter an Arbeit keinen Ueb

hat , macht er ſich gleich dran , und nimmt das Pult
auseinander , um den Sitz des mörderiſchen Holzwur⸗
mes zu entdecken . Es gelingt ihm zuſeinze 8

Freude ,
den Feind in einer Seitenwand aufzufinden , gerade
unter der Walze , zu deren Seite innen wieder zweif
Reihen kleiner Schubladen herablaufen , die die W

wenn ſie verſchloſſen wird , ebenfalls deckt. Zwiſchen
dieſen Reihen Schublädchen iſt 70 Niſche , und in der

linken Wand dieſer Niſche ſitzt derRacker .

Dieſe Wand heraus zu 0 und durch eine neue

zu erſetzen , iſt nun die Aufgabe , die ich aber hier

leichter auszuſprechen im Stande bin , als ſie derMei⸗

ſter ausführt ; denn die ganze Geſchichte droht ihm

unter den Händen zu 30b7den
Mit gehoͤriger Vorſicht

ohne den ganzen Bau
85

0

In der Freude ſeine

die Be hauſung des ver
und kehrt dann zu d
als er genauer nad

Ihnen

ſehr ſchönes Stück

bei meinen neun geſunden

Danke das

erfluß
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ft er auf der Stelle

zten Holzwurms in den Ofen

ſieht ! Da iſt ein außeror
verſtecktes , heimliches Schubfach , an das er , obwohl
Kenner in ſolchen Dingen , hier nicht gedacht hätte .Uda
Noch mehr erſtaunt er , als er das Schubf
lauter kleinen Rollen angefüllt ſehtl

fach , mit

rr

Armuth !

hinzizuf

Geldrollen vor ihn auf den Ti

und die ich ,

das Gefach
gar

nicht kannte .

braver

Lücke zurück ; aber wie erſtaunt er ,
dentlich

Faſt zitternd ergreift er eine davon ; öffnet ſie und
—hellglänzendes Gold leuchtet ihm in die Augen !—

ein Reichthum ! rief er aus — und welche

mußte er an ſich und die Seinen denkend ,

Daflüſterte ihm der Verſucher ins Ohr : Der alte

Rath 7 und weiß es nicht . Er hat doch genug ,
und es thut ihm nicht wehe , es zu entbehren . Du

könnteſt dadurch dich und deine Familie glücklich

machen . Vehalt ' s !

[ [ Tauſend Anderre hätten ſich vielleicht nicht lange be⸗
1 2
ſonnen und wären der Verſuchung anheimgefallen .

Büttner faltete ſeine Hände und betete : Führe uns

nicht in
5579 — Es iſt nicht mein , ſagte er

zu ſich , as Gebot ſagt : Du ſollſt nicht ſtehlen !

Wie unda handelte ich an dem edlen Manne , der

mich ſo menſchenfreundlich unterſtützt ! Nein , lieber

arm und ehrlich , als reich und beſchwert im Gewiſſen !

Ehrlich währt am Längſten ! So ſagt er zu ſich ſelber ,

und mit dieſen Gedanken und Worten faßte er das

Schubfach , deckte ſeine Schürze daruber und lief ei⸗

ligſt zum Rath Voͤkler. Herr Rath , ſagte er , als er

ins Zimmer getreten war und ehrfurchtsvoll gegrüßt

hatte , der Holzwurm ſammt ſeiner Haushaltung und

Familie hat in meinem Ofen das Zeitliche geſegnet .

Das Pult war wohl werth , daß es reparirt wurde ,

denn ſehen Sie , welch' ein Vogelneſt mit goldenen

Eiern ich darinnen gefunden habe !

Mit dieſen Worten ſtellte er das Schubfach mit den

Tiſch .

Der Rath blickte mit Erſtaunen , aber auch mit tie⸗

fer Rührung , bald das Gold , bald den ehrlichen Schrei⸗
ner an , und in ſeinem Auge glänzte Etwas , darinnen

ſich ein gutes Menſchenherz ſpiegelte . Ach , ſagte et

endlich , das ſind die Tauſend Dukaten , von denen

mein ſeliger Vater in ſeinem Hausbuche geredet hat,

nach dieſen Worten , im Pulte finden

u, fand ſie aber nicht , weil ich

Er iſt ein

„ Meiſter Büttner , und Gottlob ! daß
und Redlichkeit in der Welt gibt ! Abet

ſagt , wenn Einer Etwas findet ?

ſollte . Ich ſuchte gena

Manr

es noch
05

bpart ! rief immer fröhlicher werdend der Rath
t Er ' s nicht geſagt , ſo ſag ' ich ' s jetzt furihe

rilich Halbpart !
Ab, ſpaßen Sie nicht , Herr Rath , ſagte Büttner ,

und ſeien Sie ſo gütig und machen Sie das Käſtchen
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*unleer ; ich brauche es , um die Feder wieder herzuſtellen
und raſch an die Arbeit zu gehen .

Der Rath faßte des Mannes harte Hand und ſagte :
Meint Er , es ſei ein dummer Scherz , den ich mit Ihm
machte , ehrlicher Meiſter ? Nein , dafür bin ich zu alt
und Er mir zu gut . Es iſt mein voller Ernſt . Das
Geld iſt ein Fund . Ihm gebührt von Gottes und Rechts
wegen die Hälfte .

Der Meiſter wollte ſich wehren , aber das half
Nichts . Fünfhundert Golddukaten lagen in ſeiner
Hand .

Allmächtiger Gott ! rief er aus

Ehrlich währt am Längſten , ſagte der
aber was nun damit machen ? Hat er Schulden ? —

Ja , theurer Herr Rach !acherr
So lauf ' Er gleich hin und laß er ſich überall die

Berechnung machen , und bring ' Er ſie mir her . Aber
heim geht Er nicht . Seine Frau braucht ' s noch gar
nicht zu wiſſen , daß ſie bezahltwerden, bis ſie es ſind .

Jetzt merkt Er ' s erſt , daß es Ernſt iſt und will ſich
in Dank ergießen .

Stille ! ſagt der Rath . Thue Er gleich , was ich
Ihm geſagt , und er drängte ihn ordentlich fort .

Bis gegen Mittag waren alle Plackſchulden be
und die Summe war kaum hundert Gulden , di
ausgabt war .

Wie ſteht ' s mit Seinem Hauſe ? fragte Vökler .
Ach , ſagte Büttner , darauf ſind leider noch fünfhun⸗
dert Gulden zu zahlen !

Hier , rief Voͤkler, nehm ' Er die fünfhundert Gul⸗
den und bring ' Er mir die Quittung !

Auch das wurde berichtigt , und mit thränenſchwe⸗
ren Augen trat der Mann zu dem edeln Voͤkler ein ;
aber es waren Thränen der Freude und des tiefgefühl⸗
teſten Dankes .

Was nun ? fragte Vökler lächelnd . Ich denke , wir
kaufen nun etwa für hundert Gulden gutes , altes Holz
an , daß Er einen Vorrath hat . Meine Remiſe brauche
ich nur halb , die ſteht Ihm offen dazu . Wir kaufen
Lebensmittel und das Uebrige wandert in die Sparkaſſe !

Auch das beſorgte Vökler getreulich , händigte die
Papiere dem glücklichen Mann ein und wollte von
Dank nichts wiſſen .

Das iſt herrlich ! riefen Alle , die es hörten . Gott
ſegne den Rath Vökler !

Sehen Sie , ſagte der Greis , es iſt hart geurtheilt,
wenn man ſo obenhin ſagt : Es gibt keine Ehrlichkeit
mehr in der Welt ! Die giebt ' s , Gottlob , noch haͤufig,
häufiger , als wir denken , aber auf dem Markte wird

zahlt,
e ver⸗ ö

II

Rath Voͤkler ;
f

ſie nicht auspoſaunt , ſondern im Stillen geübt . Das

E Ehrlich währt am Längſten ! ſoll alſo
knicht ausgetilgt , ſondern recht freudig bekannt und
unſeren Kindern ins Herz gepflanzt werden . Nur ſo
wird ' s beſſer in der Welt .

Der Greis hatte ſein Schoͤpplein geleert , nahm
ſeinen Hut nach den letzten Worten und ging . In der
Thür aber wendete er noch einmal um.
Noch Eins , ſagte er : Der Schreiner Büttner wohnt
Fin der Langgaſſe Nr . 48 . Laſſen Sie uns dahin wir⸗
ken , daß er tüchtige Kundſchaft kriegt , damit es ſich
ſauch dadurch bewähre :

Ehrlich währt am Längſten !
Und mit freundlichem Gruße ging er hinaus .

Die Macht des Gewiſſens .
Nicht jedem Bäumlein i ' ſts vergönnt , ſeine erſten

Blüthen in einem hellen , warmen Frühling aufzuthun .
Gar manches darf den Brautſchmuck ſeiner Jugend
nur in kalten , trüben Tagen kümmerlich zeigen und die
Hälfte der Knospen bleibt im Keime zurück oder ver⸗
welkt im Aufbrechen . So iſt es auch nicht jedem Men⸗

ſchen vom Schickſal beſtimmt , ſeine Jugend in freudi⸗

ger Blüthe zu entfalten , und nur einer ſeltenen Gunſt
des Himmels verdankt der Jüngling das Zuſammen⸗
treffen glücklicher , der Frühlingszeit des Lebens för⸗
derlicher Umſtände .

Auch über Gottfried Loh ſens Jugend breitete

ſich ein unfreundlicher , ſtürmiſcher Regenhimmel aus .
Schon früh verlor er Vater und Mutter , ſo daß ihm
nunmehr eine hoͤchſt mangelhafte Erziehung im Wai⸗

ſenhauſe ſeiner Vaterſtadt bevorſtand ; — denn zu je⸗
ner Zeit ( es war am Schluſſe des ſtebenzehnten Jahr⸗

hunderts ) fehlte es faſt allen öffentlichen Erziehungs⸗
anſtalten dieſer Art an einer zweckmäßigen Einrichtung .
Die armen Kleinen wohnten meiſt noch in dumpfen
Kloſtergebäuden zuſammen , kamen ſelten ins Freie und

erhielten gewöhnlich eine ſchlechte nahrungsloſe Koſt .
Daher murrten auch Viele in der Stadt , die des armen
Knaben brave Eltern gekannt hatten , und ſagten :
„ Wie , Gottfried ſoll Waiſenjunge werden , und hat doch
den reichen Oheim, der das Geld ſcheffelweiſe mißt ? “ —
Sie meinten damit den alten Metzger Grimm ,
der als einer der nächſten Verwandten Gottfrieds
und als ſein Taufpathe allerdings vor Allen verpflich⸗
tet war , ſich des verlaſſenen Kindes thätig anzunehmen .
Als ihm nun ſo manche mißbilligende Aeußerung ſei⸗
ner Mitbürger zu Ohren kam , ſchämteer ſich , trotz



ſeines Geizes, doch genug , um den Knaben in ſein
Haus aufzunehmen . Da es aber den eigenen Kindern

ſchon übel genug bei dem mürriſchen harten Vater er⸗

ging , ſo konnte es freilich dem armen Gottfried noch weit

weniger gefallen . Er weinte über die liebloſe Vehand⸗
lung und über die bittern Schimpfreden , die er täglich
anhören mußte , lange , ehe er ſich allmählig mehr daran

gewoͤhnte.
Gottfried war von Natur ein gutartiger Knabe von

vieler Faſſungskraft , daher ihn auch ſein Lehrer lieb

gewann und den alten Grimm ſogar zu überreden

wußte , daß er ſeinen Zoͤgling die lateiniſche Schule
beſuchen ließ . Ein Fehler jedoch war dem Knaben

eigenthümlich , welchem nur durch eine vernünfti⸗ſen , als er ihn antrieb , eilig
gere Erziehung hätte begegnet werden können ,

findet ) äußerſt leichtſinnig . Ohne Arges im Herzen zu
tragen , zog er ſich doch dadurch manchen Schaden und
Verdruß zu. Die harte Behandlung , die er dann von
ſeinem Pflegevater erfuhr , machte ihn wohl zittern ,
aber ſie beſſerte ihn nicht . Nur einem ſeltſamen Ver⸗
hängniß blieb es vorbehalten , hierin ſein Zucht⸗ und
Lehrmeiſter zu werden , wie der Verfolg dieſer Erzäh⸗
lung berichten ſoll .

Meiſter Grimm wollte ſich durchaus nicht dazu verſte⸗
hen , den heranwachſenden Gottfried fortſtudiren zu laſ⸗
ſen , ſo ſehr dieſer auch wünſchte , den Stand der Ge⸗
lehrten wählen zu dürfen , und ſo vortheilhaft dasz Zeug⸗
niß ſeiner Lehrer in Hinſicht feiner Fähigkeiten aus⸗

werk lernen . “ Das war bei jedem neuen Verf

Schlußwort des Metzgers . Da nichts bei ihm auszu⸗
richten war , ſo tröſtete einer der Lehrer zuletzt den bishe⸗
rigen Schüler mit mancherlei triftigen ünden „ Gute ,
fähige Koͤpfe brauchs man in jedem Stande ; auch gebe
es bereits der Studirenden genug , ſo daß ein tüchtiger ,
geſchickter Handwerker oder Vauer wohl oft ein beſſe⸗
res und angemeſſeneres Auskommen finde , als ein ar⸗
mer Gelehrter ; und was die wahre Ehre betreffe , ſo
fehle ſte keinem braven , nützlichen Manne , möge er nun
die gelehrte Feder in der Hand führen , oder ein Hand⸗
werksgeräthe , oder den Ackerpflug. “

Es ſchien indeß unſerm Gottfried , — welcher , der
Nothwendigkeit nachgebend , bereits erklärt hatte , das
Schloſſerhandwerk erlernen zu wollen , — dennoch din
höherer Wink des Schickſals auf den gelehrten Stand
hinzuweiſen . Die verſtorbene Mutter des Jünglings

hatte nämlich , aus Tubingen gebürtig , dort einen na⸗
hen Verwandten zurückgelaſſen , der früherhin als

Kaufmann in Verfall gerathen , nachher aber bei guͤn⸗

war . Dieſer erbot ſich jetzt , den jungen Vetter , der
ihn durch einen freimüthigen Brief von ſeiner Lage

benachrichtigt hatte , bei ſich aufzunehmen und frei

zu halten , falls er die Tübinger Univerſität bezie⸗
hen wolle .

Gottfried freute ſich ſehr über dieſes unverhoffte
Glück ; faſt noch mehr aber Meiſter Grimm , weil er

nunmehr ſich mit guter Manier von ſeinem Pathen

voͤllig losſagen konnte . Kaum war die Schule geſchlof⸗
den kleinen Reiſekoffer zu

als packen ; wobei er ihm nochmals vorrechnete , wie viel

ihm der Metzgermeiſter zu geben vermochte ; — er war jedes einzeln
nämlich ( wie ſich ' s bei talentvollen Knaben nicht ſelten “

Kleidungsſtück gekoſtet habe . Zuletzt
ſuchte er noch mürriſch im Geldſacke herum , und e⸗

dauerte eine gute Weile , ehe ſich einige Gulden zum

Reiſegelde von den übrigen lieben Gefährten lostrennen

wollten . „ Nun habe ich das Meinige redlich gethan ! “

ſprach er beim Abſchiede . „ Dein Vetter kann dich jetzt

auch ſo lange haben , als ich. Glück auf den Wegl
Mit wemüthigen Thränen ſchied der Verwaiſ ' te aus

dieſem Hauſe , und Niemand weinte mit ihm , als ein

alter Schloſſergeſelle , der ſich hier eingemiethet , und

durch ſein treuherziges Betragen gegen Gottfried dem⸗

ſelben früher ſogar einige Neigung zu ſeiner Profeſ⸗

ſion eingeflößt hatte . Der brave Oeſelle , der es bei

ſeiner großen Armuth noch nicht bis zum Meiſterwer⸗

den hatte bringen können , meinte es mit ſeinem jungen
fiel . „ Es koſtet zu viel ! Der Junge kann ein Hand⸗

che, ihn
für des Jünglings Neigung zu gewinnen , immer das

Freunde ſo gut , daß er ihm beim Lebewohl aus ſei⸗

nem dürftigen ledernen Beutelchen einen harten Tha⸗

ler , zum Andenken , wie er ſich mit zarter Scho⸗

nung ausdrückte , aufnothigen wollte . Jener aber war

zur Annahme dieſes Geſchenks durchaus nicht zu be⸗

wegen , ſondern bat ſich dafür eine Kleinigkeit von ſei⸗

ner Arbeit aus . Der Schloſſer gab ihm ein Beſteck , in

Form eines großen Taſchenmeſſers , worin ſich mancher⸗

lei zierlich gearbeitete Schloſſerwerkzeuge befanden ; —

ein Geſchenk , deſſen hohe Bedeutſamkeit damals weder

der Geber , noch der Empfänger ahnen konnte .

An einem friſchen Herbſtmorgen ſchritt der junge

Student über den Berg , deſſen waldiger Gipfel die

äußerſte Grenze ſeiner bisherigen Spaziergänge gewe⸗

ſen war . Mit dem leichten Nebel , der über dem Thal

zerfloß , zerrannen auch zugleich alle wehmüthigen Ge⸗

fühle und Erinnerungen ſeiner bedrückten Knabenzeit ,

und mit dem heitern Strahl der Morgenſonne ging

ihm das ſüße Gefühl einer noch niemals genoſſenen

ſtigerem Glück wieder zu einigem Vermoͤgen gekommen
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chan Freiheit auf , die ibn mit einem oft laut ausbrechenden
Fihahirg Jubel erfüllte . Zur Freude geſellteſich dieHoffnung ,

wie ſie denn immer eine getreue Gefährtin auf der Reiſe
zu ſein pflegt . Sie malte ihm ſeinen künftigen Auf⸗
enthalt in einer fernen ſchöͤnen Stadt , woer viel ler⸗
nen und viel genießen wollte , mit den lieblichſten Far⸗
ben aus , ſo daß die erſten Tagreiſen unter lauter froͤh⸗
lichen Gedanken vollendet wurden , und ihm die wei⸗
tere Reiſe nur ein anmuthiger Spaziergang zu ſein
dünkte .

Schon hatte er über die Hälfte des Weges zurück
gelegt , als er in einem Städtchen anlangte , wo er zu
übernachten , und mit dem anbrechenden Morgen wei⸗
ter zu wandern Willens war .

Der Herr Pathe Grimm hatte ſchon durch das mit⸗
gegebene kaͤrgliche Reifcgeld dafür geſorgt , daß Gott⸗
fried nur ſolche Nachtquartiere aufſuchen durfte , wie
ſie einem armen Fußgänger angemeſſen ſind . Auch
in ſeiner heutigen Herberge fanden ſich keine v rneh⸗
men Gäſte . An einer langen Tafel ſaßen in der nie⸗
drigen , von Rauch geſchwärzten Stube , Fuhrleute ,
beurlaubte Soldaten , reiſende Handwerksgeſellen nebſt
einigen Zechgäſten aus der Stadt , ſo daß alſo der
Student , als er ſich zu ihnen auf die Bank nieder⸗

„ ließ , und in guter Laune an ihren Unterhaltungen
Theil nahm , ohne Zweifel als der gelehrteſte unter
ihnen gelten konnte ; daher ihm auch ein ehrſamer
Bürgersmann , ſein Nachbar an der Tafel , mit ſicht⸗
baren Wohlgefallen zuzuhören ſchien , wenn er auch
über manche vorlaute Urtheile des Jünglings zuweilen
ein wenig lächelte .

überzeugen . Bei einem Gang durch die Stube trat er
zur ziemlich dunkeln Schrankecke und probirte ſein
Schlüſſelchen . Ein Druck — und die Thüre ſprang
wirklich auf ! — In dieſem Augenblick kam ihm das
Gefühl , daß er ſich einer Unbeſonnenheit ſchuldig ge⸗

macht habe . Erſchrocken ſchloß er hurtig wieder zu
128— nahm ſeinen alten Platz ein . „ Es wird ' s doch
ö

Niemand geſehen haben ? “ dachte er bei ſich ſelbſt ;denn alle Gäſte waren in eifriger Unterhaltung begrif⸗
fen . Allein ſeine Hoffnung bewährte ſich leider nicht .

Der Nachbar drohte ihm bedeutend und ernſten Ge⸗
ſichtes mit aufgehobenem Finger , ohne indeß laut

ſetwas darüber zu äußern . Gottfried , in glühender⸗
Schamroͤthe , bereute zu ſpät ſeine kindiſche Neugier ;aber eben dieſes Schämen hielt ihn ab , ſie jenem ehr⸗

lichen Bürger offenherzig zu geſtehen ; — was ohne
Zbweifel das Veſte geweſen und ihn vor großem Un⸗
glück bewahrt haben würde .

Seine kleine Zeche berichtigte er noch Abends , um
früh mit dem Morgenroth ohne Aufenthalt die Reiſe
fortſetzen zu können ; dann legte er ſich neben audern
Schlufgeſellen auf das Strohlager nieder , welches im
Hintergrunde der Wirthsſtube bereitet war .

Am folgenden Morgen hatte Gottfried kaum eine
Stunde Weges noch in der Dämmerung durch die Ern⸗
tefelder hin zurückgelegt , als er in der Ferne mehrere
Leute entdeckte , die in vollem Laufe auf demfelben Pfade
hinter ihm herkamen . Bald erkannte er in ihnen Sol⸗
daten , und da zu jener Zeit die Beiſpiele gewaliſamer
Anwerbung häufig genug vorkamen , ſo gerieth er ſo⸗
gleich in Furcht , es moͤge ihm ein ähnliches traurigesMitten im allgemeinen Geſpräch trat der Wirth an

ſein Wandſchränkchen , ſchloß auf , und brachte daraus
einen ſchweren Beutel herbei , um bei dem Lichte auf
dem Tiſche kleine Münze zur Herausgabe zu ſuchen .

„ Herr Wirth, “ ſagte der ſpaßhafte Gotifried , „er⸗
laubt mir einen Griff in Euern Geldfack ; dagegen ſollt
Ihr auch eine Handvoll aus meinem Beutel nehmen
dürfen ! “ „ Ei nun, “ antwortete der Wirth , den Scherz
erwidernd , „ wenn Ihr ein größeres Recht , als ich,
darauf zu haben meint , ſo langt nur zu . “ „Unter die⸗
ſer Bedingung muß ich freilich danken, “ ſagte Jener ,
und wurde zugleich am Finger des Wirths , der ihm

Schickſal bevorſtehen ; denn das ganze Feld war noch
menſchenleer und Niemand würde ſeinen Hülfsruf ver⸗
nommen haben . Die Angſt trieb ihn zur Flucht an .
Er lief , um ſeinen Verfolgern zu entkommen , nun
ebenfalls aus allen Kräften querfeldein , einem nahen
Walde zu. Man ſchien indeß dieſe Seitenflucht vor⸗
aus bedacht und auch dort Gehülfen aufgeſtellt zu ha⸗
ben ; denn kaum, glaubte er den Nachſezenden glücklich
entkommen zu ſein , als ihm zwei Männer aus dem
Dickicht entgegentraten . Der Eine , mit dickem Kno⸗
tenſtock bewaffnet , den er drohend gegen den armen
Fluchtling aufhob , ergriff ihn mit den Worten : „ Erden Beutel vorgehalten , den Schlüſſel zum Geldſchränk⸗

chen gewahr . Da bemerkte er zufällig , daß ſein Koffer⸗
ſchlüſſel eben ſo geſtaltet ſei . Aus kindlicher Unbe⸗
dachtſamkeit und Neugierde wollte er , als der Wirth
wieder zugeſchloſſen und die Geſellſchaft verlaſſen hatte ,
ſich von der Wahrheit ſeiner flüchtigen Bemerkung

iſt mein Arreſtant ! “
Was hab ' ich denn verbrochen ?⸗ fragte der Jüng⸗

ling . „ Das wird ſich zeigen ! “ war die Antwort ; jetzt
marſch , zur Stadt zurück ! ⸗

Auch die Soldaten kamen nun herbei , um den Ge⸗
fangenen in ihre Mitte zu nehmen . Gottftied folgte



zitternd . Bei der Ankunft lieferte man ihn dem Amt⸗

mann ab , der ihn zornig anredete , ihn durchſuchen ,

und was er bei ſich trug , in Verwahrung nehmen ließ .

„ Nun auch heraus mit dem Geldſacke ! “ ſchrie man

ihm zu. — Man denke ſich das Erſtaunen des Armen ,

als er erfuhr , daß in der vergangenen Nacht dem

Wirth ſeine ganze Baarſchaft entwendet , und daß be⸗

reits vor Gericht ausgeſagt worden ſei : „Gottfried

habe ſchon am Abend das Schränkchen heimlich auf⸗

geſchloſſen , daher man Niemand , als ihn , des Dieb⸗

ſtahls beſchuldigen köͤnne. “ Das bei ihm gefundene

Kofferſchlüſſelchen wurde ſogleich an Ort und Stelle

probirt , und als es wirklich ſchloß , ſagte der Richter

höhnend zum Gefangenen : „ Da haſt Du ja Deine

Dieteriche gar nicht mal anzuſetzen gebraucht ! “ —

Denn leider enthielt das Beſteck , welches er von dem

Schloſſergeſellen als ein Andenken bekommen hatte ,

auch einige Werkzeuge der Art .

Wer ſich erinnert , daß man zu jener Zeit gericht⸗

liche Unterſuchungen oft mit übertriebener Strenge

behandelte , und daß beſonders die peinliche Rechts⸗

pflege noch mit großen Mängeln behaftet war ; —

wer zugleich alle Umſtände erwägt , die gerade in die⸗

ſem Falle den vermeinten Dieb in der That höchſt ver⸗

dächtig machen mußten , der wird auch leicht ahnen ,

welchen Gang der förmlich eingeleitete Kriminalpro⸗

zeß nehmen mußte . Selbſt die Zeugniſſe , welche man

aus Gottfrieds Vaterſtadt einholte , entſchieden nicht

günſtig für ihn , da ſie hauptſächlich nur ſeine guten

Fähigkeiten und ſeinen Schulfleiß betrafen , und da

Meiſter Grimm ( wahrſcheinlich aus Furcht , etwas an

den Prozeßkoſten tragen zu müſſen ) ſich völlig von

ſeinem bisherigen Pflegeſohn losſagte , und ſogar hart

genug war , hinzuzufügen : „ daß er ihm zu Hauſe ſchon

gar manchen liſtigen Streich geſpielt , und immer großen

Leichtſinn bewieſen habe . “ — Sogar der wichtig ge⸗
nommene Umſtand mit den Dieterichen klärte ſich nicht

auf ; denn der Schloſſergeſelle , auf den ſich der Be⸗

ſchuldigte berief , hatte ſich unterdeß aus der Stadt

entfernt , um anderwärts Arbeit zu ſuchen , ſo daß man
alſo nun um ſo eher Gottfrieds Vorgeben für eine

bloße Ausflucht hielt .
Wie viele Einwohner des Städtchens dem Gefan⸗

genen , beſonders ſeiner unerfahrnen Jugend wegen ,
ihr Miileid ſchenkten , ſo blieb er dennoch , was den

Gang ſeines Prozeſſes betraf , unbarmherzigen Richtern

preisgegeben . Wenn aber jene mitleidsvolle Theil⸗
nahme zwar keinen bedentenden Einfluß auf die Unter⸗

ſuchung ſelbſt äußerte , ſo verſchaffte ſie ihm doch we⸗

nigſtens einige Erleichterung ſeines Gefängniſſes ! Det

Wärter ſelbſt gab ſich nicht nur Mühe , ihm eine beſ⸗

ſere Koſt zu reichen , als ſie ſonſt wohl an dieſen trau⸗

rigen Orten üblich iſt , ſondern er ſorgte auch auf

bald da bald dort einige Leſebücher fuͤr ihn zu leihen .
So kam ihm unter andern ein Büchlein des Thomas

von Kempten , „ von der Nachfolge Chriſti “ betitelt , in

die Hände , welches ſeinem Geiſte eine entſchiedene re⸗

ligiöſe Richtung gab . Die tiefe herzliche Froͤmmigkeit,
welche in dieſem vielbekannten Buche herrſcht , machte

einen unbeſchreiblichen Eindruck auf ſein bisher ſo be⸗

klemmtes Herz ; immer las er das gottſelige Büchlein

von neuem durch , bis er es faſt auswendig wußte ,

und hierin fand er eine Tröſtung im Unglück, die ihm

ſonſt ſchwerlich zu Theil geworden wäre .

Nach häufigen Verhöͤren , aus welchen ſich bel al⸗

lem vorherrſchenden Verdacht , doch die Wirklichkeit de

Verbrechens nicht ergeben wollte , wurde endlich auf

Anwendung der peinlichen Frage erkannt ; — j⸗

nes furchtbare Mittel , durch unerträgliche Schmerzen

Bekenntniſſe zu erpreſſen , wodurch ſo mancher Unſchul⸗

vollen Mißhandlung erklärt werden , um ihn wo moͤg⸗

dem armen Gottfried die Marterwerkzeuge vorgezeigt

wurden ; als der Henkersknecht ihm fühlbar machte,

auf welche Weiſe die Daumſchrauben angelegt werden ,

als er die klirrenden eiſernen Beinſchienen vor ihnm

niederwarf , und das gräßliche Werkzeug herbeiſchleppie,

auf welches man die Schlachtopfer der Gerechtigkeit

auszuſpannen , und ihnen die Glieder faſt aus den Ge⸗
lenken zu recken pflegte ; daſtürzte dem hülfloſen Jüuͤng⸗

ling ein Strom von Thränen aus den Augen . Et
blickte bald auf ſich , bald auf jene furchtbaren Anſial⸗

ten hin , und die Angſt vor den ungeheuren Schiue “

zen bewog ihn , daß er der That ſich ſchuldig bekannte .

Da ihm auf die Frage : wohin er den Raub verborgen

habe ? neue Martern drohten , ſo ließ er es zu, daß man

ihm das Geſtändniß in den Mund legte : „ Er habe

die Geldfumme auf ſeiner Flucht nach dem Walde von

ſich geworfen . “ So ſchien es nämlich dem Richtet
wahrſcheinlich , wiewohl man vergebens jenes Fald

darnach durchfuchte .
Mit dem Beginn des Frühlings traf Gottfritds

(Urtheil ein : „ Er ſolle mit dem Strang vom Leben

Gottfrieds Bitte für geiſtige Nahrung , d. h. , er ſuchte

dige zur damaligen Zeit dahin gebracht wurde , den

Tod eines Miſſethäters zu ſterben . Dem Gefangenen

mußte vor der Tortur das ganze Verfahren der greu
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chndeAzum Tode gebracht , jedoch ſeiner Jugend und ſeines
6,reuigen Bekenntniſſes wegen , nach erfolgtem Tode der

½„ ,Leichnam abgenommen und auf der Gerichtsſtätte ein⸗

„geſcharrt werden . “

% Der Verurtheilte verlor bei der Eroͤffnung dieſes
W Urtheils ſeine Faſſung keinen Augenblick . Es ward

ihm vielmehr zu Muthe , als ob eine tröſtende Stimme

„ ihm zurief : „Fürchte Dich nicht , ich bin mit Dir ! “
Mit dem Gefühle kindlicher Ergebung ſahen ihn alle

berlt Einwohner des Städtchens , zu denen ſich Tauſende
aus den umliegenden Ortſchaften geſellten , am beſtimm⸗

Iten Tage den Weg nach dem Hochgerichte wandeln .
Ein SGeiſtlicher ging ihm zur Seite , dem die eigne
Rührung faſt bis zur Ohnmacht ergriff . Ohne Thrä⸗
nen , freundlich und geduldig , ging Gottfried auf dem
furchtbaren Pfade , den man ihn führte ; unverwandt
waren ſeine Augen zum klaren , blauen Frühlingshim⸗

Iemel hinaufgerichtet , ſo wie ein heimkehrender Wan⸗
dersmann auch den Blick nicht mehr von ſeiner lieben

„ ‚Heimath ablenket , wenn er ſie von ferne gewahr wird .
Oben auf dem Hügel angelangt , kniete er neben

ſeinem ſchon aufgeworfenen Grabe noch einmal betend
nieder , und eine Todtenſtille verbreitete ſich ringsumher
unter allen Anweſenden . — Da plotzlich erhob ſich
ein leiſes Murmeln ; bald hörte man bei immer zuneh⸗
mender Unruhe das laute Rufen einer fernen Stimme ,

und durch die dichte Volksmenge arbeitete ſich einMann
hindurch , welcher endlich , als es ihm gelungen war ,

un in den Kreis zu kommen , faſt athemlos keuchend , mit
wildfliegendem Haar ſich neben Gotlfried niederwarf .

„ Hier, “ —ſchrie er mit gräßlichem Rufe , yhier
, liegt der arme Sünder ! — Laßt dieſen Unſchuldigen

W los ! Ich —ich bin der Dieb ! “

bet , Die Verwirrung , welche dieſem Auftritte folgte ,
, wäre nicht mit Worten zu ſchildern . Gottfried wußte

n nicht , wie ihm geſchah , als Alles ſich um ihn her⸗
Iht drängte , und Viele ihm mit Freudenthränen zu ſeiner

,Errettung Glück wünſchten . Doch verlor er auch da
eine Faſſung nicht völlig und hob die gefaltenen Hände

Ile , dankend empor .

Er wurde zwar , bis ſich Alles näher aufklären
würde , nebſt dem neuen Gefangenen zum Gefängniß
zurückgeführt , aber ſein Weg dahin glich einem Tri⸗
umphzuge . Jeder wollte ihm eine Freude bereiten , die
wohlhabenden Bürger ſchickten ihm anſehnliche Ge⸗
ſchenke an Geld , Andere beeiferten ſich , ihm Labung
an Speiſe und Trank hinzuſenden , ſo wenig er auch

würdigen wußte . Es war ein allgemeines Freuden⸗
feſt für die ganze Stadt .

In Kurzem entwickelte ſich nun auch durch die Be⸗
kenntniſſe des reuigen Verbrechers der eigentliche Her⸗
gang der Sache .

Er war ein armer Schuhmacher aus einem nahe
gelegenen Dorfe . Durch Hang zum Müſſiggange und
zu leichtſtnniger Verſchwendung war er mit ſeinerFamilie in immer größere Dürftigkeit gerathen . An
jenem Abende , wo Gottfried ſeine unglückliche Neu⸗
gierde am Wandſchränkchen befriedigte , war auch je⸗
ner Schuhmacher mit unter den Gäſten , um ſich ( wie
er nur zu oft that ) die Grillen zu vertrinken . Er ſaß
ſo an der Wirthstafel , daß er Gottfrieds Beginnen
deutlich bemerken konnte ; da gab es ihm , ſeiner Mei⸗
nung nach , der böſe Feind ins Herz , den fremden
Schlüſſel zu benutzen , um ſich mit einem Male aus
ſeiner kummervollen Lage herauszureißen . Ja es fehlte
wenig , daß dieſer Unglückliche damals in dem ganzen
Vorgange nicht eine höhere Schickung vermuthete .
Denn ſo verblendet iſt oft ein laſterhafter Sinn , daß
er den Vorſatz zur Sünde lieber der Hölle , oder ſogar
dem Himmel zuſchreibt , ehe er ihn in der Verderbtheit⸗
ſeines eigenen Herzens ſucht . — Sogleich entſchloſſen ,
den teufliſchen Plan auszuführen , übernachtete er mit
den andern Reiſenden in jener Herberge , und wußte
ſeinen Platz auf dem Strohlager zunächſt neben Gott⸗
fried ſo zu wählen , daß er , während der Ermüdete,
gleich allen übrigen Reiſenden , in tiefem Schlafe lag ,
ſich leicht des Schlüſſels bemächtigen , und ihm denſel⸗
ben nach begangenem Raube leicht wieder in die Taſche
zurückſchieben konnte . Mit dem iungen Menſchen ( ſo
beruhigte er ſich ) werde man es ſo genau nicht neh⸗
men , wenn er etwa in Verdacht und Unterſuchung
kommen ſollte .

Die geſtohlene Baarſchaft und die Genüſſe, die er
ſich nun verſchaffen konnte , erſtickten anfangs immer
noch die Vorwürfe des Gewiſſens , als ihm die Ver⸗
haftung des Unglücklichen bekannt ward . Da ſich aber
mit jedem Tage mehr Theilnahme für den bemitleideten
jungen Menſchen verbreitete , und die Sache eine ſo
ernſthafte Wendung zu nehmen ſchien , ſo erwachte die
Reue in ihrer unwiderſtehlichen Kraft . Von da an
hatte er Tag und Nacht keine Ruhe mehr , und oft
ſtand er ſchon im Begriff , ſich als den Thäter anzu⸗
geben ; — dann jammerte ihn aber ſeine arme Frau
und ſeine Kinder ſo ſehr , daß er das Aeußerſte abzu⸗
warten beſchloß. Auch nach dem gefällten Urtheils⸗

, in ſeiner jetzigen Gemüthsſtimmung ſolche Genüſſe zu ſpruche hielt er es noch immer für wahrſcheinlich , man
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werde den Jüngling begnadigen . Die Macht des Ge⸗

wiſſens trieb ihn hin unter die Zuſchauer des ſchreck⸗

lichen Schauſpiels , und ſie war es , die ihn endlich ,
als ſeine letzte Hoffnung auf Begnadigung ſcheiterte ,

mit dem Angſtruf der Verzweiflung und mit dem Be⸗

kenntniſſe des Verbrechens zu den Füßen des Richters

niederſtürzte .

Seine Strafe ward in der Folge , wegen der außer⸗

ordentlichen Umſtände , und weil er ſich freiwillig in

die Hände der Gerechtigkeit ausgeliefert hatte , in lang⸗

wieriges Gefängniß verwandelt .

Unſers Gottfrieds Schickſal nahm ploͤtzlich die glück⸗

lichſte Wendung durch vielfache Uuẽterſtüzung , durch

welche er , reichlich ausgeſtattet , ſeine Lehrjahre ſor⸗

genfrei benutzen konnte . Er wurde in der Folge ein

frommer und beliebter Prediger , und ich wollte , ich

hätte ihn einmal predigen hören , — etwa „über das

Vertrauen auf die göttliche Hülfe ; “ — „über die Macht
des Gewiſſens , —des Guten ſowohl als des Böſen, “—
oder auch „über die gefährlichen Folgen des jugendli⸗

chen Leichtſinnes . “
Sein Mund iſt längſt verſtummt ; ſeine Geſchichte

aber predigt noch fort , und hat vielleicht auch jetzt
abermals einige aufmerkſame und theilnehmende Zu⸗

hoͤrer gefunden .

Das Maß .

Unmaßgeblich rath ' ich dir

Maß zu halten für und für ;
Deinem eigenen Ermeſſen

Ziemt ſchon , nie es zu vergeſſen .

Wohlermeßne Mäßigkeit

Setzt den Maßſtab an allzeit .
Miß die Kräfte deines Lebens ,

Miß die Richtung deines Strebens ,

Miß , wie hoch , wie tief , wie ſchmal ,
Deine Laufbahn ſei zumal ;
Miß ſogar die Zeit voraus ,
Stund ' und Tag und Jahr miß aus ;
Denke , Zeitvergeſſenheit
Sei fürwahr Vermeſſenheit !
Mißlich wankſt du durch die Welt ,
Wo der Maßſtab dir entfällt ;
Unmaß führt dich oft und viel

Unmaßgeblich weit vom Ziel .

Der geprellte Feinſchmecker .

In einem bekannten Wirthshauſe in Lindau ſaß
oben am großen Wirthstiſch ein fein gekleideter Herr .

Der Mundart und den Manieren nach, ſchien er

dem benachbarten Kaiſerlande anzugehören , denn in

ſeinen Geſprächen entwickelte er die vorzüglichen Kon⸗

ſtitutionen die der Kaiſer ſeinen Unterthanen bewillige
und ſprach von Wien wie von einem zweiten Himmel .

Sein Tiſchnachbar war ein kurzer unterſetzter Schiff⸗

mann vom Bodenſee , deſſen gebräͤuntes Vollmonds⸗⸗

geſicht aus einer ſchwarzen kurzen Sammetjacke pfiffig
herausſchaute . Schon manches derbe Witzwort war von

ihm auf den Fremdling abgefeuert worden und hatte der

übrigen CTiſchgeſellſchaft recht weidlich das Zwergfell
erſchüttert . Der Fremde jedoch hoͤrte nicht auf mit

Großmaulen und gab gleichſam zu verſtehen , daß einer

früher aufſtehen müſſe , um ihn zum Narxren halten zu
koͤnnen.

Da wurde ploͤtzlich das Geſpräch unterbrochen . Der

Fremde hatte früher eine Portion Fiſche beſtellt , die

der Kellner mit der gewöhnlichen Zugabe des Wun⸗

ſches von guten Appetit vor ihm hinſtellte .

Herrliche Fiſche dieſe , ſprach der Fremde , um dem

Geſpräch eine andere Wendung zu geben , nur ſchade

daß man ſie hier nicht gehörig zuzubereiten verſteht .

Bei mir zu Hauſe in Wien würde man eine ſolche

Platte wie dieſe hier , wo die Fiſche in der Brühe her⸗

umſchwimmen als wären ſie noch im Bodenſee , dem

Kellner vor die Füße werfen , ſchade , jammerſchade um

die vorzüglichen Fiſche .

Dieſe Redensart verführte er während demer ſich

bemühte mit der Serviete die Meſſerklinge abzuwiſchen
und die Zinken der Gabel zu putzen .

Da zuckte um den zugekniffenen Mund des Schiff⸗
mannes in der Sammetjacke ein ſpöttiſches Lächeln .

Dieß war jedesmal ein Zeichen , daß wieder ein derber

Witz vom Staffel laufen werde .
Mein Herr , hub er zum Fremden gewandt , an, und

ſchnitt dazu ein ſo dummes Geſicht , daß der feinſte

Menſchenkenner nicht den Schalk darin zu entdecken

vermochte . — Mein Herr , Sie haben in Ihrer Be⸗

hauptung ganz recht , aber die Geſchmäcker der Men⸗

ſchen ſind auch wieder verſchieden , ſo z. B. liebe ich die

Fiſchbrühe weit mehr , als die Fiſche ſelbſt und Sie

würden mir eine große Gefälligkeit erzeigen , mir die

Brühe gegen Bezahlung abzutreten .
Der Fremde ſchaute mit mißtrauiſchem Blick den
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wüſchneckt Frager lange an , fand aber nichts verfängliches in Der Schiffmann legte das Geforderte auf den Tiſch ,deſſen ruhigen Mienen . rief den Kellner und befahl einen reinen Teller zuDie Brühe , wenn ſie ſo ſehr Freund davon ſind , bringen . Nachdem er dieſen vor ſich hingeſtellt hatte ,will ich Ihnen gerne abtreten , jedoch nehme ich keine nahm er mit zierlicher Geberde mittelſt Daumen und
Bezahlung dafür . Zeigfinger die in der Brühe befindlichen Fiſche , faßteDas iſt wider meine Grundfätze , bemerkte der An⸗ ſie beim Kopf und Schwanz , ſtreckte die Zunge weit

4% dere , geſchenkt nehme ich ſte nun auf keinen Fall , aus und leckte behaglich Fiſch um Fiſch rein ab , die
fordern Sie daher eine angemeſſene Entſchädigung . er dann auf den vor den Fremden ſtehenden ſaubernNun gut , meinte der andere , wenn Sie auf Ihrem Teller hinlegte .
Eigenfinn beſtehen wollen , ſo geben Sie um der Sache Der Fremde ſaß wie verſteinert ob dieſem Begin⸗ein Ende zu machen Einen Groſchen dafür . nen und ſchaute mit weit aufgeriſſenen Augen und

aufgeſperrten ärgerlichen Mund den Schiffmann an. ſen , haben Sie mir verkauft und auf eine andere
Aber Herr , rief er endlich , indem eine dunkle Glut Art weiß ich ſie nicht ſo rein und ohne Verluſt her⸗
ſein Geſicht färbte , glauben Sie dann wirklich , daß unter zu bringen als gerade auf dieſe Weiſe .
ich dieſe abgeleckten Fiſche noch ſpeiſen werde —ich Dann mögen Sie die Fiſche auch freſſen , mich ge⸗habe Ihnen nur die Brühe verkauft und mit den Fi⸗ lüſtet nicht mehr darnach , rief er wüthend „ indem er
ſchen hatten Sie nichts zu ſchaffen . aufſprang und das Zimmer verließ .

Eben nur die Brühe erwiederte der Schifmann ] Ein ſchallendes Gelächter der übrigen Gäſte be⸗
gelaſſen und ohne ſich in ſeiner Arbeit ſtören zu laf⸗gleitete ihn zur Thüre hinaus .

Der Landmann und die Natur .
Aus ſeinem täglichen Verkehr mit der Natur kann der ieder Kornſtengel , ja jeder Grashalm predigen , —

Landmannviele und wahre Lebensweisheit lernen ; beſſer gleichſam als Schildwachen Gottes , — die Güte undals aus gelehrten Büchern — die SpracheGottes iſt Herrlichkeit des Schöpfers . Und in Mitte dieſerimmer untrüglich ; ſeine Werke ſprechen ſie Allen ver⸗ Wahrheitszeugen lebt und wirkt der Landmann ; daher
˖ ſtändlich , und weit überzeugender als die Werke der kommt in ſein Gemüth eine entſchiedenere Hinneigung

4 Menſchenhand . Die blinkenden Sterne , die Väume , zur Frömmigkeit, als bei den Städtern ; ſeine Be⸗



ſchaͤftigung hält ihn fern von dem Dünkel der Letztern ,

ſie giebt ihm eine Demuth des Geiſtes , ſomit die beſte

Grundlage der Frömmigkeit , weil ſie ſich nicht auf

irdiſche Weisheit ſtützt . — Wie man aber auch für
die gewoͤhnlichen Vorkommniſſe des Lebens einen

ſichern Wegweiſer in der Natur finden kann : dies

zeigt folgende , wahrhafte Geſchichte .
Ein vermögender Landwirth , der anfing alt zu

werden , wurde von ſeinen Kindern beſtändig ange⸗
gangen , er ſolle ihnen das Gut übergeben , und das

Leibgeding nehmen ; ſie wollten ihn bis an ſein ſelig
Ende nähren und pflegen , wie es treuen , dankbaren
Kindern zukomme . Es war voriges Jahr im Herbſt .
Der Alte ſchüttelte immer etwas ungläubig den Kopf ;
vertröſtete ſie jedoch auf dies Frühjahr , das Frühjahr
kam , und mit ihm die aus der Natur herbeigeholte
Belehrung . Unterm Scheuerndach war nämlich ein

Spatzenneſt . Wie nun Junge darin waren , hob der
Alte die nackte Brut aus , that ſie in einen Käfig , und
hing denſelben an das offene Fenſter der obern Stube .
Bald kamen die ihrer Jungen beraubten Alten auf
deren Gezwitſcher herbeigeflogen , und es währte nicht
lange , ſo brachten ſie ihnen auch Futter , und ſteckten
dies durch die Drähte des Käfigs in die Schnäbel der
hungernden Kinder . Tage vergingen ſo , die kleinen
Vögel bekamen Federn , wurden zuletzt flügge , aber
die treuen Eltern ermüdeten noch immer nicht , ſon⸗
dern flogen beſtändig ab und zu , und ernährten ihre
Jungen . Endlich , wie unſer Alter ſah , daß dieſe ſich
ſelbſt , in der Freiheit erhalten konnten , legte er den
beiden Alten Schlingen , und fing ſie auch glücklich
ein. Jetzt ließ er die Jungen fliegen , ſteckte die beiden
Alten in den Käfig , und rief ſeine Kinder herbei.
Stunden vergingen , keins der jungen Spätzchen dachte
in ſeiner Freiheitsluſt der armen , gefangenen Eltern ,
und dieſe hätten zuletzt trotz allem jammernden Ge⸗
zwitſcher elend verhungern müſſen , wenn der Land⸗
mann ihnen nicht die Freiheit wieder gegeben hätte ,
Zu ſeinen Kindern aber ſagte der vorſichtige Mann :
Seht hier ein Bild des Weltlaufs . Die Eltern lieben
ihreKinder mehr , als die Kinder ihre Eltern . Von
dem Beiſpiel dieſer Vögel nehme ich nun ein Abſehen ;
vorerſt will ich mit der Vertheilung des Erbes , und
der Pflege von Euch , noch zuwarten . “ Ez iſt beſſer ,
das Kind weine , denn der Vater !

Der rechte Volksmann .
Wer den Menſchen das Leben und den Exwerb

am meiſten erleichtert , der iſt der rechte Volksmann ! —

Ein kluger , und was mehr iſt , ein rechtſchaffener
Volksmann hat in der Stadt Brüſſel ( Königreich
Belgien ) zu einer großen Volksverſammlung alſo ge⸗
ſprochen : „ Schaut , das Geld iſt wie eine Maus :

wenn die Maus Lärin hört , verkriecht ſie ſich ; das

Geld macht es gerade ſo ; wie es Lärm giebt , ver⸗

ſchlüpft es ſich ; haltet Euch ſtill , ſo wird' s bald wie⸗

derkommen . “ Und ſo geſchah ' s . In Belgien blieb ' s

ruhig . Da kam trotz der ſchlechten Zeiten , die Geldmaus
wieder aus dem Loche . Das Vertrauen ſtellte ſich her ;
mit ihm der Verdienſt , der Credit . Die reichen Frem⸗

den zogen in Maſſe dahin , denn Einer ſchrieb es dem

Andern : hier iſt es ſicher . Handel und Wandel ge⸗

deihen , und mit ihnen Wohlbehagen und Zufrieden⸗

heit . — „Herr, “ ſagte ein Belgier zu reiſenden Herren

aus Wien und Berlin , „ Eure Landsleute wiſſen nicht,

was Unruhen koſten , uns hat die Erfahrung klug

gemacht ; man kann Geſetz , Ordnung und Freihelt

billiger haben . Die Freiheit allein giebt noch kein

Brod . “ — Wo die Obrigkeit iſt , wie ſie ſein ſoll und

ſie dann auf das Rechtsgefühl der Bürger zählm
kann , und dieſes zum treuen Bundesgenoſſen hat : da

ſteht es wohl um Land und Leute . —

Treue Kindesliebe .

Eine arme Wittwe , welche vor zwei Jahren ſtarh,
hatte eine ſchmerzhafte Krankheit , und konnte meht

als achtzehn Jahre nicht mehr ohne Beihülfe vom

Bette . Sie hatte fünf Töchter , von denen vier größten⸗

theils zu Hauſe waren und die Mutter ſo gut ſie konn⸗

ten verpflegten . Die fünfte Tochter aber diente bei ei⸗

ner Herrſchaft in München , wo ſte ſechzig Gulden

Jahrlohn bekam , und von dieſem Gelde die Muttek

fortwährend unterſtützte . Endlich fühlte das arme

Weib , die langerſehnte Stunde ihres Todes naht

heran , und da wünſchte ſie ihre Tochter , welche in

München diente , noch einmal zu ſehen , und in den

Armen derſelben zu ſterben . Die Schweſtern ſchrieben

dieſes der Abweſenden , welche ſich von ihrer Herrſchaft
einen Urlaub auf vier Wochen erbat , und zu ihret

Mutter nach Hauſe reiste . Die Freude der Mutter,
ihre Tochter wieder zu ſehen , läßt ſich nicht beſchrel⸗
ben . Gott ſei Dank , ſagte ſie , weil Du nur da bift
und ich jetzt in Deinen Armen ſterben kann . Allein

es gingen vier Wochen vorüber , und der Krankheits⸗

zuſtand der Mutter änderte ſich nicht . Die Tochtit
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Waant,
bat daher die Mutter moͤchte ſie wieder in ihren Dienſt
zurückkehren laſſen , weil die Urlaubszeit bereits abge⸗
laufen ſei und ſie ſonſt den Dienſt verlieren würde ,
ſte wolle ihr von ihrem Lohn gerne noch mehr als
bisher ſchicken . Allein die Mutter faßte ſie mit kalter
Hand und ſagte : Nein , nein ! ich laſſe Dich nicht fort ,
Du mußt die wenigen Tage , welche ich noch lebe , bei
mir bleiben , denn in Deinen Armen will ich ſterben .
Geht auch dein Dienſt in Muͤnchen verloren , ſo wird
Dir Gott ſchon wieder einen andern ſchicken , denn
ich bete gewiß für Dich . Aus kindlicher Liebe blieb
nun die Tochter bei der Mutter zu Hauſe , welche nuch
fünf Wochen ſtarb , wie ſte es gewünſcht hatte . Weil
aber unter dieſer Zeit der gute Dienſt in München
vergeben ward , und ein anderer nicht gleich offen ſtand ,
ſo war die Tochter jetzt in großer Verlegenheit . Da
erinnerte ſte ſich an die Worte ihrer ſterbenden Mutter,
und bat Gott um Hilfe , welche auch kam. Im herr⸗
ſchaftlichen Schloſſe lag der Bruder des Gutsherrn ſchon
ſeit einigen Monaten krank . Aber gerade jetzt ver —
ſchlimmerte ſich ſein Krankheitszuſtand ſo ſehr , daß er
eine eigene Wärterin bedurfte . Nun wären ſowohl
im Schloſſe , als auch in der Umgegend Perſonen ge⸗
weſen , welche dieſemDienſte hätten vorſtehen können .
Allein der Kranke beſtand darauf , die Tochter der ar⸗
men Wittwe müſſe ſeine Wärterin werden , weil ſie
auch ihre Mutter ſo liebreich pflegte . Die gute Toch⸗
ter wurde alſo in das Schloß gerufen und ihr die
Krankenwart übertragen . Sie pflegte den Kranken
drei Monate lang mit größter Sorgfalt und wachte
manche Nacht an ſeinem Bette . Endlich fühlte dieſer
ſein Ende herannahen . Da beſtimmte er in ſeinem
Teſtamente nebſt anderen Vermächtniſſen für die Schule,
für Arme und Kranke , daß ſeiner Wärterin vom Gute

aus eine Lebensrente mit jährlich fechzig Gulden be⸗
zahlt werden ſoll , welche ſie auch erhält . So gingen
die Worte der ſterbenden Mutter in Erfüllung , und
ſo wurde die kindliche Liebe der Tochter belohnt .

Einige Anekdoten .

Jedermann weiß , daß in einer Univerſitätsſtadt ſo
ziemlich die Leute in dem Punkt ausſtudirt haben , wie
ſie den Studenten das Geld aus der Taſche heraus
und in die Ihrige bringen .

Das verſtand aber in einer ſolchen Stadt Niemand
beſſer, als ein Kutſcher und Reitpferdvermiether . Der
Menſch war ein ausgeheckter Spizbube ; hatte Kutſchen ,

die wer weiß , wie alt waren , und doch ſchwer be⸗
zahlt werden mußten , wenn ſie ein Student miethete ,
Wurde etwas daran zerbrochen , ſo mußten die Stu⸗
denten ſo viel dafür zahlen , als die alte Schartecke
werth war . Miethete Einer ein Pferd , das in der
Regel ſteif und blind war , ſo ging ' s kaum beſſer. Ue⸗
berdies ließ er ſich , wenn ein Pferd beſtellt wurde ,
gleich die Hälfte vorausbezahlen , die er behielt , wenn
der Ritt nicht vor ſich ging .

Einmal hatte auch eine Geſellſchaft Studenten ei⸗
nen Ritt nach einem benachbarten Luſtorte verabredet ,
und Einer von ihnen ging zu dem Pferdevermiether
und beſtellte ſich ein Pferd zu dem Ritte . Sie müſſen
mir aber einen Gulden drauf geben , ſagte der Ver⸗
miether . Der Student , der den Menſchen kannte , gab
den Gulden , weil er das ſchönſte und beſte unter den
ſchlechten Pferden ausgeſucht hatte .

Durch das Unwohlwerden deſſen , der die Reitpartie
veranlaßt hatte , unterblieb ſie aber .

Der Student , der auch ein Schalk war , dachte :
Wie kriegſt du nun deinen Gulden wieder ? Er ſann
eine Weile nach , dann packt er auf und geht zu dem
Vermiether .

Zeigen Sie mir das Pferd noch einmal , ſagte er .
Der Vermiether führt ihn arglos in den Stall , wo

das Pferd ſteht , und der Student betrachtete lange
das Pferd von allen Seiten ſehr ernſt , dann zieht er
einen meſfingnen Maßſtab aus der Taſche und beginnt
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das Pferd vom Halſe bis zum Schweife zu meſſen, und

wieder zu meſſen .
Als er endlich fertig war , ſagte er ruhig zu dem

Vermiether : Haben Sie nicht zwei Sättel bei der

Hand ?

Gewiß , ſagt der , aber wozu ?
Das wird ſich zeigen , verſetzte der Student ; ich

möchte gern eine Probe machen . Es ſollen nämlich

Zwei auf dem Pferde reiten , und es iſt lang genug

dazu , wie ich glaube ; doch möcht ' ich ſicher ſein !
Was ' ? ſchrie der Vermiether , Zwei auf dem Pferde

reiten ? Sind Sie verrückt ? Meinen Sie , ich ließe
meine Thiere ſo zu Grunde richten ? Nein , nun kriegen
Sie das Pferd nicht .

Das will ich einmal ſehen , ſagte der Student und

ſtellte ſich zornig . Ich habe das Pferd gemiethet , ohne
daß davon die Rede war , wie ich es benuzen wollte !

Ueberdieß habe ich einen Gulden darauf bezahlt !
Hier iſt Ihr Gulden , rief zornig der Vermiether

und reichte ihm das Geld .

Der Student nahm es ruhig , ſteckte es ein , und

ſagte : Jetzt iſt ' s gut . Es war mir nur drum zu thun ,
aus Ihren Händen meinen Gulden wieder zu erretten .
Es hat kein Menſch daran gedacht , zu Zwei auf dem

Pferde zu reiten !

Lachend ging der Student ſeines Weges ; der Ver⸗

miether aber wollte ſchier berſten vor Aergerniß und
Zorn , daß er ſich ſo hatte überliſten laſſen .

Ein reicher Mann , der das Leben erſtaunlich lieb

hatte , und der daher ungemein ängſtlich war und bei

jedem Unwohlſein und ſelbſt bei der kleinſten und un⸗

bedeutendſten Verletzung ſterben zu müſſen fürchtete ,
hatte das Mißgeſchick , daß er ſich beim Ausſteigen
aus ſeiner Kutſche leicht verletzte .

Als er das Blut fließen ſah , ſchrie er wie beſeſſen :
Holt mir einen Wundarzt ! Schnell ! Schnell !

Ein Bedienter lief in größter Haſt zu dem nächſt
wohnenden Wundarzt , und drängt ihn ſo ſehr , daß
dieſer wohl ſeine Inſtrumente mitnimmt , aber das noͤ⸗

thige Heftpflaſter vergißt .
Als er nun zu dem Verwundeten kommt und ſteht ,

daß es nur eine kleine , ſpottleichte Schramme war ,
ſchreit er : Johann ! Johann ! — Der Bediente ſtürzt
athemlos herbei und fragt , was er ſolle ?

Lauf , ſo ſchnell du kannſt in meine Wohnung , ſagt
der Wundarzt und hole mir das Pflaſter , das ich auf
dem Tiſche habe liegen laſſen ! Der Bediente eilt weg ,

und todtbleich vor Angſt fragt der Verwundete : Ach,

liebſter Herr Doktor , iſt denn die Wunde ſo gefährlich ,

daß der Bediente ſo eilen muß ?

Ach nein , ſagt darauf der Doktor ruhig , ich fand
die Eile darum nothig , weil ſonſt die Wunde hätte

zuheilen können , ehe er wieder kommt ! 8
1
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Rückwärts zu der Väter Glauben

An das ew' ge Gotteswort :

Läßt ein Volk ſich dieſen rauben ,

Iſt es ohne Halt und Hort . 11
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Ernſter Frömmigkeit und Zucht ; r ſie g
Alles — was man auch beginne — Sttffendu

Bleibt ſonſt ohne Kraft und Frucht .

Rückwärts zu der Väter Treue

Gegen Fürſt und Vaterland :

Fürſt und Volk umſchling “ aufs Neue

Ein geheiligt feſtes Band .

Rückwärts zu der Väter Muthe

Der der Wühler Schwarm nicht ſcheut ,

Sich zum Kampf mit Gut und Blute
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Bei noch manchem Uebelſtand ;
Nur ſich nicht gleich jedem Narren ,

Der was vorſchwatzt , zugewandt !



Was iſt das ? —

Bauersmann weiter .

Rückwärts zu der Väter Wahrheit :
Gelte Mannswort , Händedruck !

Und vor ihrer Kraft und Klarheit
Schwinde Schmeichelei und Trug !

Rückwärts ! —dieſes Wort des Spottes ,
Sei ſo weit das Feldgeſchrei !

Rückwärts zum Gebote Gottes ,
So erblüht das Heil auf ' s Neu !

Die faulen Körbe .

Der alte Nachbar Steffen hatte zuweilen drollige
Einfälle . Vor einigen Tagen begegneten wir einer
jungen rüſtigen Magd , die ein Paar Körbe zu tragen
hatte . Die Koͤrbe waren nicht ſchwer , Schwielen hat ;
ſte ſchwerlich davon in die Hände bekommen ; aber
nichts deſto weniger ſtand ſie alle drei Schritte ſtill
und ſah ſich um oder ſchwatzte mit einer Bekannten ,
der ſie gerade begegnete . Mit einem Male ging
Steffen auf ſte zu und redete ſte an : „ Sie ſind doch
ein recht armes geplagtes Kind , daß Sie flinkes ,
fleißiges Mädchen ſo ein paar faule Körbe herum⸗
zuſchleppen haben , die alle zwei Schritte ausruhen
müſſen ! Das ſind ja wahre Tagediebe von Körben ! “ —
Das Mädchen ſah ihn groß an : dann aber nahm ſte
ihre Körbe und lief was ſte konnte . Steffen aber
lachte ihr nach .

Ein Bauersmann aus einer Gegend , wo wenig
Wald iſt , kam in eine Apotheke . Der Apotheker hatte 5
ſich ein Eichhörnchen verſchafft , das er in einen Triller⸗
käfig ſetzte , wo es denn den ganzen Tag imTriller lief .
Als der gute , aber einfältige Bauersmann das ſchone ,
ihm unbekannte Thierchen ſah , betrachtete er es mit
großer Aufmerkſamkeit und fragte dann den Gehülfen :

Der Gehülfe , der ein Poſſenmacher war , ſagte :
Es iſt unſer Lehrling .

Ei , was macht dann der in dem Dinge ? fragte der

Wißt Ihr , ſagte der Schelm von Gehülfen , wir
brauchen viel feine Apothekerpülverlein . Das iſt die
Mühle , worauf ſte gemahlen werden , und der kleine
Gehülfe mahlt ſie eben . Der Bauer glaubte das und
ging fort . Das Eichhörnchen war aber ſo klug , daß
es ſich ein Loch in den Käſig nagte und bei Zeiten

Der Apothekergehülfe kam auch fort und der Apo⸗
theker bekam einen Andern , der fuchsrothe Haare hatte .
Da man nun damals noch Haarzöpfe trug , ſo hatte
der Gehülfe auch einen ſolchen von anſehnlicher Länge
im Nacken hängen .

Als nun nach einiger Zeit der Bauer wieder einmal
in die Apotheke kam, ſteht er lange da, beſteht den lee⸗
ren Trillerkäfig und den rothen Gehülfen mit ſichtba⸗
rem Erſtaunen . Endlich fragte ihn der Gehülfe , warum
er denn ſo in Erſtaunen daſtehe ?

Da wundere ſtch Einer nicht ! rief der Bauer ; Euch
kenn ' ich auch noch recht gut ; aber was habt Ihr Euch
in der kurzen Zeit geſtreckt ! Wißt Ihr noch , wie Ihr
da oben in dem Triller ſaßet , um Pulver zu mahlen ?—
Damals hattet Ihr das rothe Schwänzlein da hinten
nicht umwickelt , und es ſtand Euch viel ſchöner !

67f .

Weinhändler und Componiſt .

Ein Weinhändler , der in dem Rufe ſtand , daß er
Weine miſche und verfälſche , ſagte eines Abends zu
dem Kapellmeiſter Himmel : „ Herr Kapellmeiſter ,
Sie trinken ſich noch todt ! “ — und Jener entgegnete :
„Nein , Ihr compon irt mich todt ! “

durchging .



Der Rechenmeiſter .

Ein Gärtner rechnete ſeinem reichen Nachbar ein

kluges Exempel vor . Nämlich er ſagte ſo :

Ich bin 54 Jahre alt . — „ Ich auch, “ antwortete

der Nachbar ; „ zu Lichtmeß 54 . “ Nein , ſagte der

Gärtner , du biſt noch lange keine 54 . Lang geſchla⸗

fen , iſt kurz gelebt , und ein Hamſter iſt bloß ein

halber Menſch . Du ſchläfſt zu viel , Nachbar !
Da wurde der Nachbar wild , denn er war ein von

Natur hitziger und jähzorniger Mann ; aber der Gärt⸗

ner brachte ihn zur Ruhe und redete ihm ins Ge⸗

wiſſen , daß er nicht bis ? Uhr auf dem Ohr liegen

ſolle . Ich , ſagte er , bin allemal Schlag 5 draußen ,

alſo lebe ich täglich 2 Stunden länger wie du , das

macht den Monat 60 Stunden oder 4 Tage , und das

Jahr durch 48 Tage , die habe ich vor dir rein ge⸗
wonnen .

Der Nachbar lachte und ſprach : Wo haſt du das

Rechnen gelernt ?
Der Gärtner antwortete : Das habe ich von meiner

ſeligen Mutter gelernt , die hat die ganze Welt ausge⸗
rechnet , und bloß an den 5 Fingern .

Nun aber zählt er ihm weiter auf : da er von ſei⸗
nem 14 . Jahre ab, ſeit er in die Särtnerei gekommen ,
bis jetzt zu ſeinem 54 . hin , täglich vor dem Nachbar
2 Stunden und jährlich 48 Tage voraus habe , — ſo
habe ich, ſagte er, in den 40 Jahren mehr als 5 volle
Jahre länger gelebt wie du , die alle vom Kopf bis
an die Sohlen aus lauter friſchen Morgenſtunden
gewachſen ſind , und du haſt die verſchlafen . Was
ſagſt du dazu , Herr Nachbar ?

Der Nachbar aber behielt die Hände in der Taſche,
ſagte Guten Morgen ! drehte ſich um , und iſt mit
ſeinem Spitz langſam davon gegangen .

Bauernregeln .

Im Januari frei kein Weib ,
Denn da gibts andern Zeitvertreib !
Im Februar iſt ' s auch nicht gut
Weil man ihn Hornung nennen thut .
Im Martio laß das Freien ſein ,
Sonſt ſteigt der Mars zur Frau hinein !
Aprilis bringt der Narren Heer,
Und heirathſt du, ſo gibts noch mehr !
Im Mal iſt die Walpurgisnacht ,
Da nimm dich vor der Frau in Acht !

Im Juni iſt dann Peter Paul ,
Da wird gar bald die Wurzel faul .
Im Juli ſchwitzt man ſo genug ,
Drum ziehe nicht am Ehſtandspflug !
Wer im Au guſte freien will ,

Schickt ſeine Kinder in April !

September bringt Michaeli bei,
Drum ſchickt ſich nicht die Freierei ,

Oktober ſchafft uns neuen Wein ,
Da haſt du mehr zu thun als frein !
Martini ſchafft die Gans herbei ,
Wer heirath hat dann deren zwei !

Schlacht im De zember deine Sau ,
Und iß allein ſte ohne Frau .

Beruhigter Schrecken .

Geſchwind , Herr Güldberger , kommen Sie , ſie

ſaindt gefalle . — „ David , die Papiere ſaynd gefalle,
du erſchreckſt mich , wie viel ſaint ſie gefalle die Pa⸗

piere ?“ — Nein Ihre Frau , Madam Güldberger ,

ſaint gefalle die Treppe herunter . — „ Ah ſo ! na

David , was ſchadts , lauf und hilf ſe wieder uf de

Beine . “

Uebung macht den Meiſter .

Die Meiſterin : „ Na Jakob , das iſt ja ganz fürch⸗

terlich , was Ihr eſſen könnt ! “ — Schmiedgeſell:
„ Ja , Meiſterin , ich habe mich aber auch von Jugend

auf darin geübt . “

Aufläſung der müthſel .

1. Wegen den Kernen . 2 Dasjenige , welches

die Wirthe in den Wein ſchütten . 3. Die Federn .

4. Daß ſie kein Brod freſſen . 5. Wenn ſie von Hun⸗

den gebiſſen werden . 6. Der den Schwanz am näth⸗

ſten beim Kopfe hat . 7. Das Kalb . 8. Die Wölfin.

Berichtigungen ,

welche während des Drucks dieſes Kalenders einge ? e
gangen ſind :
Die Conſtanzer Herbſtmeſſe wird immer am zwei⸗

ten ſtatt am dritten Montag nach Maria Geburt

abgehalten .

Pfullendorf hält Jahrmärkte : 1. Montag nach

Reminiſe . 2. Montag nach Phillpp und Jakob .

3. Mont . nach Barthol . 4. Mont . nach Gallus

und §. Mont . nach Nikolai .



Die Monatsnanten .

Die Namen der Monate , wie ſie jetzt überall bei
uns gebräuchlich ſind , ſtammen aus dem Lateiniſchen ;
dem deutſchen Leben ſind ſie ganz fremd , denn theils
erinnern ſie an roͤmiſche Gottheiten , theis an berühmte
Römer , endlich ſind ſie nur Ordnungszahlen . Da⸗
gegen haben wir ſehr bezeichnende, ſchoͤne, ſelbſt dich⸗
teriſche deutſche Namen , die Kaiſer Karl der Große
den Monaten gegeben hat . Im Folgenden ſoll nun
der Urſprung der römiſchen Namen nachgewieſen werden
und zugleich von den deutſchen Benennungen die Rede
ſein . Zuvoͤrderſt iſt hier jedoch zu bemerken , daß das
alte roͤmiſche Jahr anfangs nur zehn Monate hatte
und mit dem Mätz begann . Als ſpäter zwei neue
Monate , Januar und Februar hinzugefügt wurden ,
endete das Jahr mit dem Februar .

1. Der Januar ( Januarius ) erhielt ſeinen Namen
zu Ehren des alten Gottes des Jahres , Janus , den
man mit zwei Geſichtern , einem alten , das rückwärts ,
und einem jugendlichen , das vorwärts ſchaute , ab⸗
bildete . Dieſe Geſichter bezeichneten anfangs die
Sonne und den Mond , ſpäter die Vergangenheit und
die Zukunft . — Karl der Große nannte den erſten
Monat des Jahres „ Wintarmanoth “ Wintermonat ,
denn der eigentliche Winter , die größte Kälte tritt in
dieſem Monat ein, daher das alte Sprüchwort : „ Wenn
der Tag beginnt zu langen , ſo kommt der Winter ge⸗
gangen . “

2. Der Februar ( Februarius ) wurde ſo genannt ,
weil in ihm , dem letzten Monate des römiſchen Jahres ,
die Conſulen in Rom den Göttern Reinigungs⸗ oder
Sühnopfer ( Februalia ) für die Sünden des Volks dar⸗
brachten . Februarius heißt alſo wöͤrtlich Reinigungs⸗
monat , denn reinigen , entſühnen heißt im Lateiniſchen
„ Februare . “ — Der deutſche Name dieſes zweiten
Monats iſt Hornung . Ueber die Bedeutung dieſes
Namens ſind die Gelehrten ſtreitig . Einige behaupten :
Hornung ſtamme von dem alten deutſchen Worte
„ Hor, “ d. h. Koth , Schmutz , und nennen daher
dieſen Monat Kothmonat . Andere dagegen behaup⸗
ten : der Name Hornung ſei deswegen gegeben , weil
in ihm die Hirſche ihre Geweihe ( Gehörn ) abwerfen . —
Nicht immer iſt der Hornung ſo naß und feucht , daß
er den Namen Kothmonat verdient . Oft iſt er ſehr
ſtreng , weshalb ein altes Sprichwort ihn zu dem Ja⸗
nuar ſagen läßt : „Hätt ' ich die Macht wie du , ſo
erfrör ' das Kalb in der Kuh . ⸗

3. Der März ( Martius ) , der erſte Monat im al⸗

ten römiſchen Jahre , verdankt ſeinen Namen dem
Kriegsgotte Mars , welcher angeblich Vater der Grün⸗
der Roms , nämlich des Romulus und Remus war . —
Karl der Große nennt ihnLenzinmanoth “ Lenzmonat .
Das Wort Lenzin oder eigentlich Lenginzin bedeutet
längern oder verlängern, denn vom ein und zwanzig⸗
ſten Tage dieſes Monats beginnen die Tage länger zuwerden als die Nächte . — Im März wird der Acker
von den Landleuten beſtellt , daher das Sprüchwort :
„ Der März hält den Pflug beim Sterz ; der April
hält ihn wiederum ſtill . “ Der Schnee der im März fällt ,
ſoll der Saat ſchaden , zumal wenn er langſam weg⸗
ſchmilzt , daher ſagt man : „Märzen⸗Schnee thut den
Bauern im Leibe weh . Den März⸗Schnee ſehen auch
die Schäfer nicht gern . Weil das Winterfutter bald
verzehrt iſt , ſo iſt es wünſchenswerth , die Schafe bald
auf die Weide treiben zu können . Des halb ſagt man :
„ März⸗Schnee thut den Schafen weh . “ — Ein an⸗
deres Sprüchwort , das auf Bruſtkranke zielt , weil
dieſe im Frühjahr am leichteſten ihrer Krankheit er⸗
liegen , lautet : „ Was Januar und Horn nicht will ,
das nimmt der März und der April . “

4. Der April ( Aprilis ) erhielt ſeinen Namen von
dem lateiniſchen Zeitworte : „aperire, “ eroͤffnen ,da in
dieſem Monate der von der Kälte verſchloſſene Schooß
der Erde ſich öffnet und Gras und Kraut hervor⸗
keimen läßt . — Karl d. Gr . gab ihm den Namen
„Oſtarmanoth “ Oſtermonat . In dieſem Monate fand
nämlich bei den alten Deutſchen das Feſt der Oſtara ,
der Göttin der Auferſtehung , Statt . Es war dies ein
Frühlingsfeſt , wodurch das Erwachen der Natur ge⸗
feiert und zum Zeichen des keimenden Lebens Eier
( Oſter⸗Eier ) vertheilt wurden . Als die Deutſchen zum
Chriſtenthume bekehrt worden waren , legte man dem
Oſterfeſte einen andern Sinn unter und feierte nun
die Auferſtehung Chriſti . — Die Witterung ändert
ſich im April oft ſehr ſchnell , daher Aprilwetter ein
Ausdruck für plotzliche Veränderung geworden iſt .

5. Der Mai ( Majus ) wurde nach der Maja , der
Mutter des Merkur , genannt . Von Karl d. Gr . er⸗

hielt der Mai den Namen : „ Wunnimanoth “ Wonne⸗
monat , denn in dieſem Monat beginnt die rechte Luſt
in Feldern und Wäldern . Er iſt die eigentliche Zeit
der Liebe . Daher alle Minneſänger ihn feiern : „ Mai ,
Mak , Mai , du wonnigliche Zeit!“ Aber beſtändig iſt
das Wetter auch im Mai nicht ; einen feuchten , kuͤhlen
Mai ſteht der Landmann ſogar gern , wie das Sprüch⸗
wort ſagt : „ Mai kühl , Juni naß , füllt dem Bauer
Scheun ' und Faß . “ Ferner ſagten die Alten : „ Der
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Maü iſt ſelten ſo gut , er ſetzet dem Zaunpfahl einen

Hut, “ d. h. er bringt noch zuweilen Schnee .

6. Der vierte Monat des röͤmiſchen Jahres wurde

Juni ( Junius ) genannt , zum Andenken an den roͤ⸗

miſchen Conſul Lucius Junius Brutus . Karl d. Gr .

nannte dieſen Monat „ Brahmanoth “ Brachmonat ,

von „braha, “ Brechung oder Umpflügung eines Ackers .

Denn in dieſem Monat pflegt der Landmann die

Aecker zur Winterſaat umzubrechen . — Im Brach⸗
Monat beginnt der Sommer , die Tage fangen vom

21 . Juni an wieder abzunehmen , die Hitze wird groͤßer,
daher der alte Reim : „ Wenn die Nacht zu langen

beginnt , alsdann die Hitze am meiſten zunimmt . “
7. Der Juli ( Julius ) iſt zu Ehren des Julius

Cäſar , des roͤmiſchen Dictators , der den in die gräu⸗
lichſte Verwirrung gerathenen Kalender ordnete ,
alſo umgetauft worden , da er zuvor als fünfter Mo⸗

nat des roͤmiſchen Jahres , Quintilis ( quintus , d. h.

fünf ) hieß . — Der von Karl d. Gr . gegebene Name

„ Hevimanoth “ Heu - Monat , deutet an , daß die Heu⸗
ernte in dieſem Monat Statt findet . Die Hitze iſt im

Heumonat gewoͤhnlich ſehr groß und für den Wein

ſehr nothwendig . Iſt dagegen der Juli und Auguſt
kühl , ſo geräth der Wein nicht gut , daher das alte

Sprüchwort : „ Was Julius und Auguſt am Wein
nicht kochen , das wird der September , wenn er auch
noch ſo warm wäre , nicht braten . “

8. Der Auguſt ( Auguſtus ) hieß anfangs als ſech⸗
ſter Monat des roͤmiſchen Jahres Sextilis ( Sextus
d. h. ſechs ) . Der roͤmiſche Senat , dem erſten roͤmi⸗
ſchen Kaiſer Auguſtus , zu deſſen Zeit Chriſtus ge⸗
boren wurde , ſchmeichelnd , wollte demſelben , wie er
es deſſen Adoptiv - Vater , dem Julius Cäſar gethan ,
einen Monat weihen und gab daher dieſem Monat
im Jahre 8 vor Chriſti Geb . den Namen : Auguſtus .
Der Julius hatte aber 31 Tage , damit nun der Kaiſer
Auguſtus nicht neidiſch werden ſollte , ſo gab man
ſeinem Monate einen Tag zu und nahm dieſen Tag
dem Februar weg , der ſonſt in jedem Gemeinjahre 89
und im Schaltjahre 30 Tage hatte . Hierdurch er —
klärt ſich die merkwürdige Erſcheinung , daß zwei Mo⸗
nate hintereinander ein und dreißig Tage haben . —
Da im Auguſt die Ernte Statt findet , ſo nannte ihn
Karl d. Gr . „Aranmanoth “ Aehren - Monat , Ernte⸗
Monat .

9. Sieben heißt lateiniſch „ ſeptem , daher der ſie⸗
bente Monat des alten römiſchen Jahres September
genannt wurde . Karl d. Gr . nannte ihn „ Vituma⸗
noth “ oder „ Mutumanoth, “ d. h. Obſtmonat , da in

ihm das Obſt von den Bäumen geerntet wird . Das
Wort „ mutu “ haben wir noch in dem Worte Muß ,
d. h. Obſtbrei . — Jetzt nennt man den September
Herbſt - Monat , weil am drei und zwanzigſten Tage
der Herbſt beginnt .

10 . Acht heißt lateiniſch „oeto, “ daher October
der achte Monat nach dem März . Karl d. Gr . nannte
ihn „ Windumemanoth “ Weinleſe - Monat , da in dieſem
Monate die Weinleſe gehalten wird .

11 . Neun heißt lateiniſch „ novem , daher No⸗
vember der neunte Monat nach dem März, Dieſer
Monat iſt von Karl d. Gr . „ Herbiſtmonath, “ d. 9.

Herbſt⸗Monat , genannt worden , da das eigentliche
Herbſtwetter , Regen und Sturm , nun beginnt . Des⸗

wegen wird er jetzt oft Windmonat genannt
12 . Zehn heißt lateiniſch „decem, “ daher December

der zehnte Monat nach dem März , nach unſerer Mo⸗

natsfolge der zwoͤlfte und letzte Monat des Jahres .
Karl d. Gr . nannte ihn „ Heilagmanoth, « heiligen Mo⸗

nat , wegen des am fünf und zwanzigſten Tage ge⸗
feierten Chriſtfeſtes , daher heißt er auch oft Chriſt⸗
Monat .

Neues Mittel .

Folgendes Stücklein iſt in Frankfurt paſſirt . Da

ſaßen eines Abends viele Leute im Wirthshauſe bei⸗

ſammen , als noch ſpäter Einer hereinkam , der eine ſo

ſchwere Laſt trug , daß er laut ſtoͤhnte. „ Guten Abend ,

Hammeldieb ! “ riefen die Anweſenden , denn dort hat

jeder neben ſeinem rechten Namen noch einen Spitz

namen : „ was ſchleppſt Du denn da mit Dir herum ! “ ?—
„ Nun ſeht ihr nicht ? Es iſt meine Hausthür ! Als

ich geſtern Abend vom Wirthshauſe heim kam , hatte

meine Frau mir die Thüre verriegelt , ſo daß ich eine

ganze Stunde im Regen und Wind habe klopfen ,

rufen und ſchimpfen müſſen , und als ich endlich im

Hauſe war , da gieng der Tanz erſt recht los mit Schel⸗

ten und Vorwürfen .

einem nicht mal den Schluck im Wirthshauſe . Warte

Alte , dachte ich ; das Handwerk will ich dir legen !

Und wie ich heute Abend fortgieng , hob ich die ganze

Thüre aus, brachte ſie mit und da ſteht ſie “! — Als

ein Fremder darauf ſein Nachbar fragte , warum dieſer

Mann denn „ Hammeldieb “ heiße , erwiederte derſelbe !

„ Wie , das wiſſen ſie nicht ? Dem Mann iſt ein Ham⸗

mel geſtohlen worden , und deshalb heißt er der Ham⸗

meldieb . ⸗
—ͤꝗ—U—ñ——

Solch eine boͤſe Frau gönnt
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Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmärkte .

Allenfalls nöthige Berichtigungen hierüber werden mit Dank angenommen und verbeſſert .

Alch, 1. donnerſt . vor Palmf . , 2.
mont. n. Urbani , 8. donnerſt . nach
dem 2. ſonntage im Juli , 4. don⸗
nerſt . nach Bartholom . , 5. donnerſt .
nach Michaeli , 6. ſonntag nach An⸗
dreas , 7. am 22. Dez. , fällt dieſer
auf einen ſonntag , ſo wird er dienſt .
darauf gehalten .

Aalen , 1. Lichtmeß , 2. Philipp u . Jak . ,
3. Jak . , 4. ſonnt . nach Michaeli ,
5. Mart .

Alpirsbach , 1. den 25. Merz , 2. am
Pfingſtmontag , 3. den 31. Auguſt ,
4. d. 31. Dez. , —fällt der 31. Aug.
nicht auf einen dienſtag , ſo iſt der
Markt dienſtags darauf .

Altdorf , 1. an Gregor . , 2. d. 26. 27.
u. 28. Mai , 3. an Joh . d. Täuf . , 4.
Mart . Biſch .

Altenſtaig , die Amtsſtadt , 1 ſter
dienſt . vor Palmf . , 2. donnerſt . n.
Pfingſt . , 3. dienſt . nach M. Geb. ,
4. dienſt . vor dem. 1. Adv.

Altkirch im Sundgau , auf Jakobi und
Laurenti .

Altheim : 1. Lichtm. , 2. Allerh .
Appenweyer , 1. mont . nach Allerheil . ,

2. mont . vor Palmf .
Arau , 1. Phil . Jak . , 2. nach Gallus .
Arbon , 1. mittw . vor Palmſ . , 2. auf

Martini .
Auen a. d. Teck, 1. Phil . Jak . 2.

Eliſabetha .
Auggen , auf Mathaͤi im September ,

fällt Matth . auf ſamſt . oder ſonnt .
ſo wird er folgenden mont . gehalten .

aden in der Markgrafſchaft , 1. den
2ten dienſtag im Monat Merz ,
2. am iten dienſtag nach Martini ;
jedesmal am dritten Jahrmarktstag
Vieh⸗ und Schweinsmarkt .

Badenweiler , 1. am Iten dienſt . im
Juli , 2. am ſtten donn . im Sept .

Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . 2.
dienſt . nach Oſtern , 3. dienſtag nach
Pfingſten , 4. dienſtag nach Math . ,
5. dienſt . vor dem Chriſtt . , fällt der
Chriſttag auf den mittwoch , ſo wird
ſolcher 8 Tage vorher gehalten .

Backnang , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 15. Marz , 2. den 24. Mai ,
3. den 20, Sept . , 4. den 6. Dez.

Baſel haͤlt Meß den 28. Okt . und jeden
Freitag nach Frohnfaſt .

Becherbach im Badiſchen , 2 Krämer⸗
und Viehmärkte , der erſte don⸗
nerſt . nach Fronleichnam , d. zweite
auf alt Bartholomä oder 4. Sept .

Beilſtein , Vieh - und Krämermärkte ,
1. am Oſterdienſtag , 2. den 14. Juni .

Benningheim , 1. montag nach Ro⸗
gate , 2. 1 Erhöhung , 3. Katharina .

Berg , 1. den 24. Juni , 2. den 28. Okt .
Berneck auf dem Schwarzwald , 1.

donnerſt . vor Georgi , 2. Dienſt . n.
Ulrich , Vieh⸗ und Krämermärkte .
3. mont . nach Sim . u. Jud . , Vieh⸗
Flachs⸗ u. Krämerm . ; fällt erſterer
in der Charwoche , iſt er zwei Tage
früher , nämlich dienſtag vor dem
Grünendonnerſtag , fällt Ulrich auf
dienſt . und Sim . und Judä auf mon⸗
tag , ſo werden dieſe lezt . Märkte
8 Tage nachher gehalten .

Beßigheim , 1. Petri P. , 2. S. u. Jud .
Beutelſpach , 1. donnerſtag vor Mar .

Verk . , 2. donnerſt . nach Sim . Jud .
Bickesheim , dienſt . n. dem 25. März ,

dienſt . nach dem 25. Aug. u. dienſt .
nach dem 8. Sept .

Bieſingen , 1. donnerſt vor Fabian u.
Sebaſt . , 2. dienſt . vor Pfingſt . , 3.
dienſt . vor Allerheiligen .

Birkendorf , Krämer⸗ und Viehmaͤrkte ,
1. Oſterdienſt . , 2. Katharinatag .

Birkenfeld , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 9. April . 2. den 24. Auguſt .
Beſondere Viehmärkte : den 10. Juni ,
den 30. Dez .

Bietigheim , Roß⸗, Vieh⸗ , Krämer⸗
und Flachsm . : 1. den erſten dienſt .
im März , 2. Joh . Täuf . , 3. Nicolaiz
fallen die zwei lezteren auf einen
ſamſt . , ſonnt . oder mont . , ſo wird
der Jahrmarkt jederzeit den naͤchſten
dienſtag gehalten .

Biſchoffsheim am hohen Steeg , 1.
Oſtermont . , 2. donnerſt . n. 1 Erhöh .

Blochingen , 1. dienſtag n. Oſtern , 2.

Bärenthal , Oberamt Wald , Vieh⸗
und Krämermärkte , 1. den 2. don⸗Blumberg , 1. am donnerſtag vor Lä⸗
nerſt . im März , 2. den 2. donnerſt .
im Juli , 3. den 1ten donnerſtag im
Okt. , 4. den 2. donnerſtag im Nov. Böblingen, Roß⸗, Vieh⸗ und Krämer⸗

donnerſtag nach Eliſabeth .

tare , 2. donnerſt . vor Joh . Baptiſt ,
3. donnerſt . vor Sim . und Judä .

markt , 1. donnerſtag vor Faſtnacht ,
2. donnerſtag nach Oſtern , 3. don⸗
nerſtag vor Simon und Judä .

Bonndorf , 1. am 3. Mat , 2. am 25.
Juli , 3. 11. Nov.

Bräunlingen , Vieh⸗ und Krämerm . :
1. am Matthiastag , 2. am 22.
Juli , 3. am Kirchweihdonnerſt . im
Okt. , 4 Konradi im Nov. (fällt der
1. , , 2. oder 4. auf einen ſonntag ,
ſo iſt der Markt am mont . darauf . )

Bregenz , auf Gallus , Vieh⸗ und Krä⸗
mermarkt .

Breiſach (alt ) 1. dienſtag nach Lätare ,
2. den 2. Aug. , 3. Simon und Judä ,
faͤllt einer dieſer zwei letztern Tage
auf ſonnt . , ſo iſt der Markt mon⸗
tags darnach .

Brugg , 1. den 2. Febr . , 2. den 9. Mat ,
3. den 29. Sept . , 4. den 12. Dez.

Bühl , in der Markgrafſchaft , Krä⸗
merm. : 1. Matthias ( 24. Febr . ) , 2.
am 2ten montag im Mai , 3. Lau⸗
renti , 4. Martini im Nov. Die
Viehmärkte werden immer den Tag
darauf gehalten .

Burlach hält Vieh⸗ , Krämer⸗ und
Flachsmarkt auf alt Michaelt , ſo
er aber am ſamſt . , ſonnt . oder mon⸗
tag fällt , wird er dienſt . darauf ge⸗
halten .

Burlodingen , 1. Vitus . 2. d. 17. Okt .

Calw, dienſt . nach Invocavit , dienſt .
nach Rogate , dienſtag vor Michaeli
und Nicolai ; fallen aber Michaeli
und Nic . auf einen dienſtag , ſo wird
der erſte 8 Tage zuvor , der zweite
nächſten dienſt . darauf gehalten .

Cappel , auf Sim . u. Jud . , wenn aber
Sim . und Juda auf einen freitag ,
ſamſtag oder montag faͤllt, ſo wird
der Markt allezeit mittwochs vor
Sim . u. Judä gehalten .

Candern , dienſt . nach Lätare , und den
25. Novemb. , fallen dieſe Tage auf
freit . , ſamſt . , ſonnt . , ſo iſt er dien⸗
ſtag hernach .

Carlsruhe , Meſſe : 1. d. erſten mont .
bis incl . ſamſtag im Juni ; 2. den
1. montag bis inel. ſamſt . im Nov .

Conſtanz , Meſſe : erſte am dritten
mont . nach Oſtern , 2. am dritten
mont . nach Mar . Geburt ; 3. Markt
montag nach alt Conradi .



Danterdorf. 1. donnerſt . vor Palm⸗
tag, 2. Simon und Judä .

Dettingen bei Maulbr . , Krämer - ⸗ und
Viehm . : 1. Lichtmeß — iſt es ein
ſamſt . oder ſonnt . , am dienſt . darauf .
2. Oſtermont . , 3. erſten dienſt . im
Sept . , 4. donn. n. Martini

Dettingen bei Glatten , 1. Lichtme
2. Kilian .

Dettingen unter Teck, 1. dienſt . nach
Oſtern , 2, dienſtag nach Nik.

Diemringen , 1. Petri und Pauli , 2.
Matth . , 3. Sim . u. Jud . , 4. Thom.

Diengen , 1. mont . vor Quaſimod . , 2.
auf Oſterdienſt . , 3. Barth . , 4, auf
Matthaͤi .

Dießenhofen , Vieh - und Krämerm ! :
1. Lten mont . im Jan . , 2. mont. n
Lichtm. , 3. Lten mont. im März ,
4. Zten montag im April , 5. 2ten
montag im Mai , 6. 2. montag . im
Juni , 7. Zten montag im Juli . , 8.
Laurenzi , 9. ten mont. im Sept, ,
10. 2ten mont . im Okt. , 11. mont .
n. Othmar , 12. Thomastag .

Diez , 1. mont. nach Antoni , 2. mont.
nach Judica , 3. mont . nach Mar .
Geb. , 4. montag nach Andreas .

Donaueſchingen , 1. auf Georgi , 2. a.
Joh . und Paul , fällt aber Joh . und
Paul auf einen freit . , ſamſtag oder
ſonnt . , ſo iſt der Markt am montag
darauf , 3. Michaeli , 4. Martini .

Dornſtetten , 1. Oſterdienſt . , 2. Barth . ,
3. dienſtag vor Martini .
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Ebngen, 1. dienſt . vor Joſeph . , 2.
donnerſtag vor Georgi , Viehmarkt ;
3. dienſt . nach Trinit . , 4. Dienſtagvor Jakob . , 5. donnerſtag v. Galli ,
6. donnerſtag vor Chriſttag .

Ehrenſtetten haͤlt Krämer⸗ und Vieh⸗
markt am Lorenzotag den 10. Aug. ,
fällt dieſer auf einen ſonntag , ſo wird
der Markt am folgenden montag geh.

Eichſtetten , 5. Mal , 13. Sept . , fällt
einer auf dienſtag , wird er daran ge⸗
halten ; fällt er nicht darauf , ſo iſt
er dienſtag hernach .

Eigeldingen 1. donnerſtag vor Faſt⸗

Endingen , J. Mathias ,

Feldrenach , 1.

auf einen Freitag , ſamſt . oder ſonnt . ,
ſo iſt der Markt montag darauf .

Emmendingen haͤlt Vieh - u. Krämer⸗
markt dienſt . nach Reminiſcere . dienſt .
nach Eraudi , dienſt . nach Sim . und
Juda , faͤllter aber auf Allerheiligen ,
ſo iſt er den nächſten Tag darauf ;
dienſtag nach Nieolai .

2. Bartholomà ,
3. Ottmarus .

Engen, 1. 2. 3. an den 1ſten donner⸗
ſtagen in der Faſten , 4. donnerſtag
vor Himmelf. ⸗Chriſti , 5. mont. vor
Mar. ⸗Geb. , 6. mont. nach Martini .
Schwein - und Viehm. : 1. montag
nach Palmſonntag , 2. Maria Heimf .
—fäͤllt Heimf . aufeinen ſonnt . , am
mont. darauf , 3. erſten montag im
Auguſt , 4. zweiten mont . im Okt. ,
5. St . Johannistag im Dezember .

Ermatingen , 1. den 2. dienſtag im Mai ,
2. am donnerſtag vor Conradi .
ſingen, dienſtag nach Philipp Jafobi ,

ſtag nach Martini .
Ettenheim im Breisgau , Krämer⸗ und

Viehm . : 1. den 5. Febr. , 2. den 8.
Juni , 3. den 24. Auguſt , 4. den 11.
Nov. ( Dieſe Märkte werden immer
mittwochs gehalten. ) Beſondere Vieh⸗
märkte : erſten und dritten mittwoch
im April .

Ettlingen hält Vieh - und Krämer⸗
markt d. 1. auf Matth . in der Fa⸗
ſten, 2. auf Jakobi , 3. auf Martini ,
4 auf Thomas ; fallen nun die 3er⸗
ſten auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt ,
oder mont. , ſo wird der Markt den
dienſt . darnach gehalten ; fällt aber
Thomas auf einen freitag , ſamſtag ,

«ſonntag oder montag , ſo wird der
Markt den dienſtag zuvor gehalten ,
auch wird jedesmal Tags zuvor der
Viehmarkt gehalten .

Celdkirch, den 1. auf Johanni , 2. auf
Michaeli , 3. auf Thomas .

Fehringen , 1. montag vor Lichtm. 2.
montag nach Cantate , 3. Ulrici , 4.
Michaeli , 5. Nicolat .

donnerſtag vor Georgi ,
2. Barthol .

nachtſonnt . ,2. mont. v. Urbanustag . Frankfurt a. M. hält Meß, die 1. am3. donnerſtag vor Michaelistag . 4 .
donnerſtag vor Andreastag .

Ellmendingen, Krämerm . , 1. demerſtnach Faſtnacht , 2. montag an oder
nach Allerheiligen .

Elzach im Schwarzw. , Vieh⸗ u. Krä⸗
merm. : 1. den 24. Febr. , 2. den 23 .

il, 3 den 24 . Juni , 4. den 6.
„ 5 , den 27. Okt. , fällt einer

Oſterdienſt . , die 2. auf Mar . Geb. ;
fällt Mar . Geb. auf ſonnt . , mont. ,
dienſt . oder mittwoch , ſo fängt ſie
mont . nach dieſer Woche an ; fällt
es aber auf donnerſt . , freitag oder
ſamſt . , ſo geht ſte mont. darnach an.

Frauenfeld hält, Jahr⸗ u. Viehmärkte
4. am Faſtnachtmont . , 2. am mont .
vor Philipp u. Jak . , 3. am mont .

nach Maria Himmelfahrt . 4. mont.
nach Galli . 5. mont . nach Nifolai .

Freiburg im Breisgau , Meſſen : 1. den
Zten montag nach Oſtern , 8 Tage ;
2. den Zten mont. nach Allerheil ,
8 Tage. Viehmärkte : am zweiten
donnerſtag jeden Monats ; an der
Mefſe jedoch donnerſtags in der Meß⸗
woche.

1. an Lichtm. , 2. den
„ 3 . d. 24. Juni , 4. Michaeli ;

er dieſer Feiertage auf den
„ ſo iſt er dienſtags hernach .

shafen , auf Martini .
Frieſenheim , Jahrmarkt in der Lten

Woche vor der Faſtn . , und mittw.
vor Galli .

Furtwangen im Schwarzwald hält Krä⸗
mer⸗ und Viehmärkte : 1. am Lten
mittwoch im Mai , 2. am mittwoch
vor Johanni , 3. am 1ſten mittw . im,
Sept . , 4. am aAten Dezember .

Giietithen hält Vieh⸗ und Krä⸗
mermärkte : 1. am Tag nach Joſephi ,
2. auf Joh . , 3. auf Barth . , 4. auf
Simon und Judä .

Gengenbach , Krämer⸗ und Viehmärkte ;
1. mittwoch vor Georgi , 2. mittw.
vor Martini .

Gernsbach , Krämerm . : 1. am 2ten
mont . vor Oſtern , 2. am mont . vor
Pfingſten ; 3. an Bartholomäi (iſt
es ein ſonntag , montags darauf. ) ]

Vieh 1. dienſt . vor Petr . ⸗Stuhl⸗
feier , 2. donnerſtag vor Chriſti Him⸗
melfahrt , 3. dienſtag vor Barthol ,
4. dienſtag vor Martini , 5. montag
vor Weihnachten .

Germersheim , den 18. April , ſonntag
nach Barthol .

Geiſfingen , dienſt . nach Lätare , dienſt.
in der ganzen Woche vor Pfingſten ,
dienſt . nach St . Jak . , dienſt . nach
Allerſeelen .

Geißlingen an der Staig , dienſt . nach
Invoc . , dienſt . nach Reminiſc . , dienſt.
nach Oeuli .

Graben , dienſt . nach Cathar . , dienſtag
vor Mitfaſten .

Grafenhauſen im Schwarzwald hält
Jahr⸗ und Viehmarkt : 1. den 23.
April , den 2. donnerſt . nach Fron⸗
leichn. , 3. den 6. Oktober , fäͤllt der
erſte und letzte auf einen ſonn⸗ oder

feiertag , ſo iſt er Tags darauf .
Grieſſen im Kleggau , Jahr⸗ und Vieh⸗

märkte : 1. am 3. März , das iſt an

Kunigundatag , 2. den 10. Auguſt,
nämlich an Laurenti ; 3. den 28.

Olkt. , das iſt an Sim . und Judä ; 4.

N.R. :



den 28. Dez. , das iſt amunſchuld. Heitersheim im Breisgau , 1. montag Kirnbach , dienſt . nach Rogat . , dienſt. an
Kindl . ⸗Tag; fällt einer der Tage nach Barthol . , 2, den 6. Dez. Doder nach alt Egyd .auf einen ſamſtag , ſo iſt der Markt Herbolzheim , 1. dienſt . nach Oſtern , 2. Kleinlaufenburg hält drei Jahr⸗ undam darauf folgenden montag . dienſtag nach Pfingſten , 3. 28. Okt . Viehmärkte , 1. 12. März , 2. 22.Grötzingen bei Durlach , dienſtag nach Herrenalb , loſter ) , 1. dienſtag nach Juli , 3. 25. November . Fällt einerFab. Sebaſtian , dienſt . nach Georgi . Quaſimod . , 2. den 8. Okt . Jauf einen ſonn⸗ oder feiertag , ſo

5), Krämermarkt : 1. den wird er den Tag darauf gehalten .
dienſtag vor Martini . Heubach ( C

Grombach , Krämerm . : 1. dienſt . vor 23. April , 2. den 2. Auguſt . Kloſterwald , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. am 2. dienſtag nach Oſtern , 2.

Pfingſten , 2. montag vor Michaeli . Hilzingen , den 15. Juni .
Großelingen , Krämer - u. Viehmärkte : Hohenſtauffen , 1. Matthias , 2. dienſtag , am dienſtag vor Margaretha im1. d. 11. Juli , 2. mont. n. Martini . und mittw . vor Matth . Jauli , 3. am dienſtag vor Gall . imGroß⸗Ingersheim , 1. Marieverkündig . , Hohenhaslach , Philipp und Jakobil . Okt. , 4. am dienſtag nach Kathar . ,2. dienſt . nach Mariageburt . Hornberg, Vieh⸗ u. Krämermärkte : 1 . fällt Gallus oder Kathar . auf einenGroßlaufenburg , K r - und Vieh⸗ donnerſt . nach dem 12. Maͤrz, 2. an dienſtag , ſo wird der Markt am Tagmärkte : 1. am 2ten donn im Febr . , Peter u. Paul ; fällt aber dieſer Tag ſelbſt gehalten .2. Oſterdienſt . , 3. Pfingſtdienſt . , 4. auf einen ſamſtag oder ſonntag , ſo Kadelburg , Amts Waldshut , hältmontag vor Bartholomäi , 5. an] iſt der Markt am Johannestag vor . Jahrmärkte : L. am erſten Mon⸗Michaeli , 6. Simon Judä (fallen. her, 3. montag nach Barthol . , fällt. tag nach dem erſten ſamſtag im Mo⸗die 2 lezten auf freit . , ſamſt . oder aber Barthol . auf den ſonnt . , ſo iſt nat März , 2. am Pfingſtdienſtag ,ſonnt . , ſo ſind ſie montags darauf . der Markt acht Tage hernach , 4. 3. am erſten montag nach Bartho⸗Gottlieben , den 1. Mai . donnerſt . n. Mart . , 5. am unſchuld . lomä und wenn dieſer auf einenllen D Gutenberg , 1. Urban , 2. donnerſtag . Kindl . ⸗Tag, faͤllt er am ſamſt . oder ſonntag fallt , am zweiten Montagvor Michaeli . ſonnt . , ſo iſt er montag darauf . nach Bartholomä .

Guglingen , 1. dienſtag vorm Palmtag⸗ He
dten bei Gernſpach , Vieh - und Kork, Krämer⸗ und Viehmarkt : auf
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W 50 2. den 18. Auguſt . Krämerm . auf Oſterdienſtag , dienſt. . Simon und Judä , fällt er auf ei⸗Berth,! H vor Joh . Täuf . , auf Mich . ; fälltf nen freitag , ſamſtag oder ſonntag ,Ocigerloch , 1. montag nach Lichtmeß , aber Mich . auf einen ſonntag , ſo ſo iſt er montags darauf .3 K vor Himmelf . , 3. Matth . wird er folgenden dienſt . gehalten. ] Krauchenwies , 1. am mont . vor dem2.1 4. Nikol .
Hüfingen , 1. Oſterdieuſtag , 2. Pfingſt⸗ Palmf . , 2. montag vor Pfingſten ,Haiterbach, dienſtag nach Matth . dienſt . , 3. auf t Erh . , 4. auf Galli . 3. am donnerſt . nach Allerheiligen .Harmerſpach das Thal , 1. ſonntag vor 5. dienſt . vor Nikol . Krenzach , auf Johanni ; fällt er aberMariageburt , 2. auf Galli .

freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſtHaslach im Kinzingerthal , 1. den 1. Ichenheim, J. mittwoch nach Jubi⸗ er montag darauf .montag in der Faſten , 2, montag late , 2. mittwoch vor Allerheiligen . Kreuzlingen , Vieh⸗ und Krämermarkt :Phil . und Jak. , 3. mont . nach Immenſtaad , 1. am 1. Mai , ſällt jeweils mit den Conſtanzer⸗Meſſen .heſt Peter und Pauli , 4. montag nachf dieſer auf einen montag , ſo wird er Krotzingen , 1. den 3. Februar , 2. amMichaelt , 5. montag nach Martin . am 2. Mai abgehalten , 2. an Kirchweihfonntag .540
Hauſach im Kinzingerthal , 1. dienſtag , Magnus ,

nach Dreikönig , 2. dienſt . n. Sim . Inneringen , 1. an 1 Erfind . , 2. auf L555 Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. dienſt .und Judä , 3. dienſt , nach Nikolai . Jakob . , 3. an 1 Erh . , 4. an Mariaf in der lezten ganzen Woche vorHayngen , 1. donnerſtag nach Lät. , 2. Opferung . Oſtern , 2. dienſt . vor Bartholomäi ,tnt, donnerſtag n. Viti , 3. an Jakobi , 4. 3. am erſten dienſt . nach Allerheil . ,ä donnerſt . nach J Erh. , 5. donnerſt . Kenl, Kräm . ⸗ u. Viehm . : 1.Oſter⸗ 4. dienſt . in der lezten ganzen Wochenach Martini , 6. donnerſtag in der dienſt . , 2. Pfingſtmontag , 3. erſten vor Weihnachten . Beſonderer Vieh⸗ganzen Woche vor Weihnachten . dienſt . im Okt. , 4. zweiten dienſtag, markt : am iten dienſt . im Oktober .
204 , bechingen , 1. mont . vor Georgi , 2.] nach Wartini . Langenau , 4. Oſtermontag , 2. Pfingſt⸗mont . vor Jak . , 3. mont . n. Mich. , Kenzingen im Breisgau , Krämer⸗ und montag , 3. Michaeli , 4. Thomas .4. montag in der Quatemberwoche Viehm . : 1. dienſtag nach Georgi , Lauffen , Stadt , 1. Mich. , 2. Thomas .vor Weihnachten . 2. ditto an oder nach Lorenz , 3. ] Lauffen , das Dorf , 18. Mai .

Heidelberg , Meſſen : 1. erſten montagf donnerſt . vor Nikolat . Beſondere Leipzig , Meſſe : 1. Neujahr , 2. Jubi⸗an oder nach dem 15. Mai , 8 Tage ; Viehmaͤrkte : 1. am zten donnerſt . late , 3. ſonntag nach Michaeli .2. den mont. an oder nach dem 15. im März , 2. am 3. donnerſtag im Lenzkirch , Krämerm . : 1. montag nachOkt. , 14 Tage dauernd . Viehm . : Mat , 3. am zten donnerſt . im Okt., d. tten ſonnt . in d. Faſten , 2. Oſter⸗den lezten mittwoch im Anguſt , den Kippenheim bei Lahr , 1. auf Matth . , dienſt . , 3. d. 25. Juni , fällt er auf ei⸗rten mittw . im Okt. , ( fällt einer auff 2. auf Urſula ; fällt einer auf frei nen ſonnt. , ſo iſt Markt am dienſt .Feiertag , ſo iſt er dienſtag darauf . tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird. darauf , 4. dienſt . an oder nach Mich .Heidenheim , 1. Phil . Jaksbi , 2. Ja⸗ der Markt montag darauf gehalten . Lindau , 1. den erſten freitag im ! Mai ,kobi, 3. Matth . , 4. Andreas . Kirchberg , Paul Bek. , Phil . u. Jak . , 2. den erſten freitag im November .
Heimbach , montag nach Gallus . Allerheil . 4. Vom ſamſtag vor Jubilate bisHeiningen , Roß⸗, Vieh⸗ u. Krämer⸗ Kirchen , O. Amt Lörrach , dienſtag vor ſamſtag nach Allerheiligen findetmarkt , Mariaverkündigung . dem 1. Mai , donnerſt . vor S. J . ( ein wöchentlicher Viehmarkt ſtatt .



2. In den Monaten Dezember , Ja⸗
nuar , März und April wird jedes⸗
mal am erſten Samſtag dieſer Mo⸗
nate ein Viehmarkt abgehalten .

Liptingen , 1. montag nach Lätare , 2.
am erſten donnerſtag im Juni , 3.
am erſten montag nach Maria Ge⸗
burt , 4. donnerſtag vor Martini .
Fällt einer dieſer Maͤrkte auf einen
Feiertag , ſo wird der Abhaltungstag
zur gehoͤrigen Zeit öffentlich ver⸗
kündet.

Lorch , 1. montag vor Pfingſten , 2.
montag nach 7 Erhöhung .

Löffingen , Kraͤmer- und Viehmaͤrkte :
1. den lten montag im Maͤrz. 2. den
4. Mai , 3. 1ten montag im Auguſt ,
4. am 21. Sept . , 5. am 28. Dez.
(fällt der zweite und fünfte Markt
auf ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt montags darauf .

Lörrach , mittwoch vor Matthias und
mittwoch vor Matthaͤi.

Lottſtetten im Kleggau , Jahr - und
Viehmärkte : erſte am montag nach
Sebaſtiani , zweite am montag nach
＋ Erfindung , dritte montag nach
Gallus .

Maclberg, den 1. montag nach Mitf . ;
2. den Iten donnerſtag im Auguſt ,
3. auf Catharina , faͤllt Cath . auf
einen ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Mannheim , Meſſen : 1. den 1. Mai ,
2. Michaeli . Viehmaͤrkte : jeden er⸗
ſten dienſtag im Monat , ausgenom⸗
men im März am zweiten dienſtag .

Markdorf , 1. mont . in der Sebaſtians⸗
woche, 2. mont. n. Lätare , 3. mont.
nach Dreifaltigkeitſonnt . , 4. montag
in der Matthäuswoche , 5. am mont .
in der Woche wo Eliſab . Landgräfin
fällt . Wenn Sebaſt . , Matth . oder
Eliſ . auf einen ſonnt . fällt , ſo wird
der Markt am mont . darnach , fällt er
aber auf einen montag , am Tage
ſelbſt gehalten . Außer dieſen iſt alle
montag durch das ganze Jahr ein
Viehmarkt , an welchem auch land⸗
wirth . Erzeugniſſe aller Art eingeführt
und verkauft werden dürfen .

Meersburg , Krämerm . : 1. montag nach
Pelagi und Auguſtin ; 2. mittwoch
v. Martini (fällt der Markt auf ei⸗
nen mont. , ſo iſt er am nämlichen Tag .

Memmingen , 8 Tag vor Galli .
Mengen , 1. den23 . April , 2. den 24.

Juni , 3. den 14. September , 4.
den 12. Nov. , 5. Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt ſamſtag vor Faſtnachſonntag .

Mosbach , Krämermärkte : 1. Faſtnachts⸗

montag , 2. Oſterdienſtag , 3. an Jo⸗
hanni (fällt lezterer auf ſamſt . oder
ſonntag , ſo iſt er montags darauf ) ;
4. mont . nach Maria Geb. , 5. don⸗
nerſtag vor Martini . Viehmarkte : 1.
dienſt . nach Lichtmeß , 2. lezten don⸗
nerſtag im Febr . , 3. den zten dienſt .
im Maͤrz, 4. den 2ten dienſtag im
Mai , 5. lezten dienſtag im Okt. , 6.
Zten dienſtag im November .

Moͤhringen , 1. Vieh⸗ und Krämerm .
montag vor Palmſonntag , 2. Vieh⸗
und Schaafm . , erſt . mont . im Monat
Mai , 3. Krämer⸗ , Schaaf⸗ u. Vieh⸗
markt mont . vor Joh . Bapt . , 4.
mont . vor Jakobt , 5. montag nach
Barth . , 6. mont . n. Mich. , 7. mont.
vor Sim . und Jud . , 8. mont . vor
Kath . und Konradi .

Mößkirch , 1. montag nach Oculi , 2.
am Pfingſtdienſtag , 3. an Margar . ,
4. den 30. Okt. , 5. den 20. Dez.

Mühlheim a. d. Donau , Jahr⸗ , Vieh⸗
und Krämerm . , 1. montag vor dem
3. Faſtenſonnt . ( Oeuli ) , 2. montag
vor Pfingſtſonntag , 3. an Michaeli ,
und wenn dieſer auf einen ſonntag
fällt , den Tag vorher , 4. den 30.
Oktober , faͤllt dieſer auf einen ſonn⸗
tag , montag darauf , 5 den 30.
November , und wenn dieſer auf einen
ſonntag fällt , den Tag vorher .

Müllheim , Kraͤmer- und Viehmaͤrkte :
1. den 12. Mai (fällt er nicht auf
dienſtag , ſo iſt er dienſtag nachher ) ,
2. den 1ten donnerſtag im Nov. Be⸗
ſondere Viehmärkte : an jedem 1ten
freitag des Monats , mit Ausnahme
Dezember und Januar .

Neleitorz am Rhein , auf Mitfaſten
den 25. April .

Neuſtadt a. d. Schwarzwald , auf St .
Sebaſtianstag den 20. Januar , fällt
aber dieſer Tag auf den freitag ,
ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt er näch⸗
ſten montag darauf , 2. mont . nach
Lätare , 3. montag vor Pfingſt . , 4.
montag vor Jak . , 5. Simon Judä .

Neuſtadt bei Biſchen , 22. Mai und 13.
November .

berkirch , Krämermärkte : 1. Philipp
Jakobi , 2. Laur. , 3. Nikolai ; fällt
einer auf freitag , ſamſtag oder ſonn⸗
tag , ſo iſt der Markt mittwochs zu⸗
vor. Viehmärkte , 1. donnerſtag in
Mitfaſten , d. i. nach Oeuli , 2. don⸗
nerſtag nach Michaeli .

Oberndorf , Kraͤmer- und Viehmärkte :
1. Georgi , 2. Phil . Jak . , 3. am 20.

Juli , 4. Bartholsmä , S. Michaelt , ,
Martini (fäͤllt einer auf ſamſtag odet
ſonntag , ſo iſt er montag darauf . )

Offenburg , 1. mont. u. dienſt . u. T Erfind ,
2. mont . u. dienſt . nach TErhöhung .

Offnadingen im Breisgau , 1. Oſter⸗
dienſtag , 2. heil . ttag , ( 14. Sept . )

Oppenau , 1. Joh . Bapt. , 2. Barthol .
Oppenheim , 1. dienſtag nach Fabian

Sebaſtian , 2. den 19. Juli .

Pfanigrrfentoellet, 1. donnerſtag nach
Reminiſc . , 2. donnerſtag nach Joh. ,
3. donnerſtag nach Michaeli .

Pfullendorf , 1. mont. n. Reminiſc. , 2.
mont .n. Phil . Jak, , 3. an. Jakobi , fällt
dieſer auf einen mont. , dann vorherg.
mont. , 4. mont . nach Gall . , 5. mont.
nach Nicolai .

Radalfzel, 1. mittwoch v. Lͤͤtare, 2.
mittw . v. Pfingſt . , 3. mittw . v. Bar⸗
thol . , 4. mittw . vor Mart . Viehm,
jeden Monat am erſten mittwoch.

Raſtatt , Vieh⸗ und Krämerm . : mont.
nach Georgi , mont . nach Bartholz

fällt einer dieſer Tage auf einen Feirt⸗
tag, ſo iſt der Markt folgenden dienſt
darauf . Fällt Georgi und Bartho⸗
lomä auf einen montag , ſo iſt da
Markt am gleichen Tag .

Renchen , 1. montag nach Lätare ,
montag nach Gallus . 200

Reichenbach , Gloſter ) , 1. 14ter I 3.J
nach Oſterdienſtag , 2. Mauritius ,

Riedlingen , 1. montag vor Faſtnacht. auf
2. 8 Tage nach Oſtern , 3. montag am Mmotte
nach Trinit . , 4. mont . nach Galluk. Shlerger,

Riegel , Krämerm . : 1, dienſtag nath Fafn, 3.
Lichtmeß , 2. Johanni , 3. Michaelt . mchMu

Rorſchach , 1. den 12. Okt. , 2. den 7. nachAudn,
November , 3. am Tag vor Nilolat, ehepfhein.

Rottweil , Krämerm . : 1. donnerſt . vor Weuft. . 5
Faſtnacht , 2. Georgi , 3. mont. dor 3. dlenſ. 5
Pfingſten , 4. Johanni , 5. 1 Ethö⸗ achunlem,
hung , 6. Evangel . Lukas . mont. 1.1

Ruſt bei Ettenheim , Krämerm . : 1. d. 3. Pint
19. März (fällt er auf freitag odet
ſamſt . , iſt der Markt Tags daraufß.
2. Zten mont . im Okt. , 3. d. 29. Deß, Anft
(fällt er auf freit . , ſamſt . oder ſomt . altid en

ſo iſt der Markt donnerſtag zuvor. ) z

Salen, Vieh⸗ und Krämermärkte :
1. Oſterdienſtag , 2. erſten montag Ju
im November , fallt dieſer auf einlen

feiertag , ſo iſt der Markt amdarauf
folgenden dienſtag .

Sückingen , 1. den 6. März , 2. d. 25.
u, 05

April , 3. am Kirchweihmontag ,
4.

kuß, öt
30. Novemberz ; fällt einer auf einet Lint



freitag oder ſamſtag , ſo iſt der Markt
den folgenden montag .

Sasbach bei Achern , 1. auf montag
nach dem H. Dreifaltigkeitsſonntag ,
2. auf Cathar . , und wenn Cathar .

104 . an freit . , ſamſt . oder ſonnt . fällt ,
9ſo iſt er jedesmal mittwoch zuvor.
8 St. Georgen , 1. den 5. Mai , alt Georgi ;

Fflallt aber dieſer Tag auf freitag ,
ſamſtag oder montag , ſo wird er
dienſtag darauf gehalten ; 2 den 22.
Auguſt alt Laurenti , 3. den 11. Okt. ,
alt Michael .

St . Mergen , Vieh⸗ und Krämermarkt ,
1. montag vor Fronleichnamstag , 2.
montag vor Maria Geburt .

Schaffhauſen , hält Vieh⸗ und Krämer⸗
nnt markt : 1. den 2. dienſtag nach Faſt⸗

( u66 nacht, 2. den 1. dienſt . nach Pfingſt . ,
3. den 1. dienſtag nach Barthol . , 4.
den 1. dienſtag nach Martini , Vieh⸗
märkte : 1. den 2. dienſtag im Ja⸗
nuar , 2. den 3. dienſtag nach Faſtn . ,
3. den 4. dienſt . nach Faſin . , 4. den
2. dienſtag nach Oſtern , 5. den 3.
dienſtag nach Pfingſten , 6. den 2.
dienſtag im Juli , 7. den 2. dienſtag
im September , 8. den 2. dienſt . im
Oktober , 9. den 2. dienſt . im Dez.
Wenn Barthol . oder Martini auf
einen dienſt . fallen , ſo wird der be⸗
treffende Vieh⸗ oder Jahr⸗Markt am
nämlichen Tage abgehalten .

Schiltach , Krämermärkte : 1. Mathias ,
2. Peter und Paul , 3. Jakobi , 4.
Mathäus , 5. Andreas , ( fallt einer
auf einen ſonntag , ſo iſt der Markt
am montag darauf .

Schliengen , Krämerm . : 1. mont . nach
Faſtn . , 2. mont . n. Trinit . , 3. mont .
nach Mar . Geb. , 4. montag an oder

1Tnach Andreas .
Schopfheim , Krämer⸗ und Viehm . : 1.

dienſt . v. Faſtn . , 2. dienſt . n.Pfingſt . ,
3. dienſt . n. Mich. , 4. dienſt . n. Lucia .

Schramberg , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
1* mont . n. Lät. , 2. 2ten mont . im Mai ,

e. 3. Vitus , 4. Laur . , 5. 2. mont . im
Okt. , 6. Nikol . (faͤllt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt am montag .

Seelbach , 1. am 1. April , 2. 20. Mai ,
3. 13. Novbr . ; fällt aber einer dieſer
Tage auf einen ſonntag , ſo wird der
Markt den folgenden montag gehalten .

Singen , Krämer⸗ u. Viehm . : 1. erſten
montag im Juni , 2. donn. nach Maria
Geb. , 3. mont . v. Mart . , (fällt einer
auf einen Feiertag , ſo wird er acht
Tage ſpäter gehalten .

Staufen , Stadt , 1. dienſtag in der er⸗

ſten Faſtenwoche , 2. dienſtag in der
Kreuzwoche , 3. am Jakobitag , 4.
Martinitag ; fällt einer der 2letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der Markt
montags darauf .

Stein am Rhein , jedesmal am letz⸗
ten mittwoch im Jänner , Maͤrz,
Mai , Brachmonat , Herbſtmonat ,
Wintermonat .

Stein ( Canton Aargau ) , Jahr⸗ und
Viehm . : 1. zweiten mont . v. Faſtn . ,
2. erſten montag nach dem weißen
ſonntag , 3. dritten dienſtag im Okt.

Steinbach bei Bühl , Kräm. ⸗ u. Viehm . :
1. mittw . n. Valentin im Febr . (iſt ' s
ein mittwoch , am näml . Tage ) 2. den
2. mittwoch vor Palmtag , 3. mittwoch
n. Jakobi , 4. mittwoch nach Kathar .

Stetten am kalten Markt , 1. am dien⸗
ſtag nach Joſephstag , 2. am zweiten
dienſtag im Monat Junt , 3. am
dienſtag vor Mariä Geburt , u. 4. am
dienſtag vor Martini .

Stockach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
2. donnerſtag n. Joh . der Täufer , 3.
donnerſt . vor Gallus , 4. donnerſtag
vor Maria Opferung . Fällt einer
dieſer Tage auf einen donnerſtag , ſo
iſt er am Tag ſelbſt . Am 1ten dienſtag
jeden Monats , im ganzen Jahr ,
wird ein Viehmarkt gehalten und je⸗
den dienſtag in der Woche ein Vik⸗
tualien⸗ und Fruchtmarkt .

Stühlingen , montag nach hl. 3 König ,
2. montag vor Laͤtare, 3. montag nach
Georgi , 4. montag nach Fronleichn . ,

5 . mont . vor Barthol . , 6. mont . nach
Michael , 7. Montag vor Martini .

1. an Blaſitag , 2. montag
n. dem weißen ſonntag , 3. dienſtag vor
Pfingſten , 4. an Johann d. Täufer ,
5. Barth . , 6. Michaelistag , 7. An⸗
dreas . Wenn aber einer von den
4 letzten Tagen auf einen ſonntag
fällt , ſo wird der Markt am naͤch⸗
ſten montag darauf gehalten .

Thengen , 1. montag vor Joſephi , 2.
dienſt . vor Joh. Bapt. , 3. Matth . , 4.
Sim . u. Jud . , 5. donnerſt . n. Georgi .

Tryberg , 3. Februar , 3. Mai , 4. Juli ,
24. Auguſt , 29. Sept . , 16. März ,
25. November , 27. Dezember .

Ueheaungen, 1. mittwoch nach Lätare⸗
ſonntag , 2. mittwoch n. dem erſten
Mai , 3. mittwoch n. Barth . , 4. mitt⸗
woch n. Urſula , 5. mittwoch n. Niko⸗
laitag ; fällt aber auf einen mittwoch
ein gebotener Feiertag , ſo iſt der
Markt an dem darauf folgenden mittw .

Vilingen , 1. Oſterdienßag , 2. am
1. Mai , 3. Pfingſtdienſtag , 4. Jak .
d. 25. Juli , 5. Matth . , 6. Sim . und
Judäa , 7. Thomas , 8. Vieh⸗ und
Früchtemarkt den zweiten dienſtag
im Marz .

Vöhringenſtadt , 1. an Matthias , 2.
an Phil . u. Jak . , 3. an Michaeli , 4.
an Martini , 5. an Nikolaus . Fällt
einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt
den Tag darauf gehalten .

Vöhrenbach , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt,
1. mont . vor Georgi , 2. mont . nach
Pet . und Paul , 3. am Roſenkranz⸗
ſonntag , 4. mont . nach Mart .

Wecdehut, Krämer⸗ und Viehm . : 1.
den 1. Mai , 2. d. 25. Juli , 3. d. 21.
Sept . , 4. d. 16. Okt. , 5. d. 6. Dez. ,
6. d. 30. Dez. , 7. d. 5. Febr. , 8. mittw .
v. Lät . , 9. mittw . vor Palmſ . Fällt
einer der erſten ſteben auf ſamſtag ,
oder ſonnt . , ſo iſt Markt montag dar⸗
nach , (faͤllt einer der letztern auf ei⸗
nen Feiertag , ſo iſt er Tags darauf . )

Waldkirch , 1. Jahr⸗ u. Viehmarkt am
letzten donnerſtag im Februar , 2.
Jahrmarkt , ohne Viehm . , an Philipp
und Jakobi . Fällt aber dieſer Tag
auf einen ſonntag , ſo wird der Markt
am nächſtfolgenden donnerſtag abge⸗
gehalten . Der 3. Jahr⸗ u. Viehmarkt
wird am letzten donnerſtag im Juli ,
der 4. Jahr⸗ u. Viehmarkt am letzten
donnerſtag im November abgehalten .

Wimpfen im Thal , auf Petr . u. Pauli ,
2 Tag ; fällt Petr . u. Paul auf ſamſt .
oder ſonntag , ſo iſt Markt am darauf
folgenden montag und dienſtag .

Wolfach im Kinzingerthal hält Jahr⸗
u. Viehmarkt : 1. mittwoch vor Lä⸗
tare , 2. mittwoch vor Pfingſten , 3.
mittwoch vor Laurenti , 4. mittw . vor
Galli , und donnerſtag in der ganzen
Woche v. Weihnachten Krämermarkt ,

Wolfersweiler , Philipp u. Jakobi , Lau⸗
rent . , Mar . Geb. , Sim . und Judä ;
fällt einer auf ſamſtag oder ſonntag ,
ſo iſt er dienſtag hernach .

Zell im Wieſenthal , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. Faſtnachtmontag , 2. er⸗
ſten dienſtag im Mai , fällt aber der
erſte Mai auf mittwoch oder donnerſtag
ſo iſt ſolcher am dienſtag vorher .

Zell am Hammersbach , 1. Oſterdienſtag,
2. Pfingſtdienſtag , 3. Bartholomäͤ ,
4. Simon und Judä .

Zurzach , 1. Pfingſtdienſtag , 2, Egydt .
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Von den vier Jahreszeiten .
An

Vom Winterquartal .
4

Das Winterquartal hat den 21 . Dezember des vorigen Jahrs , Nachmittags11 Uhr 46 Minuten ſeinenAnfang genommen , mit dem kürzeſten Tage und demEintritt der Sonne in ' s Zeichen des Steinbocks .

Vom Frühlingsquartal .
Dieſes beginnt mit der erſten Tag⸗ und Nachtgleiche und dem Eintritt der

2Sonne in das Zeichen des Widders , naͤmlich am 20 . Maͤrz Nachmittags 4 Uhr237 Minuten .

Vom Sommerquartal .
Der Sommer fängt mit dem längſten Tage an , wann die Sonne in das

Zeichen des Krebſes übergeht , d. i. den 21 . Juni Nachmittags 1 Uhr 56
Minuten .

Vom Herbſtquartal .
Dieſes nimmt ſeinen Anfang mit der andern Tag⸗ und Nachtgleiche und

dem Uebergang der Sonne in das Zeichen der Waage : am 23 . September
Morgens 4 Uhr 9 Minuten .

Von den Finſterniſſen .
Im Jahr 1853 werden nur zwei Sonnen - und eine Mondsfinſterniß ſtatt⸗

—finden , von welchen auch nicht eine in unſerm Welttheile ſichtbar ſein wird .
4 Die erſte wird ſich am 6. Junt Abends von 63/ů bis 11/ % Uhr an der
— Sonne zutragen und im mittleren Amerika und auf dem ſtillen Ocean zu„ Geſichte kommen , wo ſie ringförmig erſcheinen wird .

Die andere zeigt ſich am Monde den 21 . Juni Morgens von 6 bis 7½
Uhr, und iſt in derſelben Gegend der Erde ſichtbar , erſtreckt ſich aber nur auf
2½ Zoll .

Die dritte , eine totale Sonnenfinſterniß , ereignet ſich am 30 . November
Abends zwiſchen 5½ und 10 / Uhr und kann in eben denſelben Gegenden ,
zum Theil auch auf dem weſtlichen atlandiſchen Oeean beobachtet werden .
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